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Kleine Unzeigen. 


1 Gent 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Seltefert bon der "Associated Press”. 


Inland. 


„Nichts für Frauen.“ 


Alle weiblihen Zuhörer, außer 
Reporter, von der Thawprozeß- 
verhandlung ausgeſperrt. — Die 
Katzbalgereien der Anwälte. 


New York, 11. Febr. Sämmiliche 
Frauensperſonen wurden heute, ehe die 
Verhandlung im Thawprozeß fortge— 
ſetzt wurde, aus dem Gerichtsſaal 
ausgeſchloſſen, ausgenommen diejeni— 
gen, welche zu den Zeitungsberichter⸗ 
ſtattern gehören. Dies rief große Ent— 
rüſtung hervor. Manche der Ausge— 
ſperrten hielten ſich noch längere Zeit 
in den Korridorn auf, in der Hoff— 
nung, der Gerichtshof werde ſeinen Be— 
fehl noch mildern, und verließen nur 
mit großem Widerſtreben endlich das 
Gebäude. 

Der erſte Zeuge, welcher heute auf- 
gerufen wurde, war der Bankier J. 
Denniſon Lyon von Pittsburg. Als⸗ 
bald gab es wieder ein Gefecht zwiſchen 
dem Vertheidigungsanwalt Delmas 
und dem DiſtriktsanwaltJerome. Letz⸗ 
terer erhob Einſprache dagegen, daß 
ein neuer Zeuge vernommen werde, ehe 
das Verhör der Frau Thaw beendet 


ſei. 

Auch dieſer Streit hatte mit der 
Frage der Unterbreitung von Thaws 
Teſtament zu thun. Auf die Bemer— 
kung des Diſtriktsanwalts, die Ver— 
theidigung ſolle erſt erklären ,welchen 
Zweck ſie bei der Unterbrechung von 
Frau Thaw's Zeugnißausſagen im 
Auge habe, erwiderte der Vertheidi— 
gungsanwalt: „Als ſich das Gericht 
letzten Freitag vertagte, war Herrn 
Thaws Teſtament unter Erörterung u. 
wurde vorläufig vom Gerichtshof aus⸗ 
geſchloſſen, da die Beweiſe für ſeine 
Echtheit nicht genügend ſeien. Wir mols 
len jetzt einfach zur Vorbringung wei⸗ 
terer Anhaltspunkte für die Echtheit 
dieſes Stückes ſchreiten; ich ſelber 
glaube, daß ſchon Beweiſe genug hier⸗ 
für vorgebracht ſind, will aber den 
Wünſchen des Diſtriktsanwaltes ent⸗ 
gegenkommen.“ 

Der Diſtriktsanwalt ſuchte dann 
nochmals darzuthun, daß ſeine Ein⸗ 
wände gegen die Vorbringung des Ve⸗ 
ſtaments berechtigt ſeien. Darüber 
gab es eine neue „Kappelei“ zwiſchen 
ihm und dem Vertheidiger. 

Zeuge Lyon ſagte aus, daß er das 
Thaw'ſche Teſtament bis Ende No— 
vember 1906 in Händen gehabt habe. 

Auf Befragen erwiderte Lyon, er 
habe das Packet im Umſchlag verſiegelt 
aus den Händen von Harry K. Thaw 
erhalten, mit deſſen Handſchrift er 
wohlvertrout ſei. 

Was thaten Sie damit?“ 
der Vertheidiger. 

„Ich übergab es meinem Steno— 
graphen, Charles Johnſon. Es wurde 
im Sicherheitsgewölbe der Bank ver— 
wahrt.“ 
| Herr Delmas zeigte dem Zeugen 

einen anderen Umfshlag, und diefer 
identifizirte einen Theil des Gefchrie= 
bene auf demfelben ala die Hand- 
ſchrift des Stenographen. 

Alsdann wurde John B. Gleaſon, 
einer von Thaws Anwälten ſelbſt 
(welcher am erſten Tage das Zeugen⸗ 
verhör geleitet, aber ſchlecht abgeſchnit⸗ 
ten hatte) auf den Zeugenſtand geru— 
fen und sagte aus, daß diefes Tefta- 
ment feit dem 11. Dezember 1906 in 
feinem Befit gemefen fei. 

Der Diſtriktsanwalt zog ſchließlich 
ſeinen Einwand gegen die Vernehm⸗ 
ung des Bankiers zurück. 

Darauf erſuchte der Vertheidiger le⸗ 
biglich um die Erlaubniß für den Zeus 
gen, einen gewiffen Umfchlag und ein 
Packet (das Teftament) zu ibentifts 
ziren. Er fügte hinzu :,Wenn der Di« 
ftriftganmwalt meitern Einwand erhebt, 
fo merde ich die Vorlegung bes In— 
halts dieſes Teſtaments noch verſchie⸗ 
ben.“ 


fragte 


Auf das Erſuchen des Vertheidi⸗ 
gungsanwalts ließ ſich der Diſtrikts— 
anwalt endlich herbei, auch das Billet 


vorzuzeigen, welches Frau Thaw ih- | 


rem Manne an jenem verhängnißvol⸗ 
len Abend im „Kafé Martin“ hinge— 
reicht hatte. Das Billet erhält nur die 
Worte: „Der S.... mar bor einer 
Minute bier, ift aber wieder hinausge- 
gangen.” 

New Hort, 11. Febr, Frau Iham 
wurde abermals auf den Zeugenftand 
gerufen! 

MWafhington, D. K., 11. Febr. Präf. 
Roojevelt fette fich mit dem General- 
poftmeifter Coutelyou in Verbindung, 
um feitzuftellen, ob es thunlich fei, die 
Zeitungen, welche anmwibernde Einzeln- 
heiten über den Ihamprozeß bringe, 
bon der Poſtbeförderung aus zu⸗ 
ſchließen. Der Präſident wünſcht, 
daß dies, wenn es thunlich ſei, ge— 
chehe. 

New York, 11. Febr. Frau Tham 
ab blaß aus, war aber volllommen ge: 
aßt, und allem Anfchein nad} hatte fie 
ih am Samjtag und Sonntag fo 
' ziemlich von ihrer Nerpenanftrengung 

u erholt. Sie iventifizirte auf dem Zeus 

das, jchon erwähnte Billet, 

welches jie an dem berhängnikböllen 
‚Abend jhrieb und ihrem Gatten bin» 
te. Der Diftriftsanwalt erhob fei- 


I 


nen Einwand mehr dagegen, daß da3- 


felbe in das Bemweismaterial aufgenom- 


men werde; übrigens rief der Anhalt 
diefer paar Worte feine Neberrafchung 
hervor, da fie faft genau fo lauten, wie 
e3 früher geheißen hatte. 

Yrau That bemerkte noch, daß der 
abgefürzte Schimpfname fih auf 


Stanford White bezog, und beftätigte, | 


daß öfter in Unterhaltungen zwifchen 
ihr und ihrem Gatten diefer Ausdrud 
in Bezug auf White gemacht wurde. 

Dertheidiger: „Haben Gie je Hrn. 
Iham davon fprechen hören, dvahStan- 
ford fein Leben bedrohe?“ 

Sofort erhob der Berfolgungs- 
anmwalt wieder Einwand. Der Richter 
Viggerald erhielt den Einwand auf- 
recht, und der Wertheidiger reichte 
einen formellen Proteft gegen bdieje 
Entjeidung ein. 


Der DVertheidiger forderte dann bie 
Zeugin auf, anzugeben, ob am MWeih- 
nadtsabend 1903 oder nachher Hr. 
ham davon gefprodhen habe, daß 
Uebelthäter, melde von Stanford 
Motte auf ihn gehekt worden fein, 
nad feinem Leben trachteten. 

Wieder erhob der Diftriktsanivalt 
Einwand. 

Der Richter erhielt auch diefen Ein- 
wand aufredht. 


Darauf fragte der Vertheibiger bie 
Zeugin: „Wollen Sie fagen, marın Sie 
mit May Mackenzie, die Sie mehrere 
Male in diefer Verhandlung erwähnt 
haben, zueft zufammengetroffen 
find?” 

„Ich glaube, e3 war 1901." 

„Haben Sie jemal3Tham von einem, 
bei ihr gemachten Beſuch geſprochen, 
als fie frant im Hofpital lag, und 
während Stanford White zugegen 
mar?“ 

„Samohl." . 

„Geben Sie an, was Sie Tham fag- 
ten.“ 
Abermals erhob der Verfolgungsan- 
malt Einwand, und abermals erhielt 
der Richter denfelben gegen den Pro: 
teft des Vertheidiger3 aufrecht. 

Weiter fragte der Vertheidiger: 
„Hrau Tham, haben Sie irgend einer 
Unterhaltung mit Yhrem Batten ihm 
gejagt, daß nach Ihrer Verheirathung 
May MeKenzie, als fie Stanford 
White davon fprach, äußerte, daß Gie 
verheirathet jeien, und glüdli mit 
Khrem Gatten lebten, daß —“ 

Neuer Einwand ded Diftriktsan- 
walts, der ebenfall3 vom Richter auf: 
rechterhalten wurde. 

Sollen dieſe Entſcheidungen hei— 
ßen,“ frug der Vertheidiger, „daß 
überhaupt keine Fragen mehr in Be— 
zug auf Unterhaltungen, welche die 
Zeugin mit dem Angeklagten hatte, zu— 
gelafſen werden ſollen?“ 

Der Richter erwiderte nur: „Ich 
denke, der Anwalt ſollte ſich ebenſo— 
wohl durch den Geiſt, wie durch den 
Buchſtaben der Entſcheidungen dieſes 
Gerichtshofs leiten laſſen.“ 

Der Vertheidiger fragte die Zeugin: 
„Haben Sie im Juli 1908 mit Harry 
Thaw und einer Dame das Theater 
bejucht?“ 

Abermals erhob der Diftriftsanmalt 
Einwand; er meinte, erft jollte ein Jr- 
ren-Sachperftändiger zeigen, daß zur 
Zeit aller beireffenben Vortommniffe 
der Angellagte ungejunden Geiftes ge- 
weſen fei, und infolge defjen foldhe Ge- 


‘gin nicht geftattet, 


Ghicago, Montag, den 11. Februar 1907.—5 Uhr: Ausgabe 


Thichten feinen Geift ungünftig beein- 
flußt haben könnten, ehe derartige Fra- 
gen zugelaffen werden follten. 
Wiederum erhielt der Richter 
Einwand der Verfolgung aufrecht. 


den 


I 
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Aufruhr in Perfien! 
Banden ergreifen Befis von Nlnnition in 
Tabri;. 
London, 11. Febr. Ein Spezial- 
bepefche aus Teheran meldet, daß 


Weitere Frage: „Welche Wirkung | regierungsfeindliche Banden von den | 


hatte die Gegenwart von Stanford 
Mpite auf den Angeklagten?“ 

Neuer Einwand der Berfolaung; 
wieder vom Richter aufrechterhalten. 

Sn derfelben Weife wurde der Zeu=- 
zu erzählen, mas 
ihr Thamw, auf dem Dampfer bei ihrer 
Rückkehr von Europa, über 


handlung einer gemiffen andern Per= | hat. 


fon dur Stanford White gejagt! 

Ebenjo durfte die Zeugin nicht fa- 
gen, ob fie mit Thamw in Paris über 
ein junges Frauenzimmer geiprochen 
habe, da3 zmifchen ihnen als „Pees 
Girl“ befannt war. 


| 


die Be- | Teheran und nad Reicht 


| 


I 


| 
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Munitionslagern in Iabriz Bei er- 
ariffen hätten, und daß jett dort 
Straßenfampfe im Gange feien. 

St. Petersburg, 11. Febr. Hierher 
wird gemeldet, daß die erwähnte per: 
ifche Aufruhrsbewegung fich aud) nad 
Scirazan foiwie nach der Hauptftadt 


Der Gouverneur von Teheran 


ı ihn 


Drehte daS Gas an. 


Zuvor brachte fih $. Gotihald einen 
Mefferftich bei. 

An feinem Schlafzimmer wurde 
heute früh der SOjährige Arbeiter %. 
Gotjhald, Nr. 191 Larrabee Straße 
von feiner Gattin Anna bewußtlos 
aufgefunden. Er war von Leuchtagas 
übermannt worden, das ziwei Bren- 
nern entitrömte. Die Polizei fchaffte 
nah dem PBafjavant = Hofpital, 


| Dort wurde fejtgeftellt, daß er auch an 


verbreitet | 


Toll machtlos, und derjenige von Tas | 


briz Joll verhaftet worden fein und die 
Baltonnade erhalten haben! Die Auf- 
rührerverbände erfennen weder den 
jebitgen Schah, noch) das Parlanıent 
an. 


Zurnevalsbilder,. — Beformer nnd Beformirte. 
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Und ſo folgte noch eine ganze Reihe 
Maulkorb-Entſcheidungen. Frau Thaw 
durfte nicht einmal angeben, was Thaw 
zu ihr geſprochen, als er ſeinen letzten 
Heirathsantrag ſtellte. 

New York, 11. Febr. Die Anwälte, 
welche mit der Vertheidigung Thaws 
za thun haben, einigten ſich dahin, vor— 
läufig Frau Thaw vom Zeugenſtand 
abtreten zu laſſen, um erſt ſachver— 
ſtändiges Zeugniß betreffs des Geiſtes— 
zuſtandes des Angeklagten zu unter— 
breiten. Auf Anwalt Delmas' Erſu— 
chen machte das Gericht eine baldige 
Mahlzeit-Pauſe, damit die Vertheidi— 
gung Gelegenheit für die entſprechen— 
den Vorbereitungen habe. 

New York, 11. Febr. Als der 
Gerichtshof gegen 2 Uhr Nachmittags 
wieder in Sitzung trat, wurde Dr. 
Charles E. Wagner, ein Irren— 
Sachverſtändiger, auf den Zeugen— 
ſtand gerufen. 

Dr. Wagner iſt Superintendent 
des ſtaatlichen Irrenaſyls in Bing— 
bampton, N. 9. 

Dr. Wagner faate, er babe den An- 
geklagten ſechsmal im Tombsgefäng— 
niß beſucht, zum letzten Male am 8. 
Okt. 1906; er ſei von Thaws An— 
wälten erſucht worden, den Geiſteszu— 
ſtand zu prüfen, in welchem ſich Thaw 
befunden habe, als er die Schießerei 
beging. Auch bei ſeinem Verhör war 
der Diſtriktsanwalt ſogleich wieder mit 
einem „Einwand“ bereit. 

Auf ſeine Beobachtungen übergehend 
— eine Meinung durfte dieſer Sach— 
verſtändige vorläufig nicht mittheilen 
—ſagte der Zeuge, als er zuerſt Thaw 
prüfte, ſei dieſer argwöhniſch geweſen 
und habe befürchtet, daß er für wahn— 
ſinnig erklärt würde. 

ñ9. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 11. Febr. Berry 
von Arkanſas hielt im Senat eine 
Rede dagegen, daß der mormoniſche 
Senator Reed Smoot ſeinen Sitz be— 


halte. 
Qusland. 


Wieder ein Naubanfall. 

Muthmaßlic duch ruffiihe Terroriften, 

Moskau, 11. Febr. Ein Laufburfche 
des Regierungsſchnapsdepots dahier 
wurde heute Vormittag auf dem Wege 
nach einer Bank von 10 Bewaffneten 
angehalten und um 825,600 beraubt. 
Die Räuber ließen auf ihrer Flucht ein 
Säckchen fallen, welches 33500 ent⸗ 


hielt; ſie entlamen jedoch mit der übri⸗ 


gen Beute. 
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Der herziofe König Leopold. 

Paris, 11. Febr. Prinzejfin Louiſe 
von Belgien, die gejchiedene Gemahlin 
bes Herzogs Philipp von Sachjen- 
Koburg = Gotha, klagt in einem offe- 
nen Brief, welcher heute in vem Blatt 
„Le Matin“ erfcheint, bitter iiber die 
herziofe Art, in welcher ihr Water, der 
König Leopold von Belgien, fie volf- 
jtändig aufgegeben und fogar gestattet 
habe, daß ihr wmütterliches Erbtheil 
wegen einer Schuld beichlaanchmt 
wurde. 

(Unter'm 6. Februar wurde aus 
Paris gemeldet, daß die Koffer der 
Prinzeſſin Louiſe wegen einer Ju— 
weliersrechnung in Höhe von $15,000 
beſchlagnahmt wurden.) 


Wegen Betrugs verurtheilt. 


Dresden, Sachſen, 11. Febr. Major 
Guſtav Sieber, welcher die medizini— 
ſche Schule der Univerſität von Penn— 
ſylvanien abſolvirt haben und wäh— 
rend des ſpaniſch-amerikaniſchen Krie— 
ges amerikaniſcher Wundarzt mit 
Majorsrang geweſen ſein ſoll, wurde 
hier zu 8 Monaten Gefängniß verur— 
theilt, wegen Betrugs und falſcher 
Darſtellungen in Verbindung mit einer 
Handelsſchule. Er gab an, er ſei in 
Kuba von einem Bombenſplitter am 
Kopf getroffen worden. 


Deutſcher Bauernbund. 


Berlin, 11. Febr. Der Generalkon— 
vent des Deutſchen Bauernbundes trat 
hier zuſammen und faßteBeſchlüſſe ge— 
gen weitere Zollherabſetzungen. 8000 
Mitglieder ſind zugegen. 

Pobjedonoszew iſt krank. 

St. Petersburg, 11. Febr. Pob— 
jedowszew der vielgehaßte frühere 
Generalprokurator der heiligen 
Synode, iſt durch Grippe an das 
Bett gefeſſelt, und bei ſeinem hohen 
Alter fürchtet man das Schlimmſte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New VYork: Badenia von Hamburg; Caſjſel von 
Bremen;: Weſternland von Antwerpen: St. rent 
von Havre; Cedrie von Alexaudria u.ſ.w.; Autonio 
Lopez; don Neapel über Barcelona, ; \ 

Un Siasconjett, Majj.,“ vorbei:‘ Finland, von 
Antwerpen nah New York; Staatendam, vom: Rot: 
terdam nad tw York. | 

ofton: Boftonian von Manchefter; 
von Glasgow. 2 . 

‚Qelifeg, N. S.: Siberian, von Glasgow und 
Liverpool: -Barifian, von Liverpool nah St.’ John, 
‚St. John, N. B.:. Montcalm don Brijtol} Paris 
fian von Liverpool, a — 

San Franziste: Doric von aliatiihen Käfen.”. 

Seattle: Ai Maru von ‚niiatiihen Häfen, 

:. Bobemtan von Bofton; Umbria bon 


eiw  Vorf. 
Am YLizard vorbei: Minnehaba, don New Yack, 
nad — — 
nalong: Em o 
Jofobanıa. 


i 
Saurentian 


London. —— 
Japan 'von Vancouver, über: 


* 
— 
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and: C. F. Tietgen, von xen dot n er 


einer leichten Stihwunde litt. Man 
muihmaßt, daß er fich in felbitmörde- 
riicher Abjicht den Mefferftich in die 
linfe Seite beibradhte und dann das 
Ga3 andrehte.e Er foll mit feiner 
Frau in Unfrieden gelebt haben. 
Durch Arbeitslofigfeit zur Verzweif— 
fung getrieben, erhängte fich heute früh 
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der 50jährige Abraham Rabinowitz in 
der Küche ſeiner Wohnung Nr. 455 
Center Ave. Um vier Uhr fand ſeine 
Frau die Leiche. Die Polizei iſt be— 
nachrichtigt worden. 


Lineolus Geburtstag. 


In allen Schulen der Stadt fanden heute 
Nachmittag Vorfeiern ſtatt. 

Tauſende von Schulkindern Chica— 
gos betheiligten ſich heute Nachmittag 
an den Vorfeiern zu Ehren des Ge— 
burtstages von Abraham Lincoln, die 
in den 259 Schulen der Stadt abge— 
halten wurden und in den meiſten 
Fällen aus dem Abſingen von patrio— 
tiſchen Liedern, Deklamationen und 
Anſprachen beſtanden. Da ein einheit— 
liches Programm für die Feier vom 
Schulſuperintendenten Cooley nicht 
vorgeſchrieben war, trafen die Lehrer 
ſelbſt die nöthigen Anordnungen. Die 
Anſprachen drehten ſich meiſtens um 
Leben und Thaten des Märtyrerpräſi— 
denten. Auf der großen Mehr— 
zahl der Schulen war die Flag— 
ge aufgezogen und die Klaſſen— 
zimmer, in denen die Feier ſtattfand, 
waren mit der Flagge und in den 
Landesfarben gechmückt. 


a an = 
Ride mit ihm zufrieden. 

Die Baptiftengeiftlichen haben heute 
in ihrer wöchentlichen Zujammentunft 
Bundesfenator Hopkins von Yllinois 
einftimmig ihr Mihfallen ausgedrüdt 
ob feiner Rede für den Bundesfenator 
Reed Smoot von Utah, deffen Ausfto- 


| 
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Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
2809 
Kleine Unzeigeit. 


19. Jahrgang. — Ro. 35 


Buffe nimmi an. 


2 


ft bereit, den Gang a!s republ. 
Mayors:Kandidat zu wagen. 


Madıt e8 Furz und bündig. 


Seine Unfprabe an den Ausfchuß, der den 
Pojtmeifter auffuchte, um fih jeine Ant- 
wort zu bolen. — Er:Mayor Barrifon 
fommt moraen., 


Poftmeifter Bufje machte heute der 
Unsicherheit im republifanifchen Lager 
über die Nomination eines Kandidaten 
für dag Mahordamt ein Ende, indem 


| er fich einer Aborbnung von Gejchäfts- 


Bung befanntlih als Mormone und | 


wegen angeblicher Vielehe von gemif- 
fen Elementen verlangt worden iit. 
‘ — os. 

* Auf dem Oakwoods-Friedhof 
wurde ‚heute der am Freitag, im Al— 
ter von 27 Nahren, geitorbene Ed- 
ward 7%. Dreyer jr. beitattet, ein- 
aiger. Sohn des früheren Bantiers 
Dreyer.. Er bhinterläßt eine Wittme, 
rau Seflie Dreyer, geb. Goet. 

— — — —— 
Das Wetter. 


madkane und Umgegend: Schön heute Abend, 
Mindefttemperatur etwa M bi3 5 Grad über Null; 


orgen’ ipabricheinlich zunehmende Bewölttheit und 


eigende Quftiwärme, Leichter beränderlicher, morgen 
ifcher Shpdmind. 
« Jlinois: Im Wllgemeinen- jhön beute Abend und 
eg Wörmer- morgen, im nördlichen Theil jchon 
eute hend. 
Inbiona: Im Allgemeinen ſchön heute Abend_und 
mor euer morgen. 
Her Gigan: ca beute Abend und wärmer 
im-.nd N d» imeftlächer Theil; morgen yuneb: 
de Bewälltbeit, wär eftöber. Wer: 
In. ep te sich. der Temperaturftand von 
jeiter: iD bis Beute ARttice wie folgt: Abends 


; ts 12 2} Grad, 
h Wiftogs 12 Ute %M. Grad. 


Morgens 


leuten gegenüber bereit erklärte, dem 
Rufe feiner Partei zu folgen und eine 
Nomination anzunehmen. Da der 
Poftmeijter die Bartei hinter fich hat 
und ein Kampf um die Nomination 
außer frage teht, fc ijt feine Aufitel- 
lung durch den republifanijchen Par- 
teifonpent fchon jet eine Gemiß- 
heit. Die Entjcheidung des Poftmej- 
jterö erfolgte nach zweitägigen Bero- 
thungen mit jeinen reunden. 


Buffe nimmt aı. 


Keine himmeljtürmenden Neuerun— 
gen, wohl aber ficgere Yortjchritte und 
eine Beiferung der ftädtifchen Verhält- 
nilfe waren es, die der Poftmeifter in 
einer furzen Rebe verfprach, mit der er 
der Abordnung von angefehenen Ge- 
fhäftsleuten, die ihn am Samftag er- 
fucht hatten, fih als Kandidat zu 
erflären, feine Kandidatur antündigte. 
Seinem Wunfche gemäß hatte fich die 
Abordnung, die ihn am Samjtag auf: 
gejucht hatte, heute wiederum in fei- 
nem Bureau im Boftgebäude eingefun= 
den, um feine Antwort entgegenzuneh- 
men. Die Erklärung des Poftmeifters 
war furz und bündig. 

„Als Sie, meine Herren,“ führte er 
aus, „mich am Samitag erfuchten, als 
Kandidat für die republifanifche No- 
mination für da3 Mapordamt aufzus 
treten, verfprach ich Ahnen eine Ant- 
wort für heute. Seit Jhrem Befuc 
habe ih die Lage forafältig geprüft 
und habe mit meinen Tyreunden in der 
republifanifhen Drganifation Rüd- 
fpradhe genommen, die ebenfalls in 
mich drangen, mich als Kandidaten zu 
erklären. 

„Ich weiß ſehr wohl, daß ich als 
Mitglied der Legislatur, als Staats— 
ſchatzmeiſter und als Poſtmeiſter von 
Chicago Irrthümer begangen habe, 
aber dieſe Irrthümer waren die eines 
ehrlichen Mannes. Als Mayor von 
Chicago werde ich jedenfalls auch Feh— 
ler machen, aber es werden die Fehl— 
griffe eines ehrlichen Mannes ſein. Ich 
werde als Mayor die Welt nicht in 
Flammen ſetzen, bin aber der feſten 
Zuverſicht, daß jedes Jahr Fortſchritte 
und eine Beſſerung der ſtädtiſchen Ver— 
hältniſſe bringen wird. 

„Ich erlaube mir Ihnen mitzuthei— 
len, daß ich mich um die republikani— 
ſche Nomination für das Mayorsamt 
bewerbe, und daß ich meinen Kampf 
für das Amt auf Grund des Pro— 
gramms führen werde, das der repu— 
blikaniſche Konvent feſtſetzt. 

„Laſſen Sie mich Ihnen nochmals 
für die Ehre danken, die Sie mir mit 
Ihrem Erſuchen erwieſen haben, und 
ſeien Sie verſichert, daß ich, wenn ich 
gewählt werde, mein Beſtes thun wer— 
de, um Ihren Anforderungen an einen 
Mayor von Chicago gerecht zu wer— 
den.“ 

Demofraten werden ihn unterftüßen. 


Die Rede des Herrn Buffe wurde 
mit lebhaften Beifaldausbrüchen auf: 
genommen. Herr B. E. Sunny, der 
Spredher der Abordnung, verficherte 
den PBojtmeijter, daß feine Kandidatur 
nicht nur die Zuftimmung aller Repu= 
blitaner Finden mwerde, jfondern daß 
auch viele Demofraten für ihn ftimmen 
würden. 

Kaum hatte Herr Sunny ſeine Ant— 
wort beendet, ſo drängte ſich ein Eil— 
bote an den Poſtmeiſter heran, um 
ihm einen Brief zu übergeben. Aller 
Augen richteten ſich auf ihn. Herr 
Buſſe öffnete den Brief, und ein Ka— 
ninchenpfötchen, mit Silber beſchlagen, 
entfiel der Hülle. Augenſcheinlich hatte 
einer der farbigen Verehrer des Poſt— 
meiſters ihm dieſen Glück bringenden 
Talisman überſandt. 

An dem Empfang nahmen unter 
Anderem die folgenden Herren Theil: 


Edward J Brundage,. M. J. Weber, 
8. %. Sınith, 


Rovert R. MeGormid, 

Fred. W. llyhauı, 4. WW. Yulkiey, 
E. W. Beedie, A. E. Munger, 
D. James B. MeFatrich, George A. Maion, 
A. R. Gates, Bi}; : yebauın 
Thomas D. Knight, eorge 

Wn. Hale Thompten, 

Emil &,. Wetten, 

BD. 3. O’Rerie, 
Vdilipp Kocbler,® 

2. €. Sunm, 


ollıns, 
Franf Hamlin, 
BR. Dilton. 
Andren R. Sheriff, 
A. W. Jullke, 

A. W. Rathbone 
Lewis B. Kippenbeimer, 

Eugene R. Bite, 
Francis MW. Tabior, 


No 
i Sohn M. €. My 
orge R. Sfinner, 


nn, 
Robert 9. MeGormid ir., 
A. €. Eggert, X. €. Aldric, , 
Geln D. Zhompien, Tr. Moopmward, 
I⸗ Howard, 3 4. Melioon, 
3. 3. Houfiban, 8. X. Ton, 
Seopmour Coman, James S. Channon, 
Komund F.- Todge, €. €. Ertsman, 
». ©. But . ©. Bruste, 
v, ®, €. Erbe, 
€. ©. Bauting, William Benu Niron, 
race x. Wing, U. George jr., 
rancis Beidler, ... George R. Ienkins, 
alter 9. Chamberlain, Herbert S. Umitombe, 
Dr. D. R. Eifendratd, Samuel Frantenftein, 
Louis Edſtein, Franf U. Riblad 
Alegander . Johnion, Fraut O. Butle 
Chris, Wiebe. * enn, 
Frant \. Leid, William Burkhardt, 
Set x. Simmons, r.. Bert, 
iam Bode, 5 
“WB. © h 
arbın U. 2 
2 Garner, 
x. Kapıman, 


© 


Diviabt Latoreıce, Sr. Ichn Dill Robertion, 
= Cha? ; 


. ©. 3. 9. Stepenion, 
Front Meikrod, 
Buffes Programm. 

Wie an diefer Stelle [hon vor eini- 
gen Tagen ausgeführt wurde, will 
der Pojtmeijter der Stadt eine liberale 
Verwaltung geben., Er mollfe fich 
heute über fein Programm nicht aus— 
Iprechen, erklärte vielmehr, daß er jeine 
Kampagne auf Grund desProgramm3 
führen werde, das der republifanifche 
Konvent annimmt. Da es-biäher ftet3 
Sitte gemefen ift, daß der Kandidat 
der Bartei jein eigenes Programm feit: 
jet, fo tjt mit Sicherheit zu erwarten, 
daß der Pojtmeifter feine Stellung in 
der jchon angedeuteten Weife unziei- 
felhaft £lxr legen wird. 

Da Herr Bulle Oppofition gegen 
feine Nomination in den Reihen feiner 
Partei nicht zu erwarten bat, jo wird 
eine PVormwahltampagne überflüffig. 
Der Boftmeifter erflärte denn auch 
heute einem Vertreter der „Abendpoit“ 
gegenüber, daß er vor feiner Nomina= 
tion NKampagnereden nicht halten 
werde. Auch die Trage, ob er mäh- 
rend der Kampagne feine Stellung 
ala Poftmeifter aufgeben mird, it 
noh unentfhieden. Er wird eine 
Entjcheidung darüber erft nah dem 
republifanifhen Konvent treffen, 
wann er förmlich zum Kandidaten der 
Partei erklärt worden tft. 

Harrifon fommt morgen. 

Mit ver Nüdfehr des früheren 
Mayors Carter H. Harifon, der mor- 
gen hier eintrifft, wird der Kampf um 
die demofratifhe Nomination heiker 
werden. Der Bruder Harrifong, Wil- 
liam Prejton Harrifon, ift- ihm nad 
Kolorado entgegengefahren, um ihn 
über die Lage zu unterrichten. Auf 
morgen Abend ift eine Konferenz der 
Führer der Veivegung zuqunften des 
früheren Mayor3 einberufen, in der 
die Vorkereitungen für den Borwah- 
lenkampf erörtert werben follen. Un= 
terbeffen find auch die Anhänger Dun- 
nes richt müffig. Ste mwerben am 
Mittwoh ein Schreiben an mehrere 
hundert angefehene Demokraten der 
Stadt ausjchiden, defjen Inhalt forg- 
Fältig geheim gehalten wird. Während 
die Anhänger Harrifon? und Dunnes 
fih auf den fchlieklichen Kampf um 
die Nomination vorbereiten, wird von 
gemifler Seite von einem Kompromiß- 
fadidaten in der Perfon von Charles 
H. Wader geiprocen, 

Befämpfen Ald. Harlin, 


Die Mepor Dunne freundlichen 


Elemente der-bemotratifchen-Berter in - 


der 14. Mard tragen fich mit der Wb- 
ficht, Die Nomination des gegeniwärti- 
gen Vertreter ver Ward im Glabt- 
rath, Ald. V. Harkin, zu befämpfen. 
Der Sefferfon = Klub der Ward er- 
Härte fich geftern für die Nomination 
des Anwalts Edward Efancen für den 
Stadtrath. GHichzeitig wurde Mayor 
Dunnes Verwaltung qutgeheiken. Auf 
vepublifanifcher Seite bewirbt ich 
as. H. Lamley um die Nomination. 
Qamley war im legten Yyrühjahr sYan- 
didat der republilanifchen Parter für 
den Stabtrath gegen Ald. Manpole, 
wurde aber mit 37 Stimmen gefchla= 
sen. 

— Im Henry Booth-Haus, 14. Place 
und Union Sir. fand geſtern eineVer— 
ſammlung ſtatt von Einwohnern der 
9. Ward, in der die Aufſtellung von 
tüchtigen Kandidaten für den Stabt- 
reth in diefer Warb erörtert murbe. 
Die dahincehenden Beitrebungen der 
Munizipal Voters’ League wurden an- 
erfannt und die Anmwefenden aufgefor= 
tert, diefe Veitrebungen zu ur.ers 


fügen. 
— ——— 
Holdoms Nrtheil beftätigt. 


Die vier englifhen Schriftfeger haben Fein 
Glüd im Staatsobergericht. 

Gegen Chas. F.Woerner und Harry 
Brown, welche zufammen mit John 
M. Shen und Michael Flannery von 
Richter Holdom megen Berlegung ei: 
ne3 vor zivei Jahren gegen bie Frank— 
lin-Gewerfihaft Nr. 4 auf Beranlaf- 
fung des Verbandes der Drudereibe- 
figer erlaffenen Einhaltsbefehls zu 
Strafe verurtheilt worden waren, hat 
Richter Me&men heute Haftbefehle er- 
faffen, nachdem das Staatsobergericht 
die Berufung der bier Leute abgemwie: 
fen hatte. Flannery und Shea mur- 
den am Freitagn bon Bundesrichter 
Sanborn auf einHabea Korpusgeſuch 
hin freigelaffen und die Verhandlung 
in ihren yallen auf den 18. Febr. an— 
gelegt. MWoerner und Flannery waren 
bon Richter Holdom für die Rädels- 
führer angefehen und de3Halb fchiwerer 
beitraft worden, als ihre beiden Kame- 
raden, nämlih Woerner zu $250 
Geldftrafe und drei Monaten Gefäng- 
niß und Flannery zu $100 und brei 
Monaten Gefänanik, Broton hingegen 
nur zu 40 und Shea zu 30 Tagen 
Haft. Alle vier legten Berufung ein, 
Shea und Trlannery ftellten fich aber 
fchon im Dezember, alfo vor der Ent- 
fcheidung, dem Sheriff und waren bi3 
zum legten Freitag im Countygefäng- 
niß. Seht follen auch Woerner und ° 
Bromn eingeftedt werben. 


Die „Abendpoftt 
veröffentlicht Heute 
2839 
Kleine Unzeigen. 
Ber — — we 
Arbeit ſucht, wer eiwas 
zu | ober. u 





Drei ichöne amerifanifche Mad: 
chen-Köpfe, wie Abbildung, und 
wie man fie frei erhält. 


Dieſe Portraits ſind von Original⸗-Paſtellen von J. R. Bryſon, dem 


berühmten Colvoriſt, 
fünfzehn Farben. Das Set bildet — 


Thurmſchwalben. 


Bumoriſtiſcher Roman von Wilhelm XRoeck. 


(S. Fortſetzung.) 

„Dies iſt 'ne Geburtstagsfeier“, 
ſagte Frau Dabelſtein. „So eine haſt 
Du noch nicht erlebt, Dolores. — Wo 
iſt ſie denn?“ 

Dolores war nicht in der Halle. Sie 
ſaß mit Krogmann zuſammen in der 
bewußten Niſche des Eßzimmers, ob— 
gleich es nicht die übliche Zeit des 
Unterrichts war. 

Dämmerlicht erfüllte den Raum. 
Wolkenſchatten jagten am Himmel. 
Noch immer donnerte die Brandung 
aus der Ferne herüber. Ab und zu 
klirrte eine Hagelbö gegen die Fenſter. 
Durch die nach der Halle geöffnete 
Thür drang das Seufzen und Stöh— 
nen des Windes aus den oberen Re⸗ 
gionen des Thurmes herein. 

Es war ein Wetter, das die geheimen 
Geiſter des alten Hanſeatenbollwerks 
aus allen ihren Schlupflöchern hervor⸗ 
zulocken ſchien. Sie hockten im Gepfei— 
ler, huſchten durch die Hallen, Zimmer 
und Niſchen, raunten in den Schloten, 
pochten an die Fenſter, ſpühten aus den 
Dielenritzen, trippelten auf den Stie— 
gen, lachten durch die Thürſpalten, 
bohrten im Gebälk, klapperten an ben 
Läden, trommelten in den Regenröh— 
ren, murmelten in allen Ecken und 
Winkeln. Sie zankten ſich mit den 
Geiſtern des Watts da draußen, die 
zornig waren über die entronnene 
Beute. Aber die kleinen Hauswichte 
waren in der Ueberzahl gegen die 
feuchten Geſellen hinter'm Deichring. 
Sie fühlten ſich als die Sieger, ſie 
ſaßen in ihrem Thurm wie in einer 
uneinnehmbaren Feſte, ſie hatten ihre 
Freude an den geretteten, in Schlaf 
verſunkenen Menſchen, an deren Ret— 
tern und wieder an denen, die an den 
Rettern Gefallen fanden. Es waren 
freundliche Geiſter: weil ſie ihr Lebe— 
lang im Thurm, einem Werke aus 
Menſchenhand, gehauſt, hatten auch ſie 
ein Stück Seele bekommen. Und ſo 
nahmen ſie Antheil an ihren Freun— 
den, den Menſchen, und all das Rau— 
nen, Spähen, Trippeln, Trommeln, 
Bohren und Klappern bezweckte im 
Gruͤnde nichts Anderes, als ben juns 
gen Menſchenkindern, den Gäſten des 
Thurms, deren Herzen ſich zu einander 
neigten, ihre Zuſtimmung kund zu 
thun. 

Diefen Stimmen laufchten auch Do— 
Iores Zamora und Hagbert Krogmann, 
Beide fchwiegen. Krogmanns Augen 
glontmen dur das Dunkel, fie hefte- 
ten fich auf Dolores’ Gefiht. Aber 
das lag ganz im Schatten. Und ed 
war nicht zu erkennen, ob auch ihre 
Augen fprachen ober ob fie Tehmwiegen. 

So faßen jie. Und Hagbert Krog- 
mann überlegte etiva3.... 

Da hufchte und trippelte es wieder 
aus allen Eden hervor und raumte, 
flüfterte, zifchelte: 

„Thu's, thu's, thu's, thu's, thu's!“ 

Und Hagbert Krogmann beugte ſich 
zu Dolores hinüber, ergriff ihre 
Hände, z0g bie Geliebte an-fich und 
füßte fie auf den Mund, — — 

Auf geheimnißvolle Weiſe erglühten 
plötzlich im Gebälk des Thurmes eine 
Anzahl Lampions. Sie ſtammten 
aus Herrn Krogmanns Feuerwerks⸗ 
tiſte und waren von Herrn Lüdeking 
angebracht worden. Er habe mit ben 
mahgebenden Herren berathichlagt, er⸗ 
Härte der Hüter des Ihurms, und e8 
fet kein triftiger Grund gefunden wor⸗ 
den, meähalb man nach gethaner Arbeit 
die unterbrodene Geburtätagsfeier 
nicht wieder aufnehmen folle. Gleich 
fam zur Belräftigung  diefer Worte 
tauchte zugleich eine von ben funftber- 
ftändigen Händen der Herren Voß und 
Molf gebraute Ananasbowle aus bem 
 Hintergrunde auf. Sie erfüllte mit 
ihrem herrlichen Dufte den Ihurm 
von oben bi8 unten und -lodte beffen 
Gäjte nad) Tich, wie das Licht von Hein 
Jürgens’ „App’rat“ die Wildgänſe. 

Dolores, die von Mama, Däbeljtein 
herbeigeholt worden war, ‚mußte auf 
einem mit Blumen gejchmüdten Seffel 
Plag nehmen. Ein feltfamer Glanz 
leuchtete, in ihren Augen. Neben. ihr 
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I Fi Foilte gefungen werden. Voß 
machte am Piano bes ERzimmers die 
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und find vervielfältigt Durch die Anwendung bon 


Swift's 
Dremum 


Kalender 


für 1907. 


Wir verichiden diefen Kalender To» 
ftenfrei an jede Adrefle nahEmpfang 
von 10 Wool Seife-Umfcdhlägen ober 
von 1 Metall » Kapfel von einem 
Swifts Fleiſch Extrakt-Krug. 


Wool 
Seife 


Wool Seiſfe iſt eine abſolut reine, weiße, 
ſchwimmende Seife. Benust ſie für feine 
Wäſche, Wollſtoffe, Toilet und Bad. Adr. 


Swift E Companh, 
Union Stock Yards, Dept. N. Chicago 


Hauskapelle. Man ſtimmte als Er— 
öffnungskantus das Goethe'ſche EPrgo 
bibamus an. Als man die dritte 
Strophe ſang: 
„Was ſollen wir ſagen vom heutigen Tag? 

Ich dächte nur ergo bibamus! 


Er ift nun einmal von bejonderem Schlag; 
Drum immer auf’ Neue: bibamus — —” 


da erftrahlte plöglich das Innere des 
Zhurms in rothem und grünem ben= 
galifchen Feuer. Auch diefe Meberrafch- 
ung ftammte aus der Krogmann’fchen 
Kilte, Die euerwerfer waren natür- 
lich die drei Jungen. Doch erhob fi 
zu deren Leidmwefen fogleich allgemeiner 
Protejt gegen diefe Art der Geburt3- 
tagsverherrlihung, da man wegen ber 
bon oben herunterqualmenden Dämpfe 
por Yuften nicht athmen fonnte, 

Dann hielt Herr Voß eine Nebe, die 
mit Argentinien begann, mit den jüng- 
ten Ereigniffen auf Neumert jchloß 
und in einem Hoch auf Dolores 
gipfelte. Gleich darauf erhob fi 
Herr Krogmann. Er begann bei der 
Erihaffung der Welt und fam dann 
auf feine vielen Reifen zu fprechen, die 
er nur deswegen unternommen habe, 
um bdiefen intereffanten Globus näher 
tennen zu lernen. Er gab einen fur=- 
zen Wbrig feiner Wanderjahre in 
Südamerika und Merito, [hmang ich 
dann mit einer eleganten Wendung 
nad) Hawaii hinüber und fehrte über 
Sapan und China in der nicht ganz 
direkten aber intereffanten Linie über 
Sainoa, Neufeeland und Indien nad) 
Europa zurüd. In der drolligen Aus 
drudsmweife des Pidgeon = Englifch 
führte er aus, wie er fich durch Die 
mannigfache Berührung mit den Ver: 
treterinnen des fjchöneren Gefchlechts 
auf feinen Reifen zwar nicht jelten ein 
wenig topside-spoiled jedoch) niemals 
inside-spoiled gefühlt habe. Die 
leichte geiftige Trübung, die er dur) 
den Ausdruck topside-spoiled andeu= 
ten wolle, möge dann fein 1Irtheil nod) 
meirer nerivirrt haben, fo daß er noch 
heute nicht anzugeben mille, in welchem 
der bon ihm befuchten MWelttheile bie 
Frauenflora am ſchönſten blühe. Es 
ſei ihm ſtets ſo vorgekommen, als ob 
dieſer Ruhm demjenigen Lande ge— 
bühre, in dem er ſich gerade befunden 
habe. Solches habe er den Frauen 
in den von ihm beſuchten Ländern auf 
Befrsgen — und nach dieſem Punkt 
hätten ſie alle gefragt — ſtets ver— 
ſichert. Und er ſei gut dabei gefahren. 

„Nu kuck mal, was'n kleinen 
Suitje“, warf hier Frau Dabelſtein 
ein. 

Krogmann verbeugte ſich lächelnd 
gegen die Dame und fuhr fort: 

„So war ich einmal während mei— 
nes Aufenthaltes in Südamerika in 
einer Geſellſchaft von acht jungen 
Kreolinnen, eine immer noch hübſcher 
und reizender als die andere. Es 
wurde die verfängliche Frage an mich 
gerichtet, ob die deutſchen Mädchen 
oder die Kreolinnen hübſcher ſeien. Da 
ich mich als Gaſt des betreffenden 
Hauſes, deſſen Tochter gleichfalls unter 
den Fragerinnen war, zur Höflichkeit 
verpflichtet fühlte, entfchteb: ih mich 
für die Kreolinnen. Gofort erhoben 
fi fämmtliche junge Damen wie auf 
ein Kommando, ftießen mit ihren Glä- 
fern an meined und fagten im Chor: 
A.la salud de las bonitas y sim- 
paticas nifas ialemanas! Auf 
deutfch etiva: Auf das Wohl der aller- 
Yiebjten deutfchen jungen Mädchen!“ 

Lachdem der Beifall über Diele 
hübfche Gejchichte fich aeleat hatte, 
fuhr Krogmann fort: Bon biefem Er- 
lebniß ab fet in feinem Herzen eine ge- 
mwifie Schwäche für die Damen pas 
nifcher Abftammung in ihm zurid- 
geblieben, fo daß diefe gegenüber ben 
Vertreterinnen anderer Raffen einen 
Heinen Vorrang in feinem Herzen be- 


Wenn Ahr einen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle und 
er wäre 


halten hätten — bis zu biefem Tage. ı 


Bon jebt ab aber nähmen alle Damen 


aller Welttheile in ſeiner Werthſchätz⸗ 


ung wieder den gleichen Rang ein, mit 
einer Ausnahme. Dies ſei eine junge 
Dame aus der Mitte der Geſellſchaft, 
auf deren Perſon er die eben geſchil— 
derte Vorliebe für alle Damen ſpa— 
niſcher Abſtammung übertragen habe, 
ſo daß er infolge dieſer Gefühlskon— 
zentration jetzt allerdings von einer 
großen Zuneigung ſprechen müſſe. 
Dieſe Dame ſei Frl. Dolores Zamora, 
die er den verehrten Anweſenden hier⸗ 
mit als ſeine verlobte Braut vorſtelle. 

Diefen Worten folgte eine momen— 
tane Stelle. Nur ein Seufzer unter- 
brach) fie. Er fam aus dem Munde, 
nein, au3 bem innerjten Herzen bon 
Mama Dabelftein und gab allen An- 
mefenben eine deutliche Vorftellung von 
der fehmeren Sorge, die fie all’ dieje 
Zeit um ihr Kind Dolores getragen 
hatte, A 

Dann folgten die Glüdmwünjde. 
Herr Boß fpielte Tufh, und fein 
Sprößling brannte troß des Verbotes 
eine zweite Serie bengalijchen Freu— 
denfeuerwert3 in den oberen Thurm- 
regtonen ab, fo daß der Ausklang ber 
Gratulation unter einem allgemeinen 
Huftenausbruch erftidte. 

Dann mußte Herr Lüdeling fämmt- 
lichen Champagner feines Kellers zur 
Stelle fchaffen, und man begann mit 
diefem Stoff auf das Wohl des neu= 
verlobten Paares anzujtoßen. 

Aber die Neberrafchungen des Abends 
waren noch nicht zu Ende. Kaum hatte 
fi) die Gemüthsbewegung wegen ber 
Krogmann » Zamora’fchen Verlobung 
ein wenig gelegt, fo tauchte Kranftöver 
aus dem Hintergrunde auf. Er hatte 
die fich heftig fträubende Seraphine 
aus der Küche geholt, trat Hand in 
Hand mit ihr an die Tafel, nahm den 
Klemmer ab, wie folches bei feierlichen 
Anfprachen zum guten Ton gehört, und 
agte: 
ae Krogmann hat mit dem Ber 
Ioben den Anfang gemacht. „ch ges 
ftatte mir, ihm zu folgen.” 

Er wies auf die in purpurnen Far: 
ben glühende Seraphine: 

„Die Herrihaften geftatten: Mein 
Fräulein Braut!“ 

Des Aubels bei diefer Antündigung 
mar fein Ende. Man beglüdwünfchte 
das zmeite verlobte Paar in ebenjo 
berzlicher Weife wie das erite. Voß 
hieb mieder maßlos auf’3 Klapier. 
Heinz Georg wollte wieder nad) oben, 
wurde aber von feiner Mutter no) 
rechtzeitig eingefangen, jo daß er feine 
bengalifchen Abfichten zu feinem größ- 
ten Bedauern diesmal nicht vermwirk- 
lihen konnte, 

Die Champagnergläjer erflangen 
aufs Neue. Aber noch hatte fich die 
Aufregung über die zweite Berlobung3= 
antündigung nicht gelegt, ala jchon ein 
drittes Baar mit den gleichen Abfich- 
ten af der Bildfläche erjchien. E3 
waren Doris und Jochen Zippelmann. 
Trotzdem ſich Jochen heftig |perrte und 
fortwährend „Wat foll dat“ jagte, ge- 
lang e3 Doris fchliehlih, ihn aus dem 
Duntel des Borflurs in die Region ber 
Teltfreude zu zerren. 

„Jochen, nimm de Müß af. Maaf 

’n Deener!" mies Doriß ihren Zus 
fünftigen an. „DOG, wenn die Herr- 
fchaften das'nich übel nehmen wollen“, 
redete fie weiter, „und meil heute doch 
allgemeiner Verlobungstag is, will ich 
mal fagen (diefe Wendung hatte fie in 
letter Zeit häufiger von Frl. Sera- 
phine gehört), daß Jochen Zippelmann 
und ih nu auch Braut un Brögam 
ind.“ 
„Hurrah!" fchrie Heinz Georg, und 
feine Trabanten, fowie Lene ftimmten 
ein. Man gratulirte. Voß eilte an’3 
Klavier und wollte Tufch jchlagen, 
fonnte aber vor Lachen nicht, fo daß 
der Gläferflang ohne mufifalifche Be: 
gleitung vor fich gehen mußte. 

Doris und Kochen mußten in der 
Reihe mit Plab nehmen. Und jet 
mar’ erft die richtige Feier. Ein wie 
der vereinigtes Ehepaar und brei neu 
verlobte Brautpaare: das war in ben 
Annalen der nfel noch nicht zu ber- 
zeichnen gemweien. 

Indeflen, Jochen blieb nicht Lange. 
Er war mübe und fühlte jich bei ben 
feinen Herrfchaften überhaupt nicht 
wohl. 

Als er nad) feiner Kammer zu über 
die Scheunendiele ging, mo ber tobte 
Keichtmatrofe han in feinem Sarge 
ruhte — denn der Vogt mar berpflich- 
tet, für derattige Leihen immer einen 
Sarg vorräthig zu halten — murmelte 
er vor fich Hin: — 

„Arme Jung. An Di dentt ſe nich. 

enn Din Mudder dat wüß, dat Du 
hier ſo liegen deſt.“ 

Damit ging er, ohne ein weiteres 
unangenehmes Gefühl wegen des Tod⸗ 
ten zu verſpüren, — denn ſo was 
kannie Jochen Zippelmann nicht — in 
ſeine Schlafkammer. Hier zählte er 
beim Scheine einer Stearinferze noch 
einmal feine Erjparniffe über. 

„gangt dat? Ya, dat langt. — St 
hat ja oof nod) wat“, ging zu Bett und 
fchlief nach diefem ereignißpollen Tage 
den Schlaf des Gerechten. 

(Fortfegung folgt.) 
— — — 


Enropäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark. ...423.71 

DSefterreich: 100 Kronen.... 20.18 

Schweiz: 100 Franten....... 19.28 

are 100 Gulden. ...... 40.05 

änemart: 100 Ktonen..... 26.60 

Rupland: 100 Rubel 5 

— ——— 


* Der „Merhantd’ Club”, dem 
viele der befannteften Großfaufleute 
von Chicago angehörten, hat fich mit 
dem „Chicago Commercial Club“ vers 
fchmolgen, und ber neue Verband wird 
den Homen „Sommercial Club of 
Chicago“ führen. 


— Berbädtig.— Sie: „Trifft Du 
viele -Qeute untermeg® bei — Rad⸗ 


aflügen?"— Er: „D ja, gelegentli 
Hobe ig * 


mal auf einen freund.“ 


— — — — — — — — — — — — — 
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Lotalberit. 
eg) 
Des Mayors Yelo. 


it fehr lang, wird aber doc) über: 
ftimmt werden. 


MeGormid Memorial: Sofpital, 


AP. Bennett hält dafür, dag die Nachbar» 
haft eines Parfs nicht der richtige Pla 
dafür ift. — Korporationsanwalt Lewis 
vermweift auf feine Dollbringungen, 


Mayor Dunne hat gejtern den gan 
zen Tag an der Vetobotjchaft gearbei- 
tet, mit der er die Straßenbahnvorla- 
gen heute Abend dem Stadtrath zu=> 
rüdzugeben beabfichtigt. Das Schrift: 
ftüd iyt ziemlih lang geworden und 
enthält gegen 3000 Worte. Die 
Gründe, melche der Mayor für feine 
Meigerung angibt, die Vorlagen qui= 
zubeißen, find zumeift bereit befannt. 
Einen feiner Hauptgründe: der Vorbe= 
halt, daß die Annahme der Vorlagen 
duch den Stabtrath Diefe noch nicht 
rechtäfräftig machen ſolle, ſondern 
daß die Rechtögiltigfeit davon abhän- 
gen folle, ob die Mehrheit der Bürger: 
fchaft fih am 2. April mit den Maß- 
nahmen einverftanden erklärt, iſt 
bereit3 hinfällig gemorben. Zus 
ftandige MWertreter der betheilig- 
ten Straßenbahninterefjen haben in 
aller Form erklärt, daß fie mit dem 
Vorbehalt einverftanden find, und daß 
fein Verfuch gemacht werden folle, den 
Vorlagen Geltung zu verfchaffen, To= 
fern die Mehrheit der Wähler Ddieje 
ablehne, — Die fonjtigen hauptfächli= 
hen Einwände, bezw. Abänderungs- 
borfchläge des Mayor3 find: 

„&3 follte vorgefehen werden, daß 
der Antheil am NReingeiwinn, welcher 
dur) die Vorlagen der Stadt zuge= 
fichert wird, nie weniger betragen fol, 
ald 8 Proz. der Roheinnahmen. 
„Bon den 10 PVroz. Unternehmerge- 
mwinn, mwelche die Vorlagen den Stra= 
Benbahn-Gefellfhaften in Verbindung 
mit den porzunehmenden Verbefjerun: 
gen der Anlagen zugeftehen, follten 
alle Gewinne in Abzug gebracht mwer- 
den, welche die Gejellihaften Kontraf- 
toren ermöglichen, welche die fraglichen 
Arbeiten für fie bejorgen. 

„&3 follte eine Beftimmung einge- 
Tchaltet werben, daß die Gejellichaften 
auch einer Privatpartei die Anlagen 
zu dem jetzt durch Abſchätzung feſtge— 
ſetzten Preis — ohne 20 Proz. Auf⸗ 
ſchlag — verkaufen müſſen, falls die 
betr. Partei ſich verpflichtet, den Fahr— 
preis auf 4 Ets zu ermäßigen und 
dem Publikum allgemeine Umſteige— 
rechte zuzugeſtehen. 

„Es ſollte vorgeſehen werden, daß 
der abgeſchätzte Kaufpreis, zuſammen 
mit den neuen Werthen, welche durch 
Verbeſſerungen geſchaffen werden, nie 
den Betrag überſteigt, zu welchem die 
Stadt jeweils Müller-Scheine veraus— 
gaben darf, deren Erlös ihr den An— 
kauf der Anlagen ermöglichen ſoll.“ 
Ald. Werno, der Vorſitzer des Ver— 
kehrs-Ausſchuſſes ſagt, alle dieſe Ein— 
wände ſeien von dem Ausſchuß bereits 
gründlich erörtert und für unhaltbar 
befunden worden. Er würde deshalb 
heute Abend beantragen, daß die Vor— 
lagen über des Mayors Veto hinweg 
angenommen werden mögen. Zur 
Ueberſtimmung des Veto ſind 47 
Stimmen erforderlich. Für die Vor— 
lagen haben neulich 56 Aldermen ge— 
ſtimmt, dagegen nur 13. Es heißt 
nun, daß verſchiedene von den Herren, 
welche in voriger Woche gegen die 
Vorlagen geſtimmt haben, heute Abend 
ſich für dieſe erklären würden. 
Präſident Mahon von der Interna— 
tionalen Straßenbahner = Union läßt 
antünbdigen, daß er nädjfter Tage nach 
Chicago fommen und dann bis zur 
Wahl Hin gegen die Gutheißung der 
Vorlagen agitiren würde. Seine Geg: 
nerfchaft hat indeffen andere Gründe, 
als die des Mayord. Er fagt, daß die 
Sntereffen der Straßenbahn-Angeitell- 
ten bei der Vereinbarung durch Tzeit- 
fegung einer Normalarbeitszeit und 
gewiffer Minbeftlohnfäge hätten ge= 
mwahrt werben follen. Man habe das 


raus asn ns 


Der Balfam 
des Behagens. 


Nichts gleicht dem berubigenden 
Aund beilenden Einfluß von 


Dr. Auguft König's 


Hamburger 
Brustthee 


bei allen Buften und Erkältungen, 
son cinem - einfachen a 
sur Grippe. Sine Taffe des n, 
recht heit getrunken, it in Zaus 
fenden von Samilien befannt als 
ein Balfam des Behagens und ein 
Beiwort im Haushalt. 
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zu ihun abgelehnt, weil e3 den Rein- 
gewinn -zu fehr geichmälert haben 
würde, Solche Schmälerung würde 
aber nicht zu befürchten fein, falls 
man fich nicht damit einverftanden er: 
tlärt haben twürbe, daß ber gegenmwär: 
tige Werth der Anlagen,. übertrieben 
hoch, auf $50,000,000 angefegt mird, 
melche Riefenfumme jebt aus den Ein- 
en der Bahnen verzinjt werben 
ol. ... 


; Bintereinander gerathen. 


In der Fullerton Halle des Kunft- 
Snjtituts hat geftern Nachmittag, un 
ter dem Vorfi de Dr. MWebjter von 
ber ftaatlihen Gefundheitsbehörde, 
eine Mofjenverfammlung ftattgefun- 
den zut Erörterung öffentlicher Maß- 
nahmen zur Verhütung von&pidemien. 
Es wurde dabei tadelnd erwähnt, daß 
der Stadtrath bisher die Anlegung 
des Memorial-Hoſpitals hintertrieben 
habe, welches die Familien MeCormick 
und Rodefeller zu ftiften willens ſind. 
Beſonders wurde erwähnt, daß bie 
ſtadträthlichen Vertreter der 7. Ward, 
in welcher das geplante Hoſpital ge— 
baut werden ſoll, die Eigenthums— 
Intereſſen einiger Grundbeſitzer den 
allgemeinen Geſundheitsintereſſen vor⸗ 
angeſtellt hätten, und daß nur aus 
herkömmlicher Höflichkeit die anderen 
Aldermen denen von der 7. Ward bei 
der Vereitelung des Hoſpitalbaues ge— 
holfen hätten. 

Ald. Bennett von der 7. Ward 
wohnte der Verſammlung bei und war 
natürlich von den Angriffen, die indi— 
rekt gegen ihn gerichtet wurden, nicht 
erbaut. Er erbat ſich das Wort, und 
obgleich der Vorſitzende perſönliche Er— 
widerungen für außer Ordnung er— 
klärte, gelang es ihm doch, vorzubrin— 
gen, was er zu ſeiner Rechtfertigung zu 
jagen hatte. Er erklärte, daß für ihn 
nicht ſowohl die in Betracht gekomme— 
nen Eigenthums-Intereſſen Aus— 
ſchlag gebend geweſen ſeien, ſondern 
ihn hätte die Erwägung geleitet, daß 
ein Hoſpital für anſteckende Krankhei— 
ten nicht in die unmittelbare Nähe ei— 
nes öffentlichen Parks gehöre, in wel— 
chem ſich an ſchönen Tagen Tauſende 
von Kindern tummeln. — Herr Ed— 
ward Burling, der den Angriff auf die 
Aldermen von der 7. Ward gemacht 
hatte, nahm nachher ſeine Bemerkun— 
gen theilweiſe zurück. Frl. Fulmer 
aber, die Präſidentin der „Viſiting 
Nurſes Aſſ'n.“, erneuert den Angriff 
in anderer Form und dehnte ihn auf 
den ganzen Stadtrath aus, indem ſie 
erklärte, es geſchehe von deſſen Seite ſo 
gut wie nichts zur Verhütung vonEpi— 
demien, und die Chicagoer hätten des— 
halb Urſache froh zu ſein, daß ſie zu— 
gleich auch Bürger von Cook County 
find, da die County =» Verwaltung 
do menigitend einigermaßen ihren 
Pflichten nachfomme. 

&3 murde bejchloffen, vom Stabt- 
rath den Bau eines Hofpitals für 
anftedende Krankheiten zu verlangen 
und eine Abänderung der einfchlägigen 
Verfügungen, melde geeignet fei, 
auh den Bau de3 geplanten Me: 
Eormid-Hofpital3 zu ermöglichen. 
Herner fol eine zweckmäßigere 
Methode der Milch- und Moltereien- 
Anfpettion befürwortet werden, forie 
eine beflere und ftändige ärztliche 
Kontrole über den Gefundheitszuitand 
der Schulkinder. 


Werthvolle Dienite, 


Korporationsanwalt Lewis wird 
heute Abend dem Stadtrath einen ge- 
nauen Bericht über die Betriehskoften 
borlegen müflen, welche fein Departe- 
ment der Stadtverwaltung dem Ge: 
meinivejen verurfacht. Er hofft nun, 
daß ein Theil diefes Berichtes, den er 
bom Sonder-Anmalt Edgar hat aus: 
arbeiten laffen, alle etwanigen Stim- 
men be3Tadels3 zumSchmweigen bringen 
werde. Diefer Abfchnitt des Verichtes 
befaßt fich mit der Erhöhung des 
ftäbtifchen Steuereinfommena, dit der 
Zhätigkeit zu verbanten ift, welche die 
Korporationsanwaltfhaft auf dem 
betr. Gebiete entfaltet bat. Die 
Steuerbehörden hätten, wie in vielen 
anderen SHinfichten die öffentlichen 
Sntereffen bei der Beiteuerung von 
Hinterlaffenfhaften ganz ungenügend 
gewahrt. 

In diefem Jahre fei hierin auf Be- 
treiben der jtädtifchen Korporationg- 
anwaltfchaft einigermaßen Wandel ge- 
Tchaffen worden. Eine von diefer an- 
gejtellte Unterfuhung hätte ergeben, 
daß don 32 großen SHinterlaffen- 
Thaften 13 überhaupt nicht zur Be- 
fteuerung herangezogen morden waren, 
während die übrigen biel zu niedrig 
eingefhäßt waren. Yin Bezug auf die 
Hinterlaffenfhaft von WU. M. Bil- 
lings 3. 3. wäre ermittelt worden, daf 
diefe jeit Jahren nur zum Betrage von 
7 Proz. ihree Werthes eingeſchätzt 
worden war. Während nach dem Aus- 
mei3 der Nachlafjenfchaftsvermwalter 
ber Werth der Hinterlaffenfchaft fich 
im vergangenen Frühjahr auf rund 43 
Millionen Dollars belief, wovon über 
vier Millionen in MWerthen beitand, 
welche in Eoof Eounth beiteuert wer- 
ben fonnten, hätte die Steuerbehörde 
die Nachlaffenihaft nur mit $300,000 
eingefhäßt. Die Korporationsanmalt- 
Tchaft hätte hier und in einer ganzen 
Anzahl von ähnlihen Fällen Neu- 
Einfhägungen veranlaßt und dadurd 
bewirkt, daß in diefem Frühjahr über 
$2,000,000 mehr an Steuern eingehen 
werben, ala im vorigen Jahr. Die 
bauptfächlichen Poften der Zunahme 
find die folgenden: 

2 Ginterlafienichaften „.--uusrenunennee- 
Qullman Compand, Hyde Part 

Sant = Rorporationen 

Attienfapital von neun Rorporationen 
PauunternebmersPereinigungen und Inha= 

ber von Sicerheitsgemölben %,000 
Allinois Tunnel Go., greifbares Gigentfum 40,000 
Allinoi® Steel Co., Bianbbriefe 2, 
„Dat Bark“ und „Noribweitern’:Hohbahn 0,00 


Zuſammen 


— Auf dem Rennplage.—Herr (der 
einer befannten Dame ein Kompliment 
über ihre Sennini bon Pferben ma= 
ben Mill, mit Würbe): Gnäbiges 
Dede haben eine jo eminente 

deienntniß, daß man faft glauben 
möchte, Ste wären im Stalle geboren! 


— — — — — — — — — —— —— — — — — —— — — — nn — — — —— ———— — — 
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Deutihes Theater. 


„Das letzte Mittel”, Shwanf von Philipp 
Berges. 


Aächften Sonntag: „Brüderchen‘‘, Kadet: 
ten⸗Drama von Robert Overweg. 


Der neue Schwank von Philip Ber— 
ges, welcher geſtern Abend in Powers' 
vor gut beſetztem Hauſe über die Bret— 
ter ging, iſt ein Schwank wie andere 
Schwänke auch. Der Verfaſſer hat 
von dem Lizensprivilegium ber 
Schwankdichter: dem Unſinn ausge— 
dehnteiten Spielraum zu gemähren, 
ausgiebigen Gebraud) gemacht und fi 
darauf. verlafjen, daß durch eine flotte 
Darbietung dem Bublitum die Sade 
munDdgerecht - gemacht werden würde. 
Dieje für die Schaufpieler ehrenvolle 
Vorausfegung ift denn geftern Abend 
auch eingetroffen Die Zufchauer ha= 
ben fih an den quten Leiftungen, 
welche von den Inhabern der Haupt 
partien geliefert wurden, ergößt und 
find befriedigt nad) Haus gegangen. 
Befonder3 herporgetfan haben ji: 
Herr Bauer, der ald „Toni“ eine Par: 
tie von der Art durchzuführen hatte, 
die in den bairifchen Bauernjtüden den 
jugendlichen Komifern großen Beifall 
einzutragen pflegt, und der fih auf 
diefem Gebiete überrafchend heimifch 
erwies; Herr Kreiß,, der ala Agent 
„Herichfelder“ Gelegenheit fand, die 
Spradtenntniffe zu verwerthen, welche 
er in feinen Jugendtagen in der Nad)- 
barfchaft des Stammhaufes der Dy- 
naftie Rotbfchild gefammelt hat; Herr 
Melger, der als „Agathon Stülpnagel, 
Reltaurateur”, Verwendung für fei- 
nen allertrodenften Humor fand; Herr 
Kleemann, der al3 Berliner Pflafter- 
treter in ber Gebirgs-Sommerfrifche 
den herfümmlidden Salon = Tiroler 
marfiren durfte, und endlich Frl. For= 
jter, welche al3 „Mademoijele Mala, 
Sirfustängerin“, fo temperamentvoll 
ivie nur möglich auftreten konnte und 
bon dieſer Erlaubniß entjprechenden 
Gebrauh made. 

Auch die fleineren Rollen lagen in 
guten Händen, und für aefchidte 
Spielleitung forgte Herr Melber mit 
gewohnter Umficht. 

Für fommenden Sonntag fteht ein 
Kabdetten-Drama von Robert Ober: 
weg auf dem Spielplan, das „Brüder: 
chen“ betitelt ift und einige Aehnlich- 
fett mit Sudermann3 eindrudspollen 
Einafter „rischen“ zu haben fcheint. 
Als Mitwirkende angefündigt werden 
u. U. die Damen Marbad), Beringer, 
BWilfon, Ramdor, Forfter und Roith- 
meper, fowie die Herren Sprotte, 
Start, Bolten, Bauer, Kleemann, 
Melger, Schafft, Lömenfeld und 
Schmidt. 

Für die „Hannele*-Aufführung find 
bei der Gefhäftsführung fo zahlreiche 
Borausbeftelungen eingelaufen, daß 
das Haus jchon jeht al nahezu aus: 
verfauft zu betrachten ift; nur von 
ven billigeren Pläßen find noch einige 
zu haben. 

— ——— — 
Eltern verantwortlich. 


Stedtei bter Newcomer über die jungen 

Mädchen drohenden Verlockungen. 

Stadtrichter Newcomer verſicherte 
in einer Verſammlung in der „Inſti— 
tutional Church“, Halſted und 20. 
Straße, geſtern Abend, er wiſſe von 
Dutzenden von Fällen in Chicago aus 
eigener Erfahrung, welche denen des 
Thaw-Falles gleich ſeien, abgeſehen 
devon, daß es nicht zu Mord und 
Todtſchlag gekommen ſei, und derar— 
tige Verlockungen halbwüchſiger Mäd— 
chen durch gewiſſenloſe bemittelte 
Männer fänden täglich ſtatt. Er 
glaube daher auch Alles, was 
Evelyn Thaw über ihren Sünden— 
fall auf dem Zeugenſtand ausge— 
ſagt habe. Die Enthüllungen öff— 
neten vielleicht vielen Müttern die 
Augen und würden dazu beitragen, 
daß die Eltern ihre Töchter im Alter 
von 16 und 17 Jahren ſtrenger unter 


Obhut hielten, dafür ſorgen, daß dieſe 


nicht mit fremden Männern ausgin⸗ 
gen, billige Theater oder Tanzhallen 
beſuchten. Es ſei ganz falſch, anzu⸗ 
nehmen, die Mädchen ſeien alt genug, 
um für ſich ſelbſt zu ſorgen, und er 
hoffe, daß die Jugendgericht ⸗Geſetze 
in Illinois bald ſo verändert werden 
würden, daß die Eltern, deren Töchter 
auf Abwege geriethen, dafür ſtrafbar 
gemacht werden könnten. 


CASTORIA Mügipmtinee, 
de Sare, Die Ihr Inmar Gekauft Habt 


StateVanBuren &Congress 


UNION LOOP ENTEANCE 


Dienitag 
Doppelte Siegel 


Stadium im Graut⸗Park. 


Die Chicago Athletic Affociation fchlägt 
eine foldhe Anlage vor. 

Der Direltorenratd der „Chicago 
Athletic Affociation” Hat auf Vor— 
Thlag des Ausfchuffes für athletifche 
Veranftaltungen der Gefellfehaft der 
Südparkbehörde einen Plan zur An: 
lage eine Stadium im Grant Part 
zugefandt. Ein foldes Stadium ift 
hierzulande in der Nähe ber Iniver- 
fität Harvard und ein anderes im 
„Golden Gate Bart“ in San Fran: 
zisto angelegt worden. WlS Vorbild 
diente das reftaurirte altgriechijche bei 
Athen, in dem die olympifchen Spiele 
por ein paar Jahren abgehalten wur 
den, ob fich aber der Stil aud) für die 
hier geplante Anlage empfehlen wird, 
muß fich bei genauerem Studium der 
Bodenverhältniffe ergeben. Das 
griechifche ift ganz aus Marmor herge- 
ftellt und hat Hunberttaufende von 
Dollars gefoftet, dad der Harvard— 
Univerfität aus Gtein -und Eifen; 
beflen Koften waren rund $250,000, 
Sn „Golden Gate Park“ in San 
Franzisko wurde ein Hügel ausge: 
böhlt, deffen Mitte dann reichlich 
Raum für alle Arten Spiele bot, ſowie 
für eine Rennbahn von einer halben 
Meile Länge. Auch außerhalb der 
Anlage war eine NRennbahn von 
gleicher Länge. 

ALS geeigneten Plaß file die hiefige 
Anlage empfehlen die Befürworter des 
Planes den Süboftiwinfel des Park— 
theiles, welcher zur Zeit Dem See abae- 
monnen wird, da von dert aus auch 
dad Bublitum den Verlauf aller 
Jachtfahrten und fonftigen Beran- 
ftaltungen zu Wafler verfolgen kann, 
Ein derartiger Bau märe für die Ent- 
widelung der verfchiedeniten Arten 
Sport3 im Freien jehr förderlich und 
würde gleichzeitig zu zahlreichen Ver— 
anftaltungen führen, die jebt über: 
haupt nicht oder do in amberen 
Städten und Landestheilen ftatt- 
finden. 

Bon Seiten der Grundbefiger am 
Michigan Boulevard wird fein Ein- 
murf gegen den Plan erwartet, und 
die Südparfbehörde wird fich wohl in 
ihrer nächften Situng damit befafien. 
Der Ausihuß für athletifche Veran 
ftaltungen ber „Chicago Athletic 
Affociation” befteht au €. E. Bromn, 
Borfiger; Fred Y. Eoffin, Chas. ©. 
Dennis, John PB. Bhrne, Daniel D, 
Griffith und Eugene H. Wimpf- 
heimer. 

— —— — 


Segen wunden Hals und Erkältung a 
mega Del. Brobeflafdhe nt Kae em 


— —— — 


Schnelle Zöſcharbeit. 


CTrotzdem ein Schaden von $85,000 verur: 
faht.— Dom Rauch überwältigt. 

Dermuthlic durch eleftrifche Lei- 
tungsdrähte wurbe geftern früh im 
vierten Stodwerf des fechsftödigen 
Gebäudes 185 und 187 5. Abe. Feuer 
berurfacht, welches ein Borübergehen- 
der aber furz darauf bemerkte und der 
Teuerberaungswahe an der Monroe 
Straße, nahe La Salle, meldete. n- 
folge .deflen begannen die Löjch- 
arbeiten, auh vom KHocbahngerüft 
aus, fo fchnell, daß die- Flammen 
erftidt worden waren, nachben fie das 
bierte und fünfte Stodmwerk zerftört 
hatten. Die übrigen Stodmwerfe haben 
mehr duch Wafler und Raud) gelitten, 
immerbin jchäßt die Yyirma Morris, 
Mann & NReilly, Großhändler in 
Lederwaaren, ihren Berluft auf 
$60,000. Chas. Ronah & Gons, 
Händler mit Waarenauslagefäften, 
haben nur wenig Schaben erlitten. 
Das Gebäude, Eigenthum von Wafh- 
ington Porter, wurde zum Betrage 
bon $25,000 beichädigt. Zehn Leute 
bon der Waarenbergungs-Abtheilung 
Nr. 1. wurden bei der Arbeit im vier- 
ten Stodwerf vom Raud; überwältigt 
und von fFeuerwehrleuten auf Leitern 
gerettet. Das Löfchen bes Brandes 
ging fo jchnell, daß ber auf 
Bu. GekERFGRER feine Störung 
erlitt. 

Durch einem oder gemorbenen 
Kandelaber entftrömendes Ga8 mwurbe 
in der Wohnung von €. Easlen, 4412 
Emerald Abe., Feuer berurfadht, wel⸗ 
ches aber fehnell gelöfcht wurde, 

—)+0 
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De Erfolg ihr gelegen war. 


FRE 
REN BR 


-  Telegrapfisihe Depefäien. 
Gelistet son ber "Associated Press”. 
mann. 


Sehr gewifienhaft! 
Uebrasfa’er. Gouverneur „läßt fih auf 
Sahlung für Amtsmohnung verklagen.“ 


BE . Lincoln, Nebr., 10. Yebr.: Auf Er- 


fuchen. »e3 Gouverneurs Sheldon 
felbft, Hat der Generalftaatsanmwalt ei- 
nen Prozeh im. StaatSobergericht bon 
Nebrasta anhängig gemadt, um feſt⸗ 
zuſtellen ob der Gouverneur nicht die 
Siaatsverfaſſung verletzt, indem er in 
der Exekutivwohnung lebt, ohne Mie— 
the dafür zu zahlen. Er verlangt, daß 
gegen den Gouverneur auf Zahlung 
bon 5100 monatlicher Miethe erkannt 
werde. Der Gouverneur hat nämlich 
entdeckt, daß gerade die Nebraskaer 


Staatsberſaſſung ausdrücklich verfügt, 


daß mit keinem Amt Nebenvortheile 
oder „Schlempchen“ irgendwelcher Art 
verbunden ſein ſollen. Damit ſteht es 
allem Anſchein nach ſchon im Wider— 
ſtreit, daß der Staat überhaupt zur 
Errichtung eines ſolchen Exekutivge— 
bäudes ermächtigt hat. 
u — — 


Ausland. 


— 


Lebhafte Debatte: 
Rultusminiſter im preußiſchen Landtag an⸗ 
gegriffen. — Streitigkeiten in der ſoʒ ial⸗ 
demokratiſchen Partei. — Im Mai ſollen 
in Oeſterreich die Neuwahlen ſtattfinden. 
(Spe zialkabeldepeſche der „N. PD. Staats zeitung“.) 


Berlin, 11. Febr. Gewaltiges Auf— 
fchen erregt der Inhalt der aus bem 
Hauptquartier des Deutfchen Ylotten- 
pereing nächtlicher Weile gejtohlenen 
Briefe, die im „Baierifchen Kurier 
zum Abdrud gelangt find (mie [on In 
ver,Sonntagpoft” erwähnt) und dur 
welche die Beichulbigung erhärtet wer⸗ 
den ſoll, daß die Regierung mit Geld⸗ 
mitteln Kandidaten bei den Reichs— 
tagsmwahlen unterftüt habe, an deren 
Die Yonds 
wurden, fo lautet die Antlage, dem 
lottenverein zur Verfügung geſtellt, 
und dieſer verwandte ſie, wo ſie ihm 
a mbeſten angebracht dünkten. 

Sicherlich erſcheint der Präſident 
des Deutſchen Flottenvereins, General 
a. D. Keim, auf das Schwerſte kom— 
promittirt. Es wird aber halbamtlich 
in Abrede geſtellt, daß er mit dem 
Reichskanzler in dieſer Sache korre— 
ſpondirt habe. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſehle es eine lebhafte Debatte. Auf der 
Taͤgesordnung ſiand die nationallibe⸗ 
rale Interpellation über den „Brems— 
erlag“ des preußiichen Kultusmint- 
ſters Dr. v. Studt, welcher eine Be⸗ 
vormundung der Gemeinden in der 
Schulverwaltung bedeutet und in wei— 
teſten Kreiſen den größten Anſtoß er— 
regt hat. Der Miniſter verlas eine 
langaihmige Erklärung, um ſeine 
Stellungahme zu vertheidigen. Dr. 
Friedberg von den Nationalliberalen 
zerpflückte aber die Angaben des Dr. 
v. Studt in unbarmherziger Weile. 
Friedberg erflärte den Bremserlaß für 
eins der ſtärkſten bureaufratijchen 
Stücde, dad auch nicht geringe Aufreg- 
‚ung unter ver Zehrerjchaft hervorgeru— 
ten habe. Der Erlaß gehe darauf auß, 
die Gemeindeverwaltung nad) Möalich- 
feit zu befchränten. Gerade folche Ge- 
meinden, melche e8 als ihre Pflicht er- 
achteten und alaubten, die Mittel da= 
für bereit zu haben, ihre Voltsfchulleh- 
rer beffer zu jtellen, follten durch einen 
Eingriff der Regierung gehalten mer: 
den, das zu unterlaffen, wenn fich dar- 
aus aemwiff? Ungleichheiten ergäben. 
Das fei eine Benormundung ber Ge: 
meinden, die fchon außerordentlich ge— 
ringe Rechte auf dem Gebiete der 
Schulverwaltung hätten. 

Dr. Friedberg ſchloß mit der Be— 
merkung, daß der Miniſter nicht wohl 
berathen geweſen ſei, als er ſich zu die— 
ſem Erlaß verſtand, und nichts Beſſe— 
res thun könne, als ihn möglichſt bald 

vieder aus der Welt zu ſchaffen. 

Nachdem ſich der Pulverdampf der 
Wahlſchlacht verzogen, beſehen ſich auch 
die Sozialdemokraten den Schaden bei 
Licht. Als nächſte Folge iſt zu konſta— 
tiren, daß ſie ſich untereinander in den 
heftigſten Zänkereien ergehen. Die Ge— 
— tadeln die Parteileitung und 
machen fie fiir die bei den Wahlen ers 
Yittene Einbuße an Mandaten berant« 
wortlich. 

Laut Meldung aus München hat 
die ehemalige Stiftsvorſtehetin Eliſe 
p. Heusler, welche das Opfer eines 
ſchweren Juſtizirrthums geworden 
war; Schadenerſatz im Betrage von 
4500 Mark erhalten. 

Eliſe v. Heusler war am 1. Novem—⸗ 
ber 1906 freigeſprochen worden, nach⸗ 
dem ſie am 8. März 1903 wegen Ver⸗ 
brechens der Körperverletzung (Gift⸗ 
morbverſuchs) zu 6 Jahren Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt worden, wovon 
fie bereit3 23 Jahre verbüßt Hatte. 

Aus Wien mird gemelbet: Die 
Regierung kündigt an, daß bie Neu- 
mwahlen zum Wbgeorbnetenhaufe bes 
Reichsraths um Mitte Februar audge- 
fchrieben werben. Die Wahlen merben 
jevenfall3 in ber erften Hälfte bes Mo» 
nats Mai erfolgen, und es gibt fich be- 
reits eine fieberhafte Thätigkeit unter 
den einzelnen Parteien fund, 


Der Mörder meldet fi! 


Efien, Rheinpreußen, 11. Febr. Das 
Geheimniß der Ermordung bon dl. 
Madelaine Tate, Tochter eines briti- 
fchen Armeeoffizters, deren verjtüms 
melte Leiche am 1. Oktober im Stabt- 
part dahier gefunden murbe, ift endlich 
gelöft. Edward Land, ein 2Ojähriger 
Mann, hat fich der biefigen Polizei 
geftellt und fi für ben Mörder er: 
art. Er theilte mit, daß er früher 
ein Angeftellter des Rheinifch = Weit: 
ſüäliſchen Kohlenſyndikats war und 
nach dem Morde nach Belgien floh. 
Das Geld ging ihm aus, und das Ge— 
biſſen plagte ihn; daher entſchloß er 
Fſich nach Eſſen zurückzulehren und alle 
Folgen ſeiner That zu tragen 
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Wie Tann auch nur 

ein vernünftiger 
Men mit gefunden Menidenver: 
ftande, von dem wir dod) alle unjeren 
Theil abbelomenen haben, wie fanı 
ein ſolcher Menſch fortfahren, die 
ordinären „Soda Crackers“ zu kau— 
fen, alt und ſtaubig wie fie fein 
müſſen, wenn man für 5 Cts. ſchon 


Uneeda Biseuit 


frifh vom Ofen, geihüst gegen 
Stand durch) ein Padet, deijen äußere 
Zierde hungrig madjt, erhalten Tanır, 


NATIONAL BISCUIT: COMPANY 


Telegtaphiſche Rolizen. 
Inland. 


— Ein Brand im „Mowry Hotel“ 
zu Syracuſe, N. Y., verurſachte einen 
Geſammtſchaden von 8250, 000. 

— Alle Schleppbootleute am New 
Yorker Hafen ſollen ſtreiken, wenn ſie 
keine Lohnerhöhung um 810 pro Mo— 
nat erhalten. 

— Der Generalanwalt Bonaparte 
ſtürzte in Waſhington auf dem Glatt— 
eis und brach einen Handgelenkkno— 
chen. 

— Vermuthlich infolge von Ver— 
wechslung, erſchoß der Zeitungsredak— 
teur John P. MeManus in Pendle— 
ton, Oreg., den Spieler Robert Eſtes. 

— 3 Räuber ſprengten die Spinde 
im Poſtamt zu Thayher, Nebr., und er— 
beuteten 5100 in Gold und Marken, 
wurden aber bald darauf feſtgenom— 
men. 

— Kapt. Chas. W. Oldrieve ge— 
wann eine Wette, indem er von Cin— 
cinnati nach New Orleans in 40 Ta— 
gen weniger 45 Minuten auf dem 
Waſſer ging. Er benuzgtte Holzſchuhe 
von 4 Fuß 5 Zoll Länge. 

— James D. Money jr. Neffe des 
Bundesſenators Money, wurde zu 
Greenwood, Miſſ., von der Anklage, 
einen Nachbar ermordet zu haben, der 
ihm dasBrunnenwaſſer abſchnitt, frei— 
geſprochen. 

VE N RER SON: 


QUuslend. 


— Fürft Ferdinand von Bulgarien 
fol auf Freiersfüßen gehen, bis jebt 
aber lauter Körbe erhalten haben. 

— Die neue franzöfifch = Fatholiiche 
Kirche konnte gejtern ihren Gottes= 
dienit in Paris ungeftört abhalten. 

— Die Mörder des ruf]. Oouver- 
neurs Alexandrowsky wurde nachträg— 
lich als ein Israelit aus Saratdow, 
Namens Hittermann, identifizirt. 

— Stolypin, der ruſſ. Premier, 
hofft, die Auflöſung des neuen Parla— 
ments immerhin bis zum Sommer 
hinausſchieben zu können. 

— Eine große Exploſion ereignete 
ſich heute früh zwiſchen 3Z und 4 Uhr 
im brit. Arſenal zu Woolwich. Man 
glaubt, daß Niemand umkam. 

— Zu Steinach in der Schweiz, am 
Bodenfee, brannte die Morganthal'ſche 
Brauerei nieder, und eine Yanile bon 
7 Perſonen kam dabei um. 

— Eine Abordnung deuifcher Ge= 
Thaftsleute ging nad; Abelfinien, um 
den Handelsvertrag zwiſchen veiden 
ändern auszubeuten. 

— Bürgermeifter Tait von King— 
fton, Jamaita, ftarb an Verlegungen, 
die er bei der Erdbeben: und euer- 
tataftrophe erlitten hatte. 

— Man erwartet, daß die fommen> 
de Aufführung der Strauß’fchen Oper 
„Salome“ in Paris infolge ber 
„amerifanifchen NReflame“ ein Bom— 
benerfolg fein wird. 

— Zer Londoner „Standard“ läßt 
fih aus Kalfutta, Indien, melden, 
dah der Emir von Afghaniften zum 
Freimaurer gemachten morben, und 
General Kitchener bei der Zeremonie 
zugegen getejen jei. 


— Eine Spannung ift zmijchen 
Deutfhland und Haiti eingetreten, 
weil die deutfche Banffirma Hermann 
& Co. Gelder, welche fie nach der Be- 
hauptung der haitifchen Regierung be= 
trügerifch erlangte, nicht herausgeben 
will. 

— Primo Levi, Privatjefretär des 
| verftorbenen italieniihen Premiers 
| Erispi, veröffentlich eine Anzahl Brie- 
| fe von Kardinal Hohenlohe, Bruder 
; des ehemaligen deutfchen Reichstanz- 
| Iers. Einer biefer führte zu einer 

Dentichrift des italienifhen Minifters 
bes Neußern, die vermuthlich die Urſa— 
che war, daß Defterreich die Ermäh- 
Yung Rampollas zum Papft verhin- 
, berte. 

— Einige deutfche Zentrumsblätter 

ı befehuldigen die Regierung aud, di» 

reft Geld für Wahlzmede angemendet 

zu haben. (Darauf bezieht fich die, 
fchon in der „Sonntagpojt” erwähnte 

Veröffentlichung vonStellen auß Brie- 
fen, melde dur Einbrud erlangt 
| mwurben.) Die „Norbd. Allg. Zeitung“ 
| mweift diefe Angabe zurüd und gibt nur 
; zu, daß privatim gefammelte® Geld 

„auf ven Rath des Kanzlets“ vertbeilt 

worden ſei. 

— — — — 


Eelet die „gonntagpof“s 
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Lokalbericht. 
Im Gang. 
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Beweisaufnahme im neuen Prozeß 
von Shea und Genoſſen. 


Anwalt Millers Eröffnungsrede. 


AL Noung tritt als Staatsjeuge auf.— 
Schildert, wie Shea, er felber und 5 an- 
dere Gewerfichaftsführer fich für die Er- 
Hlärung des Streifs bezahlen liegen. 


Sm Kriminalgericht hat heute, unter 
dem Voritt von Richter Kavanagh, der 
fi auf die Rafchheit, mit der er die 
Auswahl der Gefchworenen hat bejor- 
gen laffen, nicht wenig zugute thut, 
die Bemeisaufnahme in dem erneuten 
Verfahren gegen Cornelius P. Shea 
und Genoffen begonnen. Der Richter 
hatte einige Routine = Angelegenheiten 
zu erledigen gehabt, ehe er um Halb elf 
Uhr in die Verhandlung des Falles 
eintreten fonnte. Er erfundigte fi 
bei ven Gefchmorenen freundlih nad 
deren Befinden, fragte, ob fie irgend- 
melche befonderen Wünfche hätten, und 
dankte den Vertretern der Anklage, jo- 
wie den Vertheidigern für ihre Mit- 
hilfe bei der Befchleunigung der Ge- 
Ihmworenenausmahl. Dann ertheilte 
er Herrn Miller, dem Hauptvertreter 
der Anklage, das Wort zu feiner Er- 
öffnungsrede an die Gejchworenen. 
Herr Miller |prach etwa ein und eine 
halbe Stunde lang. Er erklärte die 
einzelnen Buntte der Anklage und fegte 
auseinander, daß man verfuchen mer- 
de, den Angeklagten eine ungefeßliche 
Verihmödrung zur Störung von Hans 
bel und Wandel nachzumeifen. 

Der Hauptangeflagte Shea, melcher 
in boriger Woche mit Grlaubnif des 
Richter und des Staatsanmwalts nach 
Bofton gereift war, um feine Familie 
zu bejuden, war mieder zur Gtelle. 
Bon den Vertheidigern hatten fich nur 
die Herren Eruice und LeBosty einge- 
funden; Herr Brady war nicht anwe— 


jend, und auch Herr Clarence ©. Dar=' 


rom, defien Beirath die Vertheidigung 
fih angeblich gefichert hat, hatte fich 
nicht eingeftelt. Anwalt Miller wird, 
tie bet der erjten Verhandlung, vom 
Hilfsftaatsanmwalt Holt bei der Ver- 
NR der Anklage unterjtügt mer- 
en. 
Noung der erfte Heuae. 


US erjter Belaftungszeuge aufge: 
rufen wurde Albert Young, der mitans 
geklagt, aber jchon beim erjten Pro- 
zeß als Staatszeuge aufeetreten iſt, 
nachdem er fich fchuldig befannt hatte. 
Noung fagte über die Rolle aus, welche 
er perjönlich in der hieftgen Arbeiter- 
Bemequng, bejonders3 bei der gemerf- 
Tchaftlichen Organifirung der Fubrleus 
te, gefpielt hat, machte Angaben über 
die Perfönlichkeit eines jeden der An= 
geflagten, jomweit deren Stellung in 
dem YFuhrleute - Verband in Betracht 
fommt, und wiederholte dann feine 
Darftellung von der Voraefchi Yte des 
Eingreifens der Yuhrleute in den 
Streit der Gemandmader-Union, der 
Erklärung des Sympathiejtreifs gegen 
die Zirma Montgomery Warb & Eo., 
cu3 der fi dann der folgende große 
Kampf der Fuhrleute eraab. Er. er=- 
aühlte, mie er’3 fchon einmal gethan, 
ausführlich von den $1500, welche Ro- 
bert Noren von der Gemandmaner: 
Union angeblih an Shea, den Zeugen 
und andere Führer derfzuhrleute (M.: 
Ger, McCarthy und Barry) vertheilt 
hat, um diefe zur Erflärung de3Sym- 
pathieftreit3 zu veranlaffen. Shea 
hätte damal3 zu dem Zeugen gejagt, 
eZ märe eigentlich die Abficht gemeien, 
für diefen Dienjt $5000 aus den Ge— 
wandmachern herauszufchlagen, daß 
aber Noren nicht mehr ala $1500 hätte 
befommen fönnen.; Bon den $1500 
hätte dann jeder von ihnen $300 be— 
tommen, und auf Shea’3 Beranlaf- 
fung hätten fie Noren je 820 als 
„Maklergebühr“ zurückgegeben. Shea 
hätte dann geſagt, nun müßte aber der 
Streik am nächſten Tage erklärt wer- 
den. Zeuge gab auf Befragen zu, daß 
er das ihm eingehändigte Gel) nicht 
an die. Kohlenfahrer - Union abgelie- 
fert, fondern zu feinem eigenen Nußen 
verwendet . . Er madte zum 
Schluß femer direften VBernehmung 
Angaben über eine. Rebe, welche Shea 
in einer Verfammlung von Beamten 
und Mitgliedern. der Federation of 
Labor gehalten habe, und in welcher 


-. 


er gefagt Haben fol, der gemünfchte 
Sympathieftreif der Yubrleute würde 
erklärt werden, fofern andere Gemwerf- 
ichhaften die nöthigen Mittel zur Be— 
ftreitung ber Koften lieferten. _ Auch 
über eine Unterrebung, welche Shea in 
feinem Beifern mit Herrn Thorne von 
der Firma Ward & Ep, gehabt, fagte 
Zeuge auß. 


309 die Aufmertfamteit auf fid. 


Früherer Baninipeftor mag ftrafrechtlich 
belangt werden. 


Der frühere Bauinfpettor Gleafon 
mag Gelegenheit erhalten, fi vor 
dem Kriminalgericht wegen Annahme 
bon Beltechungsgeldern zu berantiwor= 
ten. G&leafon ijt neulich, nachdem bie 
Bioildienft = Kommiffion ihn der An- 
nahme von Beftechunasgeld fchuldig 
befunden hatte, aus dem jtädtifchen 
Dienft entlaffen worden. Baufom- 
mifjär Bargen hätte damit mohl bie 
Sade auf fi beruhen laflen, aber 
Sleafon Hat ihn auf ji aufmerkjam 
gemacht durch die üffentlihe Erflä- 
rung, die an dem Gebäude Nr. 1273 
Milmwautee Ave. angebrachte Brandlei=- 
ter würde fih aud in ihren jegigen, 
bon Herrn Barten für unzulänglic 
erklärten Verbolzung als haltbar ge= 
nug ermeifen. Das hat Herın Bart- 
zen daran erinnert, daß er gegen 
Sleafon noch verſchiedenes Beweisma— 
terial im Kajten bat. 
dem Staatsanwalt übermittelt und 
ihn zugleich erfucht, die Großgejchmo- 
renen auf Gleafon aufmerffam zu ma= 
chen. Der Unternehmer ohnion, wel- 
cher die Brandleiter an dem vorftehend 
bezeichnten Gebäude (Eigenthum von 
Chas. Zahn & En.) angebracht hat, 
fand fich heute im Bauamt ein und 
verfuchte Herren Barten zu überzeugen, 
daß das ganze Gebäude „perfchim= 
pfirt“ worden märe, fall3 man bei der 
Anbrinqung der Leiter genau nach den 
Vorfchriften der Bauordnung verfah- 
ren fein würde, 

ee 
Eine ftreitige Frage. 


Die Ausitellung von Habeas Korpus-Be- 
fehlen in Stadtgerichtsfällen. 


Die Frage, ob eine PBerfon, die von 
einem Stadtrichter zur Verbüßung ei- 
ner YFreiheitsftrafe ins Arbeitshaus ge- 
ſchickt worden ift, das Recht hat, fi 
um Ausjtelung eines Habeas Korpus- 
Befehls an das Kreid- oder Superior— 
gericht zu menden, wird am nädjiten 
Montag vor Kreisrichter Gibbons zur 
Verhandlung kommen. Sohn Tutka, 
der am 3. Februar von Stadtrichter 
Edwin K. Walter zu einer Strafe von 
$35 und zur Tragung der Koften ver- 
urtheilt und zur Abbüßung der Stra«- 
fe ins Wrbeitshaus gefchidt morden 
war, hatte am Samftag durch feinen 
Anwalt W. G. Anderfon ein Gefud 
um Erlaß eines Habea3 Korpus-Be- 
fehl3 beim Kreisgericht geftellt. ITutfa 
macht geltend, daß er ins Arbeitshaug 
gefhictt wurde, ohne daß er zur Zah- 
lung der Gelditrafe angehalten mor- 
den jet, und daß die Polizei ihn ohne 
einen Haftbefehl verhaftet Habe. Der 
Fyal wird am Montag zur Verbands 
lung fommen, 


Sat nachgelaſſen. 


Die Scharladı-Epidemie gilt als ein nahezu 
überwundener Standpunkt. 


Sm Gefundheitsamt find heute im 
ganzen 82, geftern im ganzen 75 Fälle 
bon anftedenden Krankheiten gemeldet 

! worden. Die Vertheilung auf die ver- 
Ichiedenen Krantheitsformen war ge= 
ftern folgende: Scharlad, 43; Diph- 
therie, 22; fonjtige Krankheitsformen, 
8 Ihren Hauptfit hat aud) jeht die 
Scharlad = Epidemie noch immer auf 
der Nordimeltfeite, und dort wird denn 
auch die Inſpektion des Geſundheits— 
zuſtandes der Schulkinder am gründ— 
lichiten beforgt. Gefundheits - Kom: 
miffär Whalen und Chef = Anfpeftor 
Spalding halten dafür, daß die Schre- 
den der eigentlichen Epidemie jegt vor- 
über jeien, und daß von nun an die 
Zahl der neuen Fälle ftetig abnehmen 
werde. 

— —⸗ï — ⸗ 
Feuner in Maywood. 


a 


Die Frau J. W. Stratte gehöri- 
ge Stallung, Nr. 915 S. Fifth Ave., 
Maymood, wurde geftern Abend durch 
Feuer um etwa $200 befchädigt. Der 

| Brand hatte ein halbftündige Stod- 
ung des Straßenbahnverfehrs auf der 
MW. Madifon Straße - Linie im Ge- 
folge. Man muthmaßt, daß. Land- 
ftreicher, die tauchten und mahrjcein- 
lich ein noch glimmendes Streichholz 
fallen ließen, den Brand verfchuldet 
haben. 

— ——— 


Was „Er““ ſagt und thut. 


Polizeichef Collins erklärte heute die 
Nachricht, daß die Poliziſten zu politi— 
ſchen Beiträgen herangezogen würden, 
für unſinnig, dagegen läßt er in al— 
len Wirthſchaften im ſüdweſtlichen 
Stadttheil nach Einwurfsmaſchinen 
ſuchen, welche dort im Betrieb ſein 
ſollen. 

— —— — — 

— Ach ſo!-Erſter Anwalt: Geſtat— 
ten Sie mir, Herr Kollege, Ihnen zu 
gratuliren. Ich ſah Sie heute Morgen 
mit der Aktentaſche unter dem Arm 
in's Gericht gehen. Alſo iſt der erſte 
Klient ta?— Zmeiter Anwalt: Aller- 
dings, mein Schneider hat einen Zah 
(ungsbefegl gegen mich erlaffen! 


in a a TE ee EEE 
Die vielen Leiden 
vom Kaffee verurfadht, ° 
ſchwinden durch gutgekochtem 
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Nähr-Kaffee 


„Es hat feinen Grund“ 


mund 


Er hat diejes ! 
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—— Ehe-Brama. 


Anton Bodida verwundete lebens 
gefährlich feine Frau. 


— — 


Nichtete ſich ſelbſt. 


Das Opfer hatte ihn verlaſſen und ſich ge— 
weigert, zu ihm zurückzukehren. —Pflicht⸗ 
vergefjene Poliziften ermöglihen einem 
Mörder die Flut. — In bitterer Noth. 


In der Wohnung feiner Schwieger- 
eltern jagte gejtern Nachmittag Anton 
Bodida, Nr. 54 Beit Ane., feiner Gat- 
tin eine Kugel in den Naden, eine in 
die Schulter und eine dritte in bie 
rechte Seite. Dann entzog er ich durch 
einen Schuß in den Kopf der irdijchen 
Gerechtigkeit. 

Der Verſtorbene war ein Schank— 
kellner. Dieſen Beruf billigten ſeine 
Schwiegereltern nicht. Ihren Einflü— 
ſterungen iſt es wohl zuzuſchreiben, 
daß ihre Tochter vor etwa ſechs Mo— 
naten den Gatten verließ und zu ihnen 
zurückkehrte. Seitdem hatte der Stroh— 
wittwer ſich wiederholt, aber vergeblich 
bemüht, ſie zur Rückkehr zu ihm zu 
bewegen. 
eine Unterredung unter vier Augen. 
Sie fand im Erdgeſchoß ſtatt und 
hatte den tragiſchen Abſchluß. 

In den Taſchen des Todten wurden 
zwei Briefe gefunden. Eines der 
Schreiben lautete: Meine theuren, be- 
tagten Eltern, Brüder, Schmweitern 
und Verwandte! ch hoffe vor allen 
Dingen auf Vergebung. ch werde 
meine Frau auffordern, zu mir zurüd= 
zufehren und, ivenn jie jich meigert, 
fie und mich felbit tödten. ch hoffe, 
daß die leßte, für mich beftimmte, Ku= 
gel die tödtlihe Wirkung haben mird. 
Solite da3 nicht der Fall fein, jo macht 
mir mit dem Meffer den Garaus. In 
anderen Worten, gebt mir genügend 
Aether, fo daß ich nicht wieder zu mir 
Zomme. ch bin des Lebens jatt. 
Meine Frau will nicht mit mir zufam- 
menleben und ich mill nicht ohne fie 
leben, deshalb werde ich dafür forgen, 
daß ich nach dem Tode mit ihr vereint 
bin. ch ache jeht zu meiner Frau 
und fage ihr, daß ich mit ihr leben 
will, wo immer fie e8 wünfcht. Ach 
werde meine Frau veranlaffen, heute 
Nachmittag mit mir in’s Theater zu 
gehen. Die erfte Gelegenheit werde ich 
dann ausnußen und ich hoffe, daß ich 
meinen Ziwed erreichen merbe. ‘ch 
liebe meine Frau, glaube aber nicht, 
daß fie mich liebt. ch werde ihr keine 
Gelegenheit geben, einen andern zu lie- 
ben, denn fie ift die Quelle meines 
Glücks. 

„Mein letzter Wunſch iſt, daß ich 
an der Seite meiner lieben Frau zur 
letzten Ruhe gebettet werde. Falls die 
Katholiken das, da ich ein Mörder 
und Selbſtmörder bin, nicht dulden 
ſollten, ſo beſtehe ich darauf, daß 
meine liebe Frau beerdigt werde, wo 
man mir eine Ruheſtätte gewährt. 

„Meine Uhr, die ich verfegt habe, 
wünfjche ich Baby, deren Pathe ich bin, 
zu vermachen, und den Revolver mei- 
nem ?yreunde, ber fo Viel für mich ge- 
that hat, wenn er der Waffe habhaft 
werden fann. Mile weiß, mas ich 
meine. Ich bitte nochmals, dak man 
mir berzeihe und mich vergejfe. Mit 
Grüßen an Alle verbleibe ich 

Anton VBodida.“ 
Brief, der fie nicht erreichte. 


Der zweite Brief war eine Abfchrift 
| eines, am Samftag der Poft zur Be- 
ı forderung an die rau übergebenen 
| Schreibens. E3 mar geftern Abend 

no nicht eingetroffen. Hätte bie 
Frau e3 rechtzeitig erhalten, fo wäre 
die Tragddie vielleicht vermieden wor— 
den. €3 lautete: 

„Meine liebe Frau! Auf meinen 
Knieen bat ich Dich vorgeitern Abend, 
‘wieder zu mir zurüdzufehren und mit 
mir zufammenzuleben. Das gleiche 
Gefuh übermittelte ich Dir geftern 
Morgen mittels Fernſprechers. Ge— 
ſtern Abend verſuchte ich es nochmals, 
aber wiederum vergeblich. Ich bitte 
Dich nochmals, Dir die Sache zu über- 
legen und Dir zu ſagen. Es iſt mir 
recht und billig, daß ich, da er mein 
Gatte iſt und ich ſeine Frau bin, dort 
lebe, wo er es für paſſend findet. 
Wenn Du nur „Ja“ ſagen willſt, dann 
kann ich nichts als Glückſeligkeit für 
den Reſt unſeres Lebens für uns vor— 
ausſehen. Meine liebe Frau, ſiehſt 
Du nicht ein, daß Du die Quelle un— 
ſeres Glückes biſt? Ich verſpreche Dir, 
was ein ehrenhafter Mann ſollte, und 
zwar, die Gott und meiner lieben Frau 
vor dem Altar gemachten Verſprechun— 
gen zu halten. Liebchen, um Gottes 
willen, thue auch Deine Pflicht Dei— 
nem Gatten gegenüber. Ich habe eine 
hübſche Wohnung Nr. 54 Beſt Avenue, 
wo Du Glüd, Vergnügen und Be- 
quemlichkeit, jo viel Du es nur wün— 
Ichen fannft, finden wirft. Glaube ja 


nicht, daß ic} möblirte Zirmmer ge: | 


miethet habe. Die Zimmer find mit 
allem ausgejtattet, was ein Mann für 
eine geliebte Frau anfchaffen konnte. 
Liebe Frau, ich erwarte Dich und bitte 
Did, zw mir zu fommen und mit mir 
in der einer rau würdigen Bequem- 


lichkeit zu leben. ch will num fchlie- | 


Ben in der Hoffnung, bald eine gute 
Nachricht zu erhalten. In Liebe Dei- 
ne Antwort erwartend, bin ih Dein 
Gatte.“ 


P. S. Ich hoffe, daß Harry Thaw 
in New York freigefprocdhen merden 
wird. Er war vollfommen berechtigt, 
White zu töbten. ch Hoffe, dah er 
bald ein freier Mann fein wird.” 

Das Paar heirathete erft vor etiva 
Jahresfrift. Vodida war 22, feine 
Frau 20 Jahre alt. Frau Vodida 
wurde nad dem County - Hofpital 
gefhafft, wo die Aerzte fehr wenig 
Hoffnung auf die Erhaltung ihres Le— 
ben3 gaben. . 
Wurde ermordet. 


Erft vier Stunden nachdem die Leis 
he des 50jährigen James Gassen, 


Auch geitern bat er fie um | 


alias Koller, auß einem Yrembenzim- 
mer des Pioneer = Hotels, Nr. 488 
Stäte Straße, nach) dem Beſtattungs⸗ 
geihäft Nr. 518 Wabafh Ape. ges 
ſchaffi worden war, wurde dort feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Mann nicht, wie man 
angenommen hatte, einem Herzleiden 
erlegen, ſondern erſchoſſen worden 
war. 

Die Poliziſten Matthew Bladburne 
und Michael Otto, die die Ueberfüh- 
tung der Leiche-nach dem Beitattungs- 
gejchäft veranlaßten, follen wegen gro= 
ber Pflichtvernahläfligung zur Rechen- 
haft gezogen merden. nfpettor 
Wheeler erklärte, es gäbe feine Ent- 
ſchuldigung dafür, daß fie nicht fofort 
die. Todesurfache erkannten. Durd) 
ihre Nachläfligteit hätten fie bem 
Mörder vier Stunden Zeit zur Be: 
merkitelligung feiner Flucht gegeben. 
Die Voliziften behaupten, an dem Tod— 
ten die Schiehmwunde nicht bemerkt zu 
haben. 

Anfpettor Wheeler ermittelte nad 
flüchtiger Unterfuhung, daß Cooney 
von einem Mann erfchofien wurde, der 
feit mehreren Tagen im felben Gait- 
hof wohnte und mit dem er mehrmals 
Saufgelage abgehalten hatte. Er war 
wahrfcheinlich mit diefem Manne auf 
der Treppe in Gireit aerathen und 
wurde von ihm niedergefchoilen. 

Der Hotelclerf hatte.der Polizei ge— 
meldet, daß Cooney einem Herzleiben 
| erlegen fei. Er beiheuert auch jegt 
| noch, feinen Schuß gehört zu haben. 
| Unter dem MVerdacdte, von dem 

Morde ftrafbare Kenntniß zu haben, 
murde der 19jährige Lambert Byer, 
| ein anderer Gaft des Hotels, verhaftet. 
Heute früh wurde dem “ünfpektor 
MWieeler mitgetheilt, daß der permeint- 
liche Mörder, ein gewifler James Brid- 
ges, alias „Elephant Yad“, geitern 
Abend nad Baraboo, Wis., geflüchtet 
fei. Die dortigen Behörden Jind tele- 
graphifch benachrichtiat worden, auf 
den Juſtizflüchtling zu fahnden. 


Freudloſes Alter. 


Krank, hungernd und frierend wur— 
de geſtern die 70jährige Frau Mary 
Forx in ihrem Zimmer im Miethshauſe 
Nr. 5047 Princeton Ave. von dem Po— 
liziſten James Bremner gefunden. Die 
Greiſin iſt ſeit Wochen krank. Mitlei— 
dige Nachbarn hatten ſie vor dem Vers 
hungern geſchützt. Die Bedaurerns— 
werthe fand Aufnahme im County— 
Hoſpital. 

Spielten Soldaten. 


An 42. Straße und Stewart Ave. 
hatten geſtern Abend Knaben aus der 
Nachbarſchaft eine Schneefeſtung er— 
richtet, die von der Hälfte der Burſchen 
beſetzt wurde, während es der anderen 
Hälfte oblag, ſie zu erſtürmen. Als 
Waffen wurden natürlich Schneebälle 
benutzt. Der Kampf um den Schnee⸗ 
wall wurde mit ſolcher Erbitterung ge⸗ 
führt, daß beſorgte Nachbarn mittels 
Riot-Calls die Polizei alarmirten. Als 
der mit Schergen bemannte Polizeiwa— 
gen der Wache auf den Viehhöfen her— 
anraſſelte, räumten die feindlichen 
Heerlager das Feld. Es wurden keine 
Verhaftungen vorgenommen. 

Vermißt. 

Die 17jährige Catheryn Mair wird 
ſeit Donnerſtag vermißt. Sie wurde 
zuletzt geſehen, als ſie ſich auf dem 
Wege nach der Northweſt Diviſion— 
Hochfchule befand. Den Angaben ihrer 
Mitfchülerinnen gemäß hatte fie ihnen 
geklagt, daß fie leidend fei. Die Nr. 
851 Winthrop Une. mohnhaften Eltern 
haben die Polizei erfucht, Nachfor- 
fhungen anzuftellen nach dem Berblei- 
be der VBermißten. 

| 
| 


Angeblih Nothwehr. 


In der von John P. Eagle betriebe- 
nen Herberge, Nr. 95 ©. Halfted Str., 
wurde aeitern Nachmittag der 30jäh- 
tige Schanktellner Thomas Leonard 
bon dem 35 Nahre alten Fuhrmann 
Sofepp Merryman erfchoffen. Der 
Ihäter ijt angeblich geitändig, behaup= 
tet aber, in Nothmwehr gehandelt zu ha= 
ben. Seinen Angaben gemäß, verjuchte 
Leonard fi gemaltiam Einlaß in 
fein, Merrymang, Zimmer zu verfchaf- 
fen. AlS cr ihn im Zimmer nicht dul— 
den mollte, habe ihn der Menjch mit 
einem alten, verrofieten Revolter meh- 
rere Hiebe auf den Kopf verfegt. Bald 
darauf fei er wieder mit Leonard zu= 
fammengeiroffen und habe ihn nieder- 
geſchoſſen. 

Eine Anzahl Perſonen befindet ſich 
in der Zezirkswache an Desplaines 
Str. in Zeugenhaft. 


Um einen Huſten zu heilen, 
giebt es nichts Wirkſame⸗ 
res, al3 Brown’s Brondial 
Trodes. Sie lindern die 
dur; Huiten herbeigeführte Reizung. 
Ohne Opiate. Nur in Schadjieln verkauft. 
— — — 


Der freigebige Reichsſtagslandidat. 


Aus Wien ſchreibt man: Die nach— 
folgende Geſchichte hat den Vorzug, 
wahr zu ſein. Ihr Held iſt ein Wahl— 
kandidat für den ungariſchen Reichs— 
tag, und dementſprechend könnte der 
Schauplatz etwa an der Theiß liegen. 
Der Herr Kandidat wendet ſich mit der 
allen Kandidaten eigenthümlichen 
Leutſeligkeit an einen Wähler: 

„Sag' doch, lieber Vetter, was hat 
Dir mein Gegenkandidat für Deine 
Stimme gegeben?“ 

„Vier Gulden, Euer Hochwohlge— 
boren!“ 

„Was, vier Gulden für einen armen 
Mann wie Du mit Weib und Kind? 
Der Schmutzian! Das darfſt Du 
nicht annehmen. Wähle lieber mich, 
der Dich kennt, und auf der Stelle be— 
kommſt Du fünf Gulden!“ . 

Sprach's, drückte dem wackern Wäh— 
ler einen funkelnagelneuen „Fünfer“ 
in die Hand und — ließ ſich die vier 
Gulden des Gegners herausgeben. Der 
Huge Rechner fiegte im erſten Wahl⸗ 
gang. 

CASTORIA "iSüuginpus nd, 


Ausfchuß- Verhandlungen. 


Mehr wird es diefe Woche in 
Springfield wenig geben. 


Die „‚Zocal Option’ Plage. 


Jury:Reform und Abihaffung der Grand: 
Jur@ftogen auf lebhaften Widerftand.— 
Die Geaner der Todesitrafe. — Wahl- 
beanjtandung -im 25. £egislatur-Bezirf. 


(Sigenberiht der „Abendpoft“.) 
Springfield, den 11. Febr. 

Morgen ift Lincofns Geburtstag, 
ber nach einem einſchlägigen Geſetz im 
Staate Illinois als Feiertag beobach⸗ 
tet werden muß. Die Legislatur wird 
deshalb auch in dieſer Woche ihre Ar— 
beit nicht ſehr weſentlich fördern, denn 
da morgen die Sitzungen beider Häu— 
ſer gleich nach ihrem Beginn wieder 
vertagt werden müſſen, halten die 
meiſten Mitglieder es nicht für der 
Mühe werth, ſich vor Mittwoch hier 
—— Es wird ſomit nur drei 
eigentliche Sitzungstage in dieſer 
Woche geben. — t 
‚ Einige Ausfohüffe Haben fich wich— 
tige Arbeit für Mittwoh und Don: 
nerftag vorgenommen. Der Ausfchuf 
für Lizensweſen will am Mitiwoch 
endgiltig beſtimmen, wann er den Be— 
fürwortern und den Gegnern der Lo— 
cal DOption“-Bill Gehör zu ſchenken 
beabſichtigt. Wahrſcheinlich werden 
der 19. und der 20. Februar als Da— 
ten hierfür feſtgeſezt werden. Infolge 
des kriegeriſchen Auftretens der immer 
zahlreicher hier auftauchenden Leute 
von der „Anti⸗Saloon“-Liga halten es 
ſelbſt entſchiedene Gegner der Vorlage 
es nicht für angebracht, ſich laut zu 
dieſer Gegnerſchaft zu bekennen. Es 
wird muthmaßlich verſucht werden, die 
Maßnahme durch Anwendung von 
Künſten der parlamentarifchen Stra- 
tegie zu befämpfen, ohne ihr offen und 
_— —— zu bieten. 

Der Eiſenbahn-Ausſchuß Hat fü 
Mittwoch die —— * u F 
lins auf ſeine Tagesordnung geſetzt, 
melde es den Eifenbahngefelfchaften 
unter Androhung bon Geldftrafen zur 
Pflicht machen fol, Frachtverfendern 
pünktlich Güterwagen zur Verfügung 
zu ftellen. ; 

Der Senats-Ausfhuß für Angele⸗ 
genheiten der Rechtspflege (Vorfiher 
Juulh) hat ſchon neulich angefangen 
ſich mit der von der Chicago Civic 
Yederation befürmorteten Juryreform 
zu befaſſen. Die Vorſchläge find im 
Ausſchuß ſelbſt auf Widerſtand geſto— 
ßen, und Vorſitzer Juul will nun 
ihren Befürwortern Gelegenheit geben 
ſie zu begründen. 

Noch heftiger als dieſe Vorlage in 
dem genannten Senats⸗Ausſchuß wird 
in dem entſprechenden Haus-Ausfehuk 
der auf Ablhaffung der Grand Jury 
abzielende Antrag des Abg. Mee 
Goorth bekämpft. Dieſer Ausſchuß 
wird fich nochmals eingehender mit der 
Vorlage des Abg. Ton befaffen, melche 
die Verhängung der Todesſtrafe ver— 
bieten ſoll in Fällen, wo die Verur— 
theilung lediglich durch Umftandabe- 
meife erzielt worden ift. Der Ausſchuß 
hatte neulich dieſe Vorlage zur An— 
nahme empfehlen wollen, und zwar 
mit einem Zuſatz. welcher die Todes- 
ſtrafe überhaupt abſchaffen ſollte, hat 
Nic aber die Sache noch einmal über- 
eat. 

‚Der Haus-Ausfhuß für Wahlen 
wird fich mit zwei Wahlbeanftandun- 
gen zu befaffen haben, von denen eine 
aus Coof County angemeldet ift. Sie 
geht bon dem GSozialiften Samuel 
Robbins aus, welcher behauptet, daß er 
im 25. Wahlfreis rechtmäßig für er- 
wählt hätte erflärt werden follen und 
nicht ber, Demokrat Qandmeffer. Der 
Führer der demofratifchen Minderheit 
des Haufes, Douglas Pattifon, hatte 
beranlaffen wollen, daß diefer Fall 
ohne jede Beweisaufnahme zu Guniten 
des Landmeſſer entſchieden würde, 
doch haben zu ſolchem Verfahren nicht 
einmal ſämmtliche demokratiſchen Ab— 
geordneten ihre Zuſtimmung geben 
wollen, und die republikaniſchen na— 
türlich erſt recht nicht. B. 


Tſingtau's Haudel. 

Ueber den Handel Tſingtau's, der 
deutſchen Hafenftadt in. China, jchrei- 
ben die „Zjingtauer Neueften Nachrich- 
ten“: Der Handel Tfingtau’s3 hat 
nach den joeben veröffentlichten vier- 
teljährlichen Statiftiten des chinefi- 
hen Seezollamtes auch in dem mit 
dem 30. September 1906 endigenden 
Quartal gegen diefelbe Zeit des Vor- 
jahres einen erheblichen Aufjhwung 
zu berzeichnen. Sehr groß ift die Zu: 
nahme in den Zolleinnahmen für die ‘ 
Einfuhr, die allerdings (aber nur zum 
geringen Theil) mit auf die am 1. Ja— 
nuar d. J. vollzogene Verſchiebung der 
Zollgrenze zurüdzuführen ift. Es er— 
gibt ich Hier ein Mehr von 77,311 
Haifuan-Tael3 gegen diefelbe Zeit des 
Vorjahres. Auch die Ausfuhr, die 
duch die Verfchiebung der Zollgrenze 
nur infofern berührt mird,. als biefe 
ganz allgemein fehr ftark zur Belebung 
des Handels mit dem Hinterlande bei- 
getragen hat; ergibt für diefeg Quartal 
eine Steigerung der Zolleinnahmen 
um 6483 Haifuan-Taeld, Alles in 
allem läßt jich ein Plus von fehsund- 
fehzig Prozent in den Zolleinnahmen 
feitftellen. Das heift die VBerfchiebung 
ber Zollgrenze hat eine Belebung des 
Großhandels mit dem Hinterland um 
rund vierzig Prozent (20 Prozent eni⸗ 
fallen auf Tſingtau, Stadt) gezeitigt. 
Tſingtau's Zolleinnahmen haben die 
von Tſchifu nahezu erreicht. Das 
Goubernement hat während der erſten 
neun Monate dieſes Jahres in Geſtalt 
feines ziwanzigprozentigen Antheil3 an 
den Einnahmen de3 hiefigen Kaiſerlich 
hinefifchen Seezollamte etwa 360,: 
000 Marf erhalten. 
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Zangfam, aber fiher. 


Zu viele Verbefferungsporichläge 
auf einmal zu machen, ift ein Yehler, 
ber jih noch an jedem Verwaltungs- 
oberhaupte gerächt hat. E3 ift jehr 
leicht, auf‘ dem Papiere mit jchönen 
Morten auseinanderzufegen, daß bies 
oder jenes ein großer Webelftand ift, 
der entweder jo oder fo bejeitigt werben 
follte. Dagegen ift e8 jchon eimas 
Tchmwieriger, eine Mehrheit der Gejeh- 
aeber und der hinter ihmen jtehenden 
Mäbler zu überzeugen, daß alte und 
bisher für ehrwürdig gehaltene Ein- 
richtungen eigentlich gemeinſchädlich 
ſind, und noch viel ſchwerer iſt es, die | 
träge Maffe für das angeblich beffere 
Neue zu begeiftern. Selbft wenn die- 
fes fchon da oder dort mit Erfolg ver- 
ſucht worden ift, jo bleibt immer noch 
zu bemeifen, daß eö auch unter ben 
ganz anderen einheimifchen er: 
hältniffen die Probe bejtehen 
wird. Der anfänglich jehr bhart- 
nädige MWiderftand gegen gemwerb- 
Iihe und technifche Ummälzungen ijt 
ja jet jo ziemlich gebrochen, obgleich 
auch er von Zeit zu Zeit immer mwieber 
erneuert wird, und die Gelehrten dann 
von einer „Reaktion“ zu fprechen pfle= 
Un den hergebradhten politi= 
ſchen, Sitten- und Rechtsanſchauungen 
dagegen darf noch immer nur vorſich— 
tig und ſanft gerüttelt werden, weil 
der Durchſchnittsmenſch ſeine „Vorur— 
theile“ und ſeinen „Aberglauben“ mit 
beſonderer Zähigkeit vertheidigt. 

Daher werden die unzähligen Re— 
formvorſchläge, die der Präſident in 
ſeiner Hauptbotſchaft und Dutzenden 
von Sonderbotſchaften an den Kon— 
greß angeregt hat, zum allerkleinſten 
Theile auch nur von den Ausſchüſſen 
erörtert werden. Die weitaus meiſten 
werden nicht die geringſte Beachtung 
finden, und die drei oder vier, die al— 
lenfalls „empfehlend einberichtet“ wer—⸗ 
den mögen, werden höchſtens von ei— 
nem der beiden Häuſer angenommen 
werden. Was außer den Bewilligun⸗ 
gen in der kurzen Tagung überhaupt 
erledigt werden wird, hat dem Kon— 
greſſe ſchon ſeit Jahren vorgelegen 
und iſt, wie die amerikaniſchen Juri— 
ſten ſagen, ſchon längſt gründlich 
„ausgedroſchen“ worden. So mag u. 
A. eine ſtark gemilderte Schiffsſubſi— 
dienbill, ein ſchwächlicher Zuſatz zu 
den Währungsgeſetzen und ein Geſetz 
gegen die Ueberanſtrengung der Arbei— 
ter an zwiſchenſtaatlichen Eiſenbahnen 
zur Vollendung gelangen. Gerade die 
einſchneidenden Reformen aber, die 
Herrn Rooſevelt beſonders am Herzen 
liegen, und die er am eifrigſten befür— 
wortet hat, werden wegen des befann- 
ten Zeitmangels keine Berückſichtigung 
finden. Ob es ihnen beſſer ergehen 
wird, wenn ſie in der langen Tagung 
wiederholt werden, iſt ebenfalls zwei— 
felhaft. Will der Präſident einige 
Maßregeln gewiſſermaßen mit Gewalt 
durchſetzen, ſo wird er ſchon eine Son⸗ 
dertagung des Kongreſſes anberau⸗ 
men müſſen. Das thut er aber mit 
Recht nur ungern, weil die Volksber⸗ 
treter, wie die Erfahrung lehrt, in bö— 
ſer Stimmung ſind, wenn ihnen eine 
außergewöhnliche Arbeitslaſt aufge— 
bürdet wird. Namentlich der Senat 
läßt ſich nicht „mit Peitſchenhieben“ 
antreiben. 

Um thatſächlich etwas zu erreichen, 
muß die Verwaltung ſich womöglich 
auf einen einzigen wichtigen Vorſchlag 
beſchränken und für dieſen ihre ganze 
Kraft einſetzen. Ein Präſident, in 
deſſen vierjährige Amtszeit acht Kon— 
greßtagungen fallen, mag ſich glücklich 
ſchatzen und wird als überaus erfolg⸗ 
reich geprieſen, wenn er acht große Re⸗ 
formgedanken verwirklicht hat. Herr 
Rooſevelt, der durch ſein Ungeſtüm 
und die geſchickte Ausnützung ſeiner 
Popularität den Kongreß ſchon welt 
mehr mit fich fortgeriffen hat, als faft 
jeber jeiner Vorgänger, dürfte von 
nun an auf erhebliche oder fogar un 
übermwinbliche Hinberniffe ftoßen. Die 
Gefehgeber glauben, daß der Bund 
feinen Wirfungsfreiß vor ber Hand 
ieit genug’ ausgebehnt hat, und baf 
erft Erfahrungen über die Wirkfamteit 
und bie praftifchen Folgen ber kürzlich 
eingeführten Neuerungen gefammelt 
werben follten, ehe noch mehr „zentra= 
Iifirt“ wird. Wielleicht ift daß über- 
triebene Aengftlichkeit, vielleicht follte, 
wie der Präfident meint, in wenigen 
Jahren nachgeholt werben, was Jahr: 
zehnte lang verfäumt morben ift, doch 
ift der Kongreß, deffen Mitglieder bie 
örtlichen Stimmungen und ntereffen 
zu berüdfichtigen haben, naturgemäß 
viel fonfervativer, ala der Präfibent, 
ber fich über Kleinlichkeiten binmeg- 
fegen fann. Die Abgeorbneten, die 
fich alle zwei Jahre um die Wieber- 
wahl zu bewerben haben, und bie Se- 
natoren, bie an ihren Weberlieferungen 
feithalten, ziehen die langjame Gang⸗ 
art dem milden Galopp vor. Gie 
meinen, das Volt müjfe erft immer 
das eine Gericht verbaut haben, ehe 
man ihm ein anderes vorjegen bürfe. 
Mit diefer Anfhauung, fo fehr fie fei- 
ner eigenen wiberfprechen mag, wird 
ber Präfident fich mohl oder übel ab- 
finden müffen. Die Ver. Staaten find 
am Ende doch etwas zu groß, ala baf 
fie don einem einzigen Manne nad 
feinem Willen gelenft werben könnten. 


* * * 


Auſtraliens Schhatten. 


Auſtralien iſt bekannt als die „große 
ſozialiſtiſche Verſuchsſtation“ und bei⸗ 
nahe fo oft „das Arbeiterparadies“ 
genannt worden. Zu 'erfterer Bezeich> 
nung tft der Süpfeefontinent bebin- 
gungslos berechtigt, wenn. man bon 
ihm aber al von dem Arbeiter⸗ 
parabies fpricht, jollte man ein ein- 
ſchränkendes „Aber“ nicht fehlen laffen. 
Aber, muß e3 heißen, nur für die 
organifirten Arbeiter; für die Ar— 
beiter, die bereit find; durch den An- 
fhluß an eine Union einen guten Theil 
ihrer Selbitjtändigfeit zu opfern (das 
müffen fie in Auftralien mweit mehr 
no al& hierzulande), bezw, die Auf: 
nahme in der Union finden, was bort 
unter Umftänden fchmerer ift ala hier. 
Die michtorganifirten Arbeiter, 
folche, die aus irgend einem Grunde 
feinen Unionanfchluß haben, find 
dort, gerade wegen ber großen Ver: 
breitung und Gtärfe: der Unionen 
Ihlimmer dran als fonjtwo. 

Sshre Zahl ift verhältnigmäßig jehr 
gering und man ijt vielleicht berechtigt, 
fie außer Acht zu laffen und bei ber 
Beurtheilung der Trage die Lage ber 
erbrüdenden Mehrgahk mahgebend fein 
zu laffen; man fann zugeben, daß 
Auftralien das „Unionarbeiterpara= 
dies" ift. Dann mirft fich aber die 
Yrage auf, ob diefer paradiefifche Zu- 
jtand dem Lande und damit auf län 
gere Dauer der „Arbeit“ dienlich ift, 
und die Antwort darauf fteht no 
aus. 

Wo viel Licht ift, geht es ohne 
Schatten nicht ab. Er fehlt au in 
Auftralien nicht. Der Schatten, der fic) 
im „Urbeiterparadies“ befonders auf- 
dringlich zeigt, ift Mißtrauen des Ka- 
pital& mit feinem Gefolge von Mangel 
an Unternefmungsluft und langjamer 
Entmwidelung des Landes und feiner 
Hilfquellen, denen wieder eine [pärli- 
che Einwanderung und. die für ein fo 
junges und im Allgemeinen noch jo 
unentmwideltes Land befrembliche Er- 
Iheinung der Auswanderung zu 
danken fin. Das Mißtrauen 
des Kapitals geht fo meit, baß 
auch viele auſtraliſche Kapi— 
taliſten das durch die günſtigen letzten 
Jahre erworbene Geld lieber zu gerin— 
gen Bankzinſen anlegen und außer— 
halb Auſtraliens arbeiten laſſen, als 
es zur Aufſchließung neuer einheimi— 
ſcher Induſtriezweige zu verwenden. 

Sehr lehrreich iſt in dieſer Bezie— 
hung die Handelsbilanz für 1905 zwi— 
ſchen dem auſtraliſchen Staatenbunde 
und dem Vereinigten Königreiche und 
Indien. Im Jahre 1905 ſind von 
Auſtralien nach Großbritannien und 
Indien gegen $72,500,000 Gold aus- 
geführt worden. Man rechnet, daß 
Auftralien an das Vereinigte König- 
reih, Indien ufw. jährlich 55 bis 60 
Milionen Dollars an Zinfen für 
Staatsanleihen, die fi in dortigen 
Händen befinden und für pribatim ge- 
liehenes Geld zu zahlen hat; jo daß 
noch eine Geldausfuhr aus Auftralien 
bon 124 bis 17% Millionen übrig 
bleibt, für die fein erfichtlicher Grund 
borhanden ift. 

Man geht nun mohl nicht fehl, 
wenn man fie zum Eleinern Theile auf 
Zurüdziehung englifcher, bis dahin in 
Auftralien angelegter Kapitalien zu— 
rüdführt, zum größten Theile aber in 
der Neuanlegung auftralifhen Kapi- 
tals in englifhen (auslänbdifchen) 
MWerthen die Erklärung juht. eben» 
falls ſpricht dieſe ſtarke Kapitalaus— 
fuhr aus dem „jungen“, noch ſo wenig 
entwickelten Lande auf Mangel an 
Vertrauen zu Anlagen in der auſtrali— 
ſchen Induſtrie. 

Thatſache iſt, daß dieſe verhältniß— 
mäßig ſehr wenig Fortſchritte macht 
und im Weltmarkte gar nichts bedeu— 
tet. Thatſache iſt auch, daß die au— 
ſtraliſche Landwirthſchaft nur lang— 
ſam voranſchreitet. 

Vielleicht 


Vielleicht iſt das gut fo. 
iſt die langſame Entwickelung der 
ſchnellen vorzuziehen. Eine beſtimmte 
Antwort darauf wird nur die Zukunft 
geben können. Wir können heute nur 
ſagen, was uns wahrſcheinlich dünkt 
und dabei die Erfahrung uns Rath— 
geber ſein laſſen. Die Erfahrung 
aber lehrt, daß das Zurückbleiben im 
internationalen Wettbewerb ſchließlich 
am jchmwerjten von der Arbeiterbevölte- 
rung empfunden mird, bab biefe 
Tchließlih darunter leiden muß. Und 
fie läht erwarten, daß das Leben im 
„Paradies" der „Arbeit“ auf bie 
Dauer fo wenig zujagen wird, mie’s 
bem erjten Menfchenpaar gefiel. — — 


RNicht furchterlich. 


Nach dem Grundſatze, daß nicht 
bloß ein halber Laib, ſondern auch 
ſchon der kleinſte Happen beſſer als gar 
kein Brot iſt, läßt ſich der ſogenannten 
Anti-Korruptions-Akte, womit der 
gegenwärtige Kongreß das Land be— 
glückt hat, ein gewiſſer Werth nicht ab— 
ſprechen. Jede Geldbeiſteuer zu Wahl—⸗ 
zwecken — zur Beeinfluſſung von 
Wahlen, die zur Beſetzung irgend wel— 
cher politifcher Wemter gehalten mer- 
den — ift Dadurch jeder Nationalbanf: 
Gejelichaft Herboten und jeder ande- 
ren Korpotation, die auf Grund eines 
vom Kongreß erlaffenen Geſetzes or⸗ 
ganifirt if. Ullen Korporationen 
(alfo au) den auf Grund von Staats: 
gejegen organifirten) ift die Leiftung 
derartiger Beifttuern in Verbindung 
mit Präfidentenwahlen und Kongrep- 
mahlen verboten; und in Verbindung 
mit Wahlen von Staatälegislaturen, 
wenn folden die ECrwählung eines 
Bunbesfenator3 obliegt. Korporatios 
nen, die gegen biefes Gejeh ſich ver⸗ 
gehen, follten nach der urfprünglichen 
Faffung der Bill, wie fie der Senat 
angenommen, mit einer Geldftrafe bis 
zum Betrage von $5000 geftraft iver- 
den. Ein Mindeftbetrag war nicht ges 
jeßt, fo daß auch jehon eine Strafe von 
einem Dollar dem Gefjeg genügt 
hätte. Das Haus hat dazu einen vers 
Iärfenden Zufat gefügt, welchem ber 
Senat jpäter zugeftimmt bat, fo daf 
nun . auch jeder Korporationsbeamte 


er 
oder Direktor, der einer berartigen 
Geldbeiwilligung zuftimmt, mit Strafe 
bedroht ift. Mit Gelbbuße bis zum 
Betrag von $1000 und nicht weniger 
als $250, oder mit Einfperrung bi8 
zur Dauer eines Jahres. Auch) jollen 
nah Ermeffen be Gerichts beide 
Strafen zugleih verhängt werden 
dürfen. 

Die im Gefeh gemachte Unterfchei- 
dung zwifchen Bunbes- und Staat3- 
forporationen bat natürlich ihren 
Grund in den befehräntten Machtpoll- 
fommenheiten des Kongreffd. Nur 
die auf Grund von Kongreßgefegen 
organifirten Korporationen find völlig 
der Macht des Kongreſſes unterwor⸗ 
fen; nur gegen ſie konnte er deshalb 
ein unbedingtes und unbeſchränktes 
Verbot erlaſſen. Mit den durch 
Staatsgeſetz geſchaffenen Korporatio— 
nen hat er unmittelbar nichts zu thun 
und kana ſie nur faſſen, wo ſie in Be— 
zug treten zu Bundesangelegenheiten. 
Er kann ihnen die Leiſtung von Geld— 
beiſteuern zu Bundeswahlen verbieten, 
weil dieſe Wahlen ſeiner Regelung un— 
terliegen. Ueber Staatswahlen hat er 
„nix to ſeggen“ und kann in Bezug 
darauf den ſtaatlichen Korporationen 
ſo wenig Vorſchriften machen wie den 
einzelnen Bürgern des Staates. Es iſt 
ſogar möglich, daß auch ſchon in der 
vorliegenden Beſchränkung das Geſetz 
hinausgeht über die Befugniſſe des 
Kongreſſes, ſoweit es die Erwählung 
von Präſidentenwahlmännern und Le— 
gislaturmitgliedern betrifft, die beide 
dem Geſetz nach ausſchließlich Staats— 
beumte ſind, obgleich die Einen ben 
Bundespräſidenten und die Andern 
die Bundesſenatoren erwählen. 

Wie immer dem ſein mag, auf alle 
Fälle leidet das Geſetz an zwei großen 
Fehlern und Schwächen, die ihm in 
der Praxis verhängnißvoll werden 
müſſen. Erſtens daran, daß es die 
Beiſteuern nur verbietet, wenn ſie di— 
rekt aus der Korporationskaſſe kom— 
men; ſie aber geſtattet, wenn ſie aus 
den Taſchen der Korporationshäupt- 
linge kommen, als deren perſönlicher 
Beitrag. Ob beiſpielsweiſe die Stand— 
ard-Oelgeſellſchaft 8100, 000 hergibt 
in ihrem Namen, um ſich politiſche Be— 
günſtigungen zu verſchaffen, oder ob 
der Herr John D. Rockefeller ſolche 
Summe hergibt in ſeinem Namen, iſt 
natürlich gehopſt wie geſprungen; der 
„korrumpirende“ Einfluß iſt in einem 
Falle genau ſo groß und genau ſo ge— 
fährlich, wie im anderen Falle. Der 
zweite große Fehler des Geſetzes iſt 
der, daß es ſeine Hand ganz und gar 
abhält, von den Empfängern des Gel— 
des. Es verbietet die Zahlung der 
politifchenKorporationsbeifteuern, aber 
es verbietet den Parteipolitifern und 
Parteiausfchüffen nicht die Annahme" 
folcher Beilteuern. Und vermeidet das 
einzig praftifche Mittel, Gefebübertre- 
tungen zu entbeden und bie Uebertreter 
zur Verantwortung zu ziehen. 

MWie das Gefeh lautet, mag es der 
politifchen Gelverpreffung Hin und 
mwieber fteuern. E3 mag Korporatiorien, 
die bisher nur unfreiwillig und wider— 
willig gezahlt waben, den Muth geben 
zu fünftiger Verweigerung der Zahl- 
ungen. E83 mag den politifchen Steuer- 
eintreibern nicht mehr fo leicht fallen, 
mit Hilfe von Drohungen die Zah 
Iungsunmilligen zu fchröpfen, ober 
— pie der bezeichnende Kunftausprud 
lautet — „ihnen das Fett auszufchmo- 
ren“. Wo jedoch eine Korporation e3 
zu ihrem VBortheil findet, fich qut zu 
jtelfen mit einer Partei oder den Füh- 
rern und Vertretern einer Partei, und 
bereit ift, die Gunft und Freundſchaft 
der zu mählenden Beamten und Gejeh- 
geber fich etwas often zu laffen, da 
werben fich unfchwer Mittel und Wege 
finden zur Umgehung des Gefehes. 
Die Beifteuern werden einfach ftatt im 
Namen der Korporation im Namen 
einzelner Perfonen geleiftet merben, 
die dann unter irgend welchem Vor— 
mwande fchadlos gehalten werden mö- 
gen aus den Mitteln der Korporatio— 
nen. 

Und mwenn e3 wahr ift, daß man 
einzelnen Perjonen nicht vermehren 
fann, ihr Geld zu politifchen Zireden 
berzugeben, wenn fie gewillt find, e3 Ta 
berzugeben, jo war daß ein Grund 
mehr, das Gefeh auszudehnen auf oie 
Empfänger und Berausgeber bes Gil: 
bes, indem man die politifchen Wahl: 
ausfchüffe zwang, ihre Bücher zu öff- 
ren und über alle Einnahmen unb 
Ausgaben genaue Rechnung abzulegen. 
Das würde helfen, denn e3 würde zei= 
gen, woher eine Partei ihr Geld bat, 


und das Publiftum könnte darnad) bes 


urtheilen, was €3 zu ermatten bat von 
ter Bartei. E3 wäre nicht mehr mög- 
ih, dab ein Präfidentfchafts- oder 
fonftiger Kandidat fi vor der 
Deffentlichteit ala tühner Gtreiter 
gegen die „berbrecherifchen Korpora= 
tionen” großthut, und zur felben 
Zeit feine Kampagneführer bei den— 


felben Korporationen heimlich herum: . 
laufen, fie anbetteln und ihnen Ber= | 


Tprehungen machen läßt. 

MWie das Gefeß lautet, ijt e8 etwas 
beffer als nichts. Daß es jedoch die 
arokartige Neformleiftung jei, ala die 
e3 Robrebner der herrichenden Partei 
bereit3 auszupofaunen berfuchen, und 
die „berbrecherifchen“, 
und geihügten Korporationen unb de— 


ren politifche Helfershelfer nun Furdt 


haben werben, noch weiter ihre forrup> | 
ten Gefchäfte miteinander zu treiben,- 


wird fi benn bodh fo leicht Keiner 
einreden laſſen. 


Unter dem Zeichen des Terrors, 


Petersburg, 15. Januar. 

An den terroriftiichen Gemwaltatten 
der Rebolutionäre läßt fi bei nähe: 
rer Betrachtung ein gewiſſes Syſtem 
beobachten. Die politifchen Morde fol: 
gen einander in Intervallen von fechs 
bis fieben Tagen, So wurbe am 22, 
Dezember Graf Ignatiem in Timer er- 
morbet, ihm folgte General Litwinom 
am 28. Dezember in DOmst, General 
v. d. Zaunih, am 3. Na in Be- 
teröburg und General Bamwlom am 9. 
Januar. WUlle diefe Männer haben an 


RBEHRDPOR, ——— 


begünſtigten 


ihrem Leibe erfahren müſſen, daß 
feine Polizei, fein noch — 
Druck die Bureaukratie vor dem ge= 
waltſamen Tode ſchützt. Ein oberftes 
Geheimgericht entſcheidet dieſe Morde 
und beſtimmt ihre Ausführung, ohne 
daß das Polizeidepartement ihm bei— 
lommen kann, ohne daß die Geheim⸗ 
polizei auch nur eine Ahnung davon 
hat, wer die Mörder geweſen ſind, 
denn bei ben drei erſtgenannten Mor— 
ben zogen es die Attentäter vor, ſich 
ſelbſt das Leben zu nehmen und der 
Regierung dadurch zu zeigen, daß ſie 
vorziehen, durch eigene Hand als durch 
die des Henkers zu ſterben. Dieſe 
Selbſtvernichtung zeigt mit voller 
Deutlichkeit, wie underſöhnlich der 
Haß der ruſſiſchen Revolutionäre iſt. 

ber noch weit bemerkenswerther iſt 
der Umſtand, daß kein verſchärfter 
Zuſtand, kein Kriegsgericht die Revo— 
lutionäre abſchreckt, und ſie ſich ihre 
Opfer gleichſam ſpielend aus der 
Mitte der Geheimpoliziſten und Wa— 
chen herausholen und ſie kaltblütig 
und ſicher niederſchießen. 

General Pawlow, der oberſte Mi— 
litärprokurator, fiel, weil ihm die be— 
kannte Phraſe zugeſchrieben wird: Die 
Strafe muß dem Verbrechen auf dem 
Fuße folgen. Er hat dieſes Prinzip, 
das in den von Stolypin eingeführten 
Kriegsgerichten verwirklicht worden 
iſt, mit dem Leben bezahlen müſſen. 
Graf Ignatiew mußte dem geheimen 
Fehmgericht zum Opfer fallen, weil 
man in ihm das Haupt der Reaktion 
und einen fertigen Diktator für den 
ſehr nahe liegenden Fall der Auflö— 
ſung der zweiten Duma ſah. General 
v. d. Launitz ſoll, wie die „Moskows— 
kija Wjedomoſti“ verſichern, deswegen 
ermordet worden ſein, weil er öffent— 
lich verſichert hat, er würde dem Lande 
Ruhe ſchaffen und die Revolution 
ausrotten, wenn ihm ſechs Stunden 
hindurch volle Macht über Leben und 
Tod gegeben werden würde. Obgleich 
es ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt, daß 
der ermordete Stadthauptmann dieſe 
ihm untergeſchobene Dummheit geſagt 
haben kann, ſo beſitzt das genannte 
Blatt ja leider eine Divinations— 
gabe, deren Untrüglichkeit ſich vielleicht 
am beſten daran feſtſtellen läßt, daß 
Plehwe von keinem anderen ermordet 
worden ſein ſoll als vom Grafen 
Witte. Man braucht beim Stadthaupt— 
mann von Petersburg, der ein völlig 
unbedeutender Menſch war, nicht weit 
nach den Gründen zu ſuchen, weswe— 
gen ihn das Fehmgericht zum Tode 
verurtheilt hat. War doch v. d. Lau— 
nitz zu der Zeit in Tambow Gouver⸗ 
nur geweſen, als Marie Spiridonowa, 


die ſeinen Beamten Luſhenowski er— 


mordet hatte, im Gefängniß von dem 
Gendarmerieoffizier Abramow verge— 
waltigt wurde. 
Damals riefen Preſſe und Oeffent— 
lichkeit vergeblich nach Gerechtigkeit 
und Strafe. Heute ſind alle, die an 
jener furchtbaren That verantwortlich 
und direkt oder indirekt betheiligt wa— 
ren, von der oberſten Fehme hingerich— 
tet worden: Launitz, ſein Vizegouver— 
neur Bogdanowitſch, Luſhenowski, der 
Hauptſchuldige, und die Abramow 
und Shbanow, die ſchamloſen Polizei— 
| jeelen. Liegt darin nicht ein Syitem? 
Ein drobendes „Menetefel“ gegen die 
' Vertufhungspolitit der Regierung? 
| Der ganz unerträglice Drud der 
| Bureaufratie hat den Terror verzehn- 
' facht und ihn zu ganz unerhötten An- 
| ftrengungen getrieben. Zeigt das nicht 
| Har genug, daß das ganze Strafiy: 
; Item ber Regierung nichts, aber au) 
' gar nicht3 werth ift? Die Regierung 
‚ Toll und muß Ordnung fchaffen, aber 
; fie greift dabei zu vermwerflicden Mit- 
‚ten, fie bedrüdt die Gefelfhaft und 
das Volk, und die Revolutionäre gehen 
ı babei nicht nur frei aus, fondern mi: 
deln ihre Gefchäfte mit einer entjeß- 
‚ lichen Gejchwinbigfeit ab. Das völlig 
ı Verfehlte bes jeigen Negierungsfy- 
ftems tritt in diefen Morben fo deut- 
lich zutage, daß man fich über die 
| Kurzfichtigfeit wundern muß, mit der 
| die ruffiiche Adminiftration vorgeht. 
| Das patentirte Verfahren der „Beru- 
| bigung“ bes Candes ift ja leider aus 
der Rumpelfammer adminiftrativer 
| Weisheit hervorgeholt und will fich 
jelbft jegt nicht bemähren, wo man auf 
‚ Die Kriegägerichte die größten Hoff: 
nungen gefeht hatte. Alle diefe Be- 
rechnungen und Hoffnungen bat ber 
Terror zufchanden gemadt. 
| zuenuisinheriesn 


| Adentener auf einer Rordpolfahrt. 


‚Der Norbpolfahrer Anthony Fiala 
' gibt im „Windfor Magazine“ eine aus- 
führliche Schilderung der Erfahrungen 
und Erlebniffe während feiner Iekten 
arktifchen Erpedition. Noch im Sep- 
tember 1904, al3 bereit3 alle Schreien 
des Winters die Bolargegenden erfüll- 
ten und bie furchtbarfte Kälte Herrfchte, 
mashte er einen lebten Verſuch, von 
Rap Ylora aus nach höheren Regionen 
borzudringen. Nachdem er zunächft mit 
Schlitten nach dem Abruzzi-Lager fich 
gewandt hatte, fete er ji dann an 
‘ dem Point-Lager feft und unternahm 
e3 von hier aus, den De Bruyne-Sund 
zu überfchreiten. Aber widrige Winde 
und das dünne, unfichere Eis machten 
ihm jede Weberfchreitung unmöglich. 
Die Gejelfchaft richtete fih nun im 
Heinen Höhlen unter Eisblöden, fo gut 
‚e3 gehen mollte, ein und verbrachte 
lange Tage in furchtbarer Kälte und 
unter böchften Entbehrungen. Dann 
unternahmen fie von Neuem die Ueber: 
 Treitung bes De Bruyne-Sundes, 
tampirten auf dem Eiß des Sundes 
und langten dann in einem Kanoe end: 
lich auf Hoofer-Y3land an. 

„Während die Gefelichaft“, jo er- 
zahlt Fiala, „das Eisfap auf Hoofer- 
J8land am 26. Oktober paffirte, gab 
plöglich der Schnee unter meinen Fü: 
fm nad) und ich hing über einem tie- 


n Abgrund. Unfer Stewarb Spencer 
Iprang non feinem Schlitten, um mid 
zu retten; aber er hatte faum meine 
zen berührt, als ich plößlich in die 

| Ziefe herabftürzte und dabei das Be- 
' wußtfein verlor. Als ich wieder zu mir 


—— ————— —— — — — — 


geffemmt, wobei mein linter Arm ges 
= bie Bruft gepreßt war und jeder 

megungäfreiheit beraubt. Diefer.en- 
ge Spalt hatte mich feitgehalten, fonft 
wäre ic) in die. unergrünbliche Tiefe 
binabgeftürzt. Die Dunfelheit war 
fehr groß, aber dennodh glaubte ich 
—* über mir ein ſchwaches bläuliches 

ufleuchten einzelner Lichtſtrahlen zu 
bemerken, und als ich ſchärfer zuſah, 
erblickte ich auf der ſchwarzen, endloſen 
Eisfläche dunkle Schatten. Es waren 
die Leute meiner Geſellſchaft. Das 
Leuchten kam näher; es ſchien etwa 100 
Fuß über mir zu ſein. Ich hörte den 
Laut einer rufenden Stimme und ant— 
wortete, indem ich nach einem Seile 
rief und zur Eile drängte, weil ich 
dachte, ich würde durch den Spalt hin— 
durchfallen. Sie fragten mich, wie tief 
ich hinabgeſtürzt wäre; ich rief, daß ich 
etwa 150 Fuß tief mich befände, denn 
ſo ſchien es mir. In dem Augenblick 
gerade hörte ich ein furchtbares Stöh— 
nen in dem Abgrund. Es ſchien aus 
der Tiefe herzukommen. Mein erſter 
Gedanke war, daß ein paar Hunde mit 
mir hinabgefallen wären. Bald aber 
verwandelte ſich das Stöhnen in arti— 
kulirte Laute und ich erfuhr, daß 
Spencer, der mich zu retten verſucht 
hatte, ebenfalls in den Abgrund ge— 
ſtürzt war. Ich rief ihm zu. Er ant— 
wortete mit ſchwacher Stimme und 
klagte, daß er dem Tode nahe wäre; 
ſein Kopf ſei aufgeſchlagen und er 
werde ſich wohl verbluten. Ich tröſtete 
ihn, ſo gut ich konnte, obwohl ich auch 
keine rechte Hoffnung mehr hatte, denn 
die Hilfe ſchien mir ſehr fern zu ſein. 
Um unſere furchtbare Lage noch zu ver— 
ſchlimmern, ſtürzten Eisſtücke von oben 
herab und donnerten nieder in die Un— 
tiefen, wo ſie nach langer Zeit mit hel— 
lem Krachen zerſplitterten und ein un— 
heimliches Echo zu uns heraufſandten. 
Es war ein ſchauderhafter Anblick für 
uns, die wir jeden Augenblick gefaßt 
ſein mußten, das gleiche Loos wie dieſe 
Eisblöcke zu erleiden und in der uner— 
gründlichen Tiefe zerſchmettert zu 
werden. Endlich, endlich ſah ich über 
mir das Ende eines Seiles, das ſich 
mir langſam näherte, wie ich durch 
Schreien den Leuten oben die Richtung 
angab. Mein rechter Arm war frei 
und endlich war der koſtbare Strick in 
meiner Hand. Mit zitternden Händen 
machte ich mühſam eine Schlinge in 
das Ende des Seils, wobei ich auch die 
Finger meiner linken Hand langſam 
frei bekam. Dann ſchlang ich die 
Schleife um mein rechtes Bein und rief 
denen oben zu, anzuziehen. Bald 
ſchwang ich wie ein Pendel im freien 
Raum hin und her. Ich rief ihnen nun 
zu, das Seil nach rechts hin zu bewegen 
und mich dann tiefer herabzulaſſen, 
und nach furchtbaren Schwierigkeiten 
in der ſchrecklichen Dunkelheit entdeckte 
ich endlich den Steward, aber ich 
konnte ihm keine Hilfe bringen, weil 
eine beträchtliche Eismaſſe uns vonein⸗ 
ander trennte. Unter großen Anſtren— 
gungen gelang es mir ſchließlich, ihm 
die Hand zu geben und ihn von dem 
winzigen Vorſprung, auf den er nie— 
dergeſtürzt war und der ihn vom Tode 
errettet hatte, in eine bequemere Stel— 
lung zu bringen. Ihm größere Hilfe zu 
gewähren, war mir vorläufig unmög— 
lich. Ich ſagte ihm, daß es das beſte 
wäre, wenn ich mich hinaufziehen ließe 
und dann den Strick für ihn wieder 
herablaſſen würde. Damit war er ein— 
verſtanden. Ich wurde nun an die 
Oberfläche emporgezogen; als ich den 
feſten Boden erreichte, wurde ich ohn— 
mächtig. Dann ward Spencer auch 
heraufgeholt. Der Arzt unterſuchte 
uns; wir hatten nichts gebrochen und 
waren völlig heil, nur Spencer hatte 
eine offene Wunde im Geſicht, die ge— 
näht werden mußte. Durch Meſſung 
des Seiles ſtellte man feſt, daß wir et⸗ 
was über 170 Fuß tief gefallen waren. 
Unſere Rettung hatten wir allein dem 
ſchnellen Hinzukommen unſerer Ge— 
fährten zu verdanken, da wir ſonſt un— 
fehlbar weiter herabgeglitten wären 
und unſeren Tod gefunden hätten.“ 

Nach weiteren gefährlichen Wande— 
rungen, in denen dichte Finſterniß die 
Reiſenden umgab, und Menſchen und 
Hunde immer wieder in Löcher und 
Eisſchluchten fielen, kamen ſie endlich 
nach dem Abruzzilager zurück, wo ſie 
ihre Vorbereitungen für das Frühjahr 
1905 begannen. — 


2ofalberidt. 
— — nn nn mn m nn m me 
Wie abgehärtete Berbreier. 


Aus der John Worthy:Schule entwijchten 
zehn Injaffen in frecher Weiſe. 

Auf recht verwegene Art haben zehn 
jugendliche ITaugenichtje, die aber auf 
der abiehüffigen Bahn jchon ziemlich 
weit gefommen zu fein fcheinen, ihre 
Flucht aus der Kohn Worthy -» Schule 
bemerfitelligt, und obwohl bald darauf 
die Nahforichungen begannen, jind bie 
Flüchtlinge bis zur Stunde nicht wie— 
der eingefangen worden. 

Geftern Abend war den 200 Jnfal= 
fen der Schule geftattet worden, ji 
zwifchen 7. und 8 Uhr in dem Zurn- 
faal zu erholen, wobei drei Wächter bie 
Aufficht führten. Während nun zmi- 
[chen zwei Parteien ein Rorbballfpiel 
ftattfand, dem die anderen Jungen zu> 
Tahen, jtellte fich eine Gruppe größerer 
ungen, anfcheinend ebenfalls Zus 
Schauer, in der Norbimeftede de Saa- 
le3 auf. Hinter ihnen fägte nun einer 
der Schlingel mit einem Meffer, das er 
aus der Hanbfertigfeits - Werkftatt 
entwendet und in eine Säge umgemwan«- 
delt hatte, unbemerkt ein ein Fuß im 
Geviert meflendes Loch in die Wand, 
und durch das Loch frochen zehn Jun» 
gen in den Keffelraum. Die Eleineren 
Knaben mußten fie dur Drohungen 
zum Schweigen zu bveranlaflen. Die 
herausgefägte Platte fügten fie -aud 
wieder in die Wand ein und entfamen 
dann vom Feffelraum über die hohe 
Mauer, indem fie eine Pyramide bau- 
ten. Senfeits der Mauer laufen Bahn- 

eleife; dort haben fie fi dann jer- 
reut. Vier von ihnen murben -Turz 


fam, fand’ ich mich eingeleilt in einem | darauf in einem Spetfehaufe an der 
engen Spalt des Abgrundes, ziwifchen Halfted Straße von den Geheimpoli- 


Himmel und Erde hängend, mit Brujt 


ziften Elarfe und McGinnis anaehal: 


giwifchen 3mei Eismaffen | te 
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aber nicht behelligt, nachdem ſie 
ichert hallen, ſie waͤren bereits vor 
acht Tagen in Freiheit geſetzt worden. 
Als die — wenige Minuten ſpüä⸗ 
ter von der Flucht erfuhren und nach 
dem Speiſehauſe zurückkehrten, war 
das Neſt natürlich leer. Die Ent— 
ſprungenen ſind: 

Edward Scary, 564 43. Str.; Wil- 
liam Martin, 97 Nord Ada Str.; El- 
mer Galbin, 1275 Nord Leapitt Str.; 
Robert Sinclair, 7353 Sangamon 
Str.; Emil Dids, 654 Belmont Abe.; 
Anderem Grooß, 39 Haddon Abe.; 
Maurice Brown, 1119 Milmaufee 
Ave.; Clement Arnold,-5032 Aberdeen 
Str.; Alvin Eolbauah, 155 Chicago 
Ave.; Walter Groß, Wabafh Ave, und 
Bed Eourt. 

Die Flucht wurde erit bemerkt, als 
die jugendlichen Gefangenen in ihre 
Schlaffäle geleitet wurden. 


+ 


Todes - Anzeige 


Fremden und Velannten die traurige Nadi- 
richt, dab ianfer aeliebter Katte und Bater 
Fris Holland 
im Witer ton 49 Nabren am Freitag. den 8. 
Febrnar 1907 plöglich artorben ilt. Die Beer— 
diauna finder itatt aın Dienftaa, den 12. Tebr., 
um 2 r Nadm.. vom Leidhenbeitatter, 2002 
W. Madifon tr. nah Walbeim. Um ftille 
Xbeilnabme bitten die Mauernder Hinterblie 
benen: 
Diarp Holland, Gattin. 
Adolf, William, Charle?, 
Kohn Holland, Zühne. 
Anna Holland, Tochter. 
Lina Holland, Schwiegertodter. 
Glara, — und Hermaun Holland, 
Entel. 


Hermann, 


Dak ih das Grab muk Sehen, 
geiat unferen ihweden Stand, 
Sat es io bald aeicheben, 

Thut Gottes Baterhund. 

Gott wird das Leid Euch ſtillen, 
Ah ſterbe nicht au jung 

Wer Kirbt in Gottes Willen, 
Der itteht ihon alt aenua. 


Todes -» Anzeige. 
‚Freunden und Vefannten die traurige Nads 
sicht, dak mein aelichter Gatte und unfer ges 
liebter Vater 

welir Zanin 
im Alter von_52 Nabren felia_ im Heren ent: 
Thlafen it. Die Beerdbiauna findet flatt amı 
Dienftaa, ım 0:30, dom Trauerbaufe, 180 28. 
Vlace, nad der St. Antoniuslirde. wo ein Hoc» 
amt itattfindet, von da mit Autihen nad dem 
St. Marien Gottesader. Um ſtille Theilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ChHrifttua Zanin, Gattin. 
Garl, Marnareiba, Marie, Elizabeth, 
Felir, Nihelans, Michel, Jatob u. 
Helene, Kinder, 
Iohann NRothenberaer, Walter Bad! 
und Martin Krebs, Schwienerföbne 
Barbara Geilentirhen und Alnıa Nud» 
ler, Schwienertöchter, nebit Ber» 
Belannten. 


ER Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad» 
ribt. dab meine liede Kattin und unfere liebe 
Mutter , 

Bertha Zimmermann aeb. Manorsti 

im Alter von 50 Nabren ımd 10 Monaten nad 
furzem Leiden fanit im Serın entichlafen_ ift. 
Beerdiaubng findet Statt dom Iranerbaufe, 7303 
Perry Ude, Mittwoh Nadmittaa um 1 Uhr. 
nad der Immannelfirde. Paltor Hattendorf, 
bon da nad Dafiwood. Um stille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Nudolf Aimmermann, Gatte. 
Julius Aimmermann, Eobn. 

Sttilig Staehlen, Amanda, Garrie ı, 
FFrieda Kimmermann, Töcter. 
John und Carolina Teſchner, Emtern. 

Zohanna Beilfuß. Schweſter. 
Guſtav — und Dits Teſchner, 
ne 


wandten und 


Brüder, Verwandten. 
- Anzeige. 


Freunden md Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere aeliebte Gattin und Mutter 
Garrie Human, 
aeitorben tft. Beerdiquna findet ftatt Dienitaa, 
den 12. Februar. um 9:30 VBorm., vom Trauer» 
baufe, 5161 Midiaan Ave... nad Rofebill. Um 
ftille Iheilnabme bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 
Sigmund Human, Gaite, 
Harry, Frank, Guftauns, Edward, Ar- 
ihnr, und Yrau Yannie Mo, Frau 
Hattie Heiß, Belle Hnman, Fran 
Clara Aohnion von New Haben, 
Conn.. Iran Cora Cohn und * 


Jenuie Mendleſon von Albanh, N. 
D. Kinder. 


New Dort, Albany und New Haben Zeitungen 
bitte zu Fopiren. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
tit, dab unfer aeliebter Sohn und Bruder 
Auguſt Fleiſcher 
beute Morgen um 4 Ubr, am 9. Yebruar, ſauft 
im Herren cntfhlafen ift, Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 12. Februar, 1.30 Nad- 
mittags, vom Trauerbaufe, 3330 Barnell Abe, 
nach dem Oalwood Friedhof. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſt und Auauita Fleifher, Eltern. 
Antunia, Anguita, Lonis, Lizzie und 
Arthur, Gefchwtiter. 
Shebobgan, Wis., ınd St. Raul, Minn,, Reis 
tungen bitte au lopiren. 


Rube fanft, Du lieber Auauft. und hön, 
Da drüben aibt’3 ein Wiederfch'n! 


——— 
Todes -,MAnzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Rad» 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Jonas 
am Sonntga, den 10. Februar. um 8.45 Abends. 
felig im Herr entichlafen ift. Beerdigung fin- 
det itatt am Mittwoch. den 13. sebrnar, umt 
8:30 Borm., vom Irauerbaufe. 628 Wellington 
Etr., von Yort nah ber St. AlfonſiusKirche u. 
dann nad dem St. PVonifiasius „Friedhof. Um 
ftilles Beileid bitten: 
Vıter Jonas, Vater. 
Veter. Jonas, John, weter, Nicolaus, 


Sohne. 

Katie, Suſanna, Töchter. 

Katie Jonas, Schwiegertochter. 

Louis A. Ankele, Albert J. Ankele, 
Schwiegerſöhne. 


Todes - Anzeige 


Freunden und DBelannten die traurige Nadh- 
richt, dak mein vielgeliebter Gatie, unfer Sohn 


und Bruder E 
Aulins Grofie 

am Conntaa, den 10. Februar, im Aligg von 
34 Jahren nad langem Leiden fanft im Heren 
entihlafen ift. Beerdiauna Dienitag, den 12. 
Kebruar, Morgens 09 Uhr bom XZrauerhaufe, 
785 N. Windeiter Adve., nad der St. Mlobfius- 
Kirche, von da nah dem Et. Bonifaziund-Fried- 
bof. Um itile Ibeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Subilfe Groile aeb. Auften, Gattin. 

Jalius L., Großvbater. 

Willam, Guften und Diana Grefle, 
Geictwiiter, nebit Berwandten, 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
ridt, daß ıınfer vielgeliedter Sohn und Bruder 
Emil Harbtfe 
am Sonntag, den 10. Februar, im Alter bon 
21 Habren nah Iuraem ichwerem Leiden Tanft 
entihlafen tit. Die Beerdiauna findet ftatt am 
Mittwoch, 9:30 PVormittacd. dom Trauerhauie 
feiner Großmutter. 245 E. Melrofe Etr.,. nad 
dem Mpondale Depot, dann mit der R. W. 
Babır nay Mrlington Helabts. Um ftille Theil- 
nadıme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fris und Lina Ciemero, Eltern. 
Alina Nicinitneber, Lirzie Harbtte, 
Gharles Hardile, Geichwilter. 
Zulta Hasbilt, Großmutter, nebft Ver- 
wandten. mdi 


Zudeß - Anzeige 
Sopoaradkia Nr. 9. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

dab Stullene N 
Beer Simon 

am Samitaa Abend um 7% Ubr geitorden iit. 
Die Veerdiguna findet Fati am- Dienitaa. den 
12. Februar 1907, um 9 Ubr 30 Min. Morgens, 
vom Xrauerbaufe, 123 &octbe Straße, nad ber 
St. Joſephs Kirche und bon dba nah dem Et. 
Bonitariupepriedbof. Die Mitalieder find böf- 
lichft erfucht, vet pünktlih und zablreih au er- 


— Antou Chonaraewsti. Bräfident. 
‚Hermann Milch. Selretär. 


Todes - Anzeige 

Freunden nub PVelannten die traurige Nad- 
eict. dak mein neliebter -Gatte und unfer lic 
ber Bater 

Gast Mayer 

am Sonntaa, den 10. Fefenar, im Alter bon 
55 Nabren fanft entichlafen ift. Die diqung 
findet ftatt am Mittwod. ben 13, E 
um 1:30 Ube. vom Zrauerbaufe, 112 Hiab Etr., 
nad Montroie. Um min Ipeilnabme , 


ana £ 
Della Mauer, 
Ta 

Getorsen: Aulind 9. M. Hartun 
don: 67 Jahren und 18 Taaen, ge r 
von Pinna vartung * Eillp und er bon 


Marie Nod. Caroline, Anna und Julius Har- 
tung. diaung dom Trunerbaufe. 3033 PBrin- 
cetom 2 it: den 12 


aa, J „ um elf 
Ur, ‚von dort mit dem 1.230 Uhr Aua bom 12. 
ir. Bahnboi. nah der Eden Friedbof. 


N... 


im Alter 


——— 


> Todes» Unzeige 


gas Ehe oh unter geiießier Satte unb 
veter 


St 
nabme bitten 
bliedenen: 


Anua Eimen, Gattin. 
Roie, Peter und Walter, Kinder. 
Mitglied ber St. Benedict Court Nr. 
24€. D. 5. 


— 


Todes - Anzeige 


Sreunden und e®fannten bie fr e 
Nächricht, daß unſere vielgeliebte ⸗ 
ter und Schweſter 

Katharina Kirchen 
im Alter bon 12 Jabren und 6 Monas 
ten jelig im Seren entichlafen tft. Die 
Veerdiguna findet ftatt am M ch. 
den 13. Februar, Vioraend 8 Uhr 30, 
vom Trauerhaufe, Nr. 308 Hudfon Ube., 
nad der St. Midaelöfirde, pon da na 
dem St. Bonifarius Friedbof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hin- 

terbliebenen: 
Mathias NKirden, Margareihe 

er! 


Airchen. E t 
Elizabein. Schweſter. nebſt Ver⸗ 
wandten und Belannten. 


Todes - Anzeige. 


‚Seeunden umd Belannten bie traurige Nac- 
ridt. dab mei lieder Sohn und unfer lieber 


Bruder 
Fred Barchtold 

im Alter von 17 Sabren, 9_ Monaten und 9 
Zagen am TZamitan, den 9. Februar, jelig im 
Herrn enifälafen it. Die Beerdigung findet 
Statt am Dienitag, den 12. tebruar, 9:30 Bor: 
mittag®, dom Irauerbaufe, 781 WB. 21. Place, 
nad dem EdensFriedbof. 

Charlotte Bnehtuld. Mutter. 

Fran Annie Heitmann, Fran Lizzie 
Schroeder, Frida u. Helene Bach» 
told, Schmweltern. 

Georg und Henry Baedhtold, Prüder. 


Todes -» Anzeige. 


‚Sreunden und PBelannten bie traurige Nac- 
richt, dab ınfer lieder Vater 
Belle I. Schweisthat 

am Montag. den 11. Februgr, im Alter bon 55 
Jahren janit im Heren enticlafen ift. Die Be— 
erdinung findet itatt am Mittwoch, den 13. ie 
bruar, um dald 10 Uhr Morgens, dom Trauer 
baufe, 847 Sheffield Moe, nad der Mount 
Carmel Kirhe und bon dba nad dem Et. 
“8 Gotlesacker. Um ſtille Theilnabme 
itten: 


Bo—⸗ 
DU 


Henrh, Auguſt, Aaues. Koiephine und 
Fred Schwerdtbafl, Kinder, nebit 
Verwandten. 
Milmaufee Zeitungen wollen aefl. Topiren. 
modt 


Todes - Anzeige 


Tonalas Genenieitiner Unteritikungd-Berein 
von Ghicago, IH. 


Den Beamten und Mitaliedern zur Nachricht, 


dab Bruder 

Aris Oolland 
am 8. Februar plöglih aeltorben Hi. Die Be» 
erdiaung findet ftatt am Dienitaa Nadhmittan 
um i rt, von 2002 W. Madifon Str. Die 
Beamten verfammeln fi$ punlt 1 Ubr in um: 


ferer Halle : 
Kohn Dittmar, Präfident, 
Anna Thomae, Ser. 


Todes - Anzeige 
Liedertafel „Borwärt", 

Am Sonntaa, den 10. Februar 1907, Mors 
aens 3 Uhr, verishted nad dreimonatigem Lei» 
den unfer laugiäbriges Mitglied 

Karl Maner. 
Die Beerdiguna findet itatt Mittinodh, den 13, 
Srebruar, Nachmittags 1 Uber 30 Minuten, vom 
Trauerbaufe, 112 Htab Etr.. nad) dem Mont» 
rofe SFetebbof. Die aktiven Mitglieder werden 
böfl. erfucht, vecht zabhlreich und es ers 
ſcheinen. er Sekretär. 


Geſtorben: Millie Amanda Killian, am 9. Fe⸗ 
bruar, im Aller von 18 Zabren und 11 Mona- 
fen. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch 
den 13. Februar, un 10:30 Vormittags, vom 
Trauerhaufe, 1323 Cornella Ube., nah Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: Herr u. 
Frau 3. W. Killten. Eltern: ®. E .& und 
E ®. Kilian, Brüder: Fran E. J. Anderſou 
geb. Hattie Kilian, Schmeiter. modi 


Geitorden: Marh Troft. aeliebte Gattin von 

und Mutter bon Otto XTroft. 

Starb am Sonntag, den 10. Februar 1907, in 

ihrer Wohnung. 2114 South 40. Ave. Beerdi- 
gungs-Nuzeine ſpater. 


Zur Erinnerung. 
an meine liede Xochter 
Wilhelmina Henriette Fleege, 
geſtorben am 11. Februar 1006. 


Der ſchwere Tag, er kebrt nun wieder, 
An den Du liebe Tochter mich verließzeſt, 
Und Wehmutbh ſenlt ſich auf mich nieder, 
Die bittere Irennungstträne fließet. 
Ein ſchweres Jahr tit Ihon berfloffen, 
Dob nicht mit ihm der Irennungsfäiner, 
Die mande Ibräne ift bergoffen 
Seitdem im Tobe brach Dein Herz. 
Ad, rube fanft nad fhmerem Leiden, 
Die Du, trugit aebulbdia bier. 

Du rudeit num bei Gott in Brieben, 

D, wie aörine ich ibn Dir! 

Wenn Liebe Fünnte Wunder wirken 
Und die Todten lünnte wmeden, 

Co thät’ die fühle Erbe 

Dich beute nicht mehr bededen. 


Gewidmet don dem tieftiauernden DBater: 
Heinrich Slcene. 


Soweit der PBorratd reiht: Deutf: Kalender 
für 197.3 & tür 50c portofrei. Raifer, Lab- 
rer, Ameifen, Reisbote, Wanderer u. db. a. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyb Str. — Telepbon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave.. 


Samilien-Rotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 510. 


5 Gents Car-fsare bon irgend einem 
Theile der —5 


Telephone Humbeldt 1512, 


Waldheim. 


Einsiest 2 
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a 
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Bplliyp Maak, Gelr. Sach Gaweb, Sud, 


Chicago Schutzen⸗Verein. 


Die regelm e Geſchäfts⸗ 


—— i 
en 1?. Februar. 

Ubr, in Kohn 0 

75 5. Mbe.. itait, 

beiegende Berwalter » Stelle 
im Palo Bark lommt zur Sprade, 
Umtszeit des jebiaen alters in furger Zeit 
abläuft. Rege Iheilnabme der Mitalteber iit er» 
mwünfdt: — Ge». 2 Seins. Kränk- 
Hd, Selretär, 332 €. Rortib Abe. 


Rıcnard A. Koch, 
Dentiher Auwalt, 


Erſter Flosr 
96 Washington Str. 
Zean. tägli don 9 bis 5. Eonntags 10-18 


EMIL H,. SCHINTZ 


Ge 


N. WATRY & co 
Pr —i0t D. Ranbeiyb Str. 


Briten und Wugengläfer pesteitiät. 
Kodaks, Gameras und pletogr. Material. 
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- Botalberidit. 
Geftrige Bereinsfefle, 


Erfolgreiches Konzert der Gejang- 
vereine „Almira” u. „Amphion“. 


Leiſten Hervorragendes. 


Das Konzert, welches im Studebaker Thea— 
ter ftattfand, war vorzüglich bejucdt.— | 
Jahresfonzert des St. Andreas-Männer 
hors.—Schweizer Srauenverein, 


Dem Andenken Lincoln hätten .die 
Gejangvereine „Almira” und „Am= 
phion“ feine würdigere Feier widmen 
können, als das Konzert war, das ſie 
geſtern Abend in Sludebaters Thea⸗ 
ter gaben. Das mit künſtleriſchem 
Verſtändniß gewählte Programm, 
feine qute, zum Theil fogar vortreff- 
(ide Ausführung durch Occheſter, 
Chor und Soliften, das PBublitum, 
melche® das Haus in allen Theilen 
füllte und den fchönen  mujifalifchen 
Gaben das beite Verftändnig entge- 
gendrachte — Alles das vereinigte fich 
zu einem Gejammtergebniß, auf das 
die Sonzertgeber und Mitwirkenden, 
por Allem aber Herr H. Kornemann, 
der das ganze Programm einftudirt 
hatte und alle Nummern dirigirte, mit 
berechtigtem Stolze zurückblicken kön— 
nen. Das Orcheſter war aus 40 tüch— 
tigen Muſikern zuſammengeſetzt und 
führte ſeine Aufgaben glänzend durch. 
Das höchſte Lob gebührt auch den bei— 
den Chören. Sie beſitzen ſehr gutes 
Material an Stimmen,‘ bad unter 
Herrn Kornemanns Leitung eine 
gründliche Durhbildung erfahren hat 
und nun befähigt ift, Aufgaben, mie 
geitern Abend 3. B. den „Pilgerchor“ 
aus „Zannhäufer" ‚Ihe Solly Blad- 
jmith’3 Lay“, „Until the Damn“, 
„Dort liegt die Heimath mir am 
Rhein”, glänzend zu löfen. Nicht me: 
niger als jehs Soliften wirkten mit, 
deren Namen im mufifalifchenChicago 
einen guten Klang haben: Frau U. 
Moodivard, Frl.Xennie Santosfy und 
die Herren R. Ambrofius, Adolf Gill, 
R. H. Perfins und Dito Roehrborn. 
Ihre Leiſtungen, theils geſanglich, 
theils inſtrumental, ſtanden auf der 
gewohnten künſtleriſchen Höhe und 
halfen ein Konzert vervollſtändigen, 
das als Geſangvereins-Konzert mu— 
ſtergiltig vorbereitet war und ebenſo 
durchgeführt wurde. 


St. Andreas-Männerchor. 


In der MexKinley Parkhalle an der 
Archer Ave. und 35. Str. gab geſtern 
der St. Andreas-Männerchor ſein 
zwölftes Jahresfeſt, welches aus Kon— 
zert und Ball zu beſtehen pflegt. So 
auch geſtern. Der feſtgebende Verein 
leitete das Konzert recht ſtimmungsvoll 
mit dem Vortrage des Voigt'ſchen 
Volksliedes „Mutterliebe“ ein und ge— 
fiel damit ungemein, wie auch mit dem 
zweiten Vortrag, Kern's „Einſiedler 
an die Nacht“, ferner ließ der Verein, 
der von Herrn Karl Gutzwiller geleitet | 
wurde, fih im „Bannerlied" hören | 
und mußte fich auf den allgemeinen | 
MWunfch der Zuhörer auch zu verjchies 
denen Dreingaben veritehen, die eben- 
fall3 flott gefungen wurden. Große 
Heiterkeit erzielte Herr Kohn Leber 
mit einer humoriftifchen Darbietung, 
„Ein guter, bravder Ehemann”, Herr | 
Yuuft Wolf machte ihm mit dem Auf: | 
tritt „Meg damit“ die Palme des 
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Tanzleidenſchaft zu fröhnen. 


Ihr könunt Euch zu jeder Zeit 
mit den Beamten über Eure-Angele: 
genheiten befprechen, falls Ahr ein 
Ched= oder Sparfonto in ber Royal 
beſitzt 

Wir laden Euch zum Beſuch ein. 


RovaL Trust Go.- 
BaK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bird. 


Kapital und Ucherichuprofite, „$1.000,000 


Sames 9. Wilbur. ge en 
Edwin 9. Mad, —— und Kaſſirer. 
John W. *2 Hilſstaſſirer. 


Es wird deuntſch geſprochen. 


mann, Lina Baumgartner, Roſa 
Riek, Marie Bopp, Luiſe Heinzi, A. 
Kuhlen und Marie Palm erwieſen ſich 
als ſehr geſchickte Feſtleiterinnen. 
Oeſterreich-Ung. M. K. U.-V. 

Im Kreiſe ſeiner zahlreichen Freun- 
de und Gönner feierte geſtern der 
Oeſterreichiſch 
Kranken-Unterſtützungsverein in Folz' 
Halle ſein 2. Stiftungsfeſt. Die Ver— 
cnſtalier hatten ſich die größte Mühe 


gegeben, ihren Gäſten, die die geräu— 


mige, geſchmackvoll dekorirte Halle bis 
cuf den lehten Platz füllten, einige fro— 
he Stunden zu bereiten. Und ſie hat— 
ten die Genugthuung, ihre Bemühun— 
gen von Erfolg gekrönt zu ſehen. Je— 
dermann amüſirte ſich vortrefflich. Die 
Bühnenaufführungen erzielten ſtürmi— 
ſchen Applaus. In „Der Rekruten— 
Abſchied“, lebende Bilder aus dem 
Soldatenleben, wirkten Mitglieder des 
Vereins mit. Sie entledigten ſich ih— 


rer Aufgabe mit großem Geſchick. Die 


komiſche Szene „Der transfecirte 
Hauptmann mit ſeinem verliebtenWie— 
ner Wenzel“ war ein Schlager erſten 
Nanges. Die Darſteller: Joſeph Ma— 
ſcheck, Joſehh Wagner, Helene Duck— 
horn und Math. Kraſtel, wurden wie— 
derholt vor die Rampe gerufen. Im 
Uebrigen wurde flott getanzt, bis die 
vorgerückte Stunde zum Aufbruch nö— 
thigte. Die Arrangements für die in 
ſchönſter Harmonie verlaufene Feſt— 
lichkeit hatten die Herren Geo. Fritz, 
Präſident, der auch die übliche Feſt— 
rede gehalten hat, Anton Weis, Nic 
Juen, J. Orafſchek, J. Heinrich, D. 
Schranz und J. Ulreich getroffen. 
Rooſevelt Frauen⸗Verein. 

Wie ſämmtliche, bisher vom Rooſe— 
velt-Frauenverein veranſtalteten Feſt— 
lichkeiten, geſtaltete ſich auch das fünfte 
Stiftungsfeſt, das er geſtern in der 
Aurora = Turnhalle feierte, zu einen: 
glänzenden Erfolge. Der Befuc über- 
traf die fühnjten Erwartungen. Und 
Niemand hatte fein Kommen. zu be- 
reuen. Die liebenswürdigen Damen 
vom Verein mußten jedem Gajte den 
Aufenthalt in ihrem Kreife angenehm 
zu. machen. Auf allgemeinen Wunſch 
hatte man von ber Aufftelung eines 
offiziellen Proaramms Abfiand ge= 
nommen, um befonders dem jungen 
Volt, dad fih in Schaaren eingefunden 
hatte, Gelegenheit zu geben, feiner 
Aber 
auch die alte Garde verfehmähte es 


nicht, von diefer Gelegenheit ausgiebi« | 


gen Gebrauch zu machen. In den kur— 


- Ungarifhe Miltiär- 


jem i Tode J 


Der 78jährige F. J. Lyons das 
Opfer einer Unterlaffungsfünde. 


. Ehildbürgerftreim, 


Drei Arbeiter in South Chicago erlitten 
fhwere Brandwunden. Wie vom Blitz 
gefällt. War in ihre Zeitung vertieft. — 
Hat Nerven von Stahl. 


Im Geſchäftszimmer der „Gardiner 
Metal Co.“, Nr. 461 W. Lake Straße, 
wurde heute früh der dort beſchäftigte 
78 Jahre alte Wächter Frank J. 
Lyons von Albert Gardiner, dem 
Präſidenten der Firma, dem Tode 
nahe aufgefunden. Der Mann war 
von Gas übermannt, das einer ſchon 
ſeit längerer Zeit ſchadhaften Lei— 
tungsröhre entſtrömte. Herr Gardiner 
gab an, daß er beabfichtigt hatte, den 

ı Shaben ausbefjern zu laflen, aber 
ı nicht dazu gekommen. fei, fein Bor: 
haben auszuführen. Der VBerunglüdte 
; fand Aufnahme im Sefferfon Park— 
Hofpital, Gein Zuftand mird als 
| hoffnungslos bezeichnet. 


Bodenlofer Keichtiinn. 


‚sn einem zur Anlage der $linois 

| Steel Eo. in South Chicago gehörigen 

fleinen Schuppen goß geitern Abend 

einer bon drei Arbeitern, die Jich dort 

aufhielten, Alkohol in einen Ofen, um 

' bie erftarrte Sluth aufs neue anzufa= 
chen. Im ſelben Augenblick erfolgte 
eine Exploſion. Die drei Arbeiter er— 
litten ſchwere Brandwunden. 

Die Verunglückten ſind: 

Eugene Fallers, 27 Jahre alt, Nr. 
8430 Ontario Ave., wurde durch ein- 
geathmete Flammen innerlich ver— 
brannt; außerdem hat erBrandwunden/ 
am Kopf, im Gefiht und am Kür: 

| per erlitten. Die Werzte haben nur 
geringe Hoffnung, ihn am Leben er- 
halten zu können. 

Stephan Thomas, 25 Jahre alt, 
Nr. 8440 Green XAne., Brandivunden 
an Gefiht und Körper. 

Leo Lazark, 24 Jahre alt, Nr. 

Brandmwunden 


8320 Superior Ave. 
an Händen, Armen und am Körper. 

Die Leute befinden fi im Privat: 
bofpital der „SUinois Steel Co.“ in 
Behandlung. 

Der Unfall ereignete fich geitern 
Abend zwifchen zehn und elf Uhr. Die 
Polizet-mwurde aber erft heute Vormit- 
tag benachrichtigt. 

Tallers Genoffen geben an, jener fi | —_ I MM] 
der Anficht gemwefen, daß feine Gluth 
im Dfen war, als er Teuer zu machen 
berfuchte und zu dieſem Zweck das 
Kleinholz mit Alkohol träntte, 

Dur die Erplojion mutde der 
Dfen- zertrümmert und die flammen- 
den Holzjcheite und der brennende Al- 
fohoi Durch den ganzen Raum gefchleu- 
dert. Der Schuppen gerieth in Brand, 
Lazark und Thomas hatten mit eige- 
nen Händen die an ihren Sleidern em= 
porzüngelnden Flammen erftidt und 
waren dem bemußtlofen Genoffen bei- 
gefprungen, als Hilfe nahte. 

Der Schuppen wurde theilmeife zer- 
ftört, ehe das Feuer -gelöfcht werben 
fonnte. Faller8 war heute Vormittag 
nod; nicht aus Feiner Betäubung er- 
wacht. Die Herzte haben die Hoffnung 

| aufgegeben, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. 
Feſſelnde Lektüre. 


Die 6djährige Frau Sara White, 


Sieges ſtreitig, aber beide Herren | zen Panfen unterhielt man fich, trieb | Rt. 499 Yairfield Ave., las heute früh 


haben ihre Sache vorzüglich gemadht. | 
Das Programm bot außerdem noch 
ein humoriftifches Terzett, „Ein! 
Iuftiger Arreftant”, unter — 
der Herren John Konen, A. 
Sumann und John Bruehl, und die | 
Aufführung „Eine fidele, Aushebung 
zum Militär“, wobei der-&t. Andreas- 
Männerhor die Aushehungstommif- 
fion darftellie, während :Bie Einzel- 
rollen von den Herrenz Peter Kaifer, 
Henry — Rutkowski, 
Sumann, Leber, ol Aund %. 
Komwalsti übernommen to a maren. 
Die Ordner des ſchönen waren 
die Herren John Brühl, Vorjigenber; 
Albert €. Sumann, Gefretär; Henry 
Michels Schapmeifter; John Konen, 
John Viewer und Petgr Kaifer. 


Schweizer- Srauenverein. 


Brands Halle beherbergte geftern 
Nachmittag und Abend eine große 
fchmeizerifhe Feſtgeſellſchaft. Zur 
Feier des fünften Stiftungsfeſtes des 
Schweizer Frauenvereins waren die 
Landsleute und Brudervereine des 
Geburtstagskindes in ſtattlichen 
Schaaren zuſammengeſtrömt und ver— 
lebten bei Konzert, Bühnen-Auffüh— 
rungen und Ball eine Reihe ſehr 
ſchöner Stunden mit einander. Ge— 
ſanglich betheiligten ſich der Grütli— 
Männerchor und der Schweizer Klub 
Sängerbund am Unierhaltungspro— 
gramm, während Aktive des Schweizer 
Turnvereins bewundernswerthe Leiter⸗ 
Pyramiden aufführten. Eine aller— 
liebſte Darbietung war die von zwan— 
zig Kindern aufgeführte Zwergen— 
hochzeit, um deren mühenolle Einftudi- 
rung Frau, Minna Schmidt. fi ver- 
dient gemacht hat, und die einen prädh- 
tigen Erfolg erzielte Ein .bübfches 
Luftfpielen, „3. Babele vom Züri- 
fee”, von ven Damen Heinzi, Hammer, 
Miener, Adolf Chriftmann und Hrn. 
Häffler gut gefpielt, bildete den Schluß 
der Bühnen Aufführungen, an melche 
Tih Ball Tchlof. Die Damen Amalie 
Rebiher, Präfidentin; Marie Bühl- 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die | 


Cherz und Kurzmeil und taufchte Er=- 
innerungen aus. Kurzum, man amü— 
firte ich vorzüglich. Die Feſtrede hielt | 
die beliebte Präfidentin, Frau Geor=- 
gine Koffad. Hhre Ausführungen 
—— mit lebhaftem Beifall aufge— 
nommen, der orkanartig anſchwoll, als 
ihr von Frau Anna Sallet Nanmens 
des Vereins in Anerkennung ihrer 
Verdienſte ein prachtvoller Blumen— 
ſtrauß überreicht wurde. 


Erſt nach Mitternacht trennte man 
ſich. Sämmiliche Theilnehmer werden 
ſich der geſtern froh verlebten Stun⸗ 
den noch oft und gern erinnern. 
das Gelingen der Feſtlichkeit hatten 
ſich ganz beſonders die folgenden Aus—⸗ 
ſchüſſe verdient gemacht: 

Vergnügungs-Ausſchuß: Georgine 
Koſſack, Präſidentin; Anna Sallet, 
Louiſe Bielenberg, Emilie Prange. 
Tanz -Ausſchuß: Anna Burkhart, 
Frieda Bielenberg. Empfangs-Aus— 
ſchuß: Karoline Goetz, Emma Koehler, 
Auguſte Radtke, Amalie Viernow, 
— Framke und verihaSſonmer⸗ 
eld. 

Auguſta⸗-Coge Ur. 80, D. ©. 5, 


In der Malballa-Halle, Ede 37. 
Str. und Wentmorth Ape., beging 


geftern die in weiten Kreifen beliebte | 
Auguftasloge Nr. 80 vom Deutfchen 


Orden der Harugari unter fehr leb- 
hafter Betheiligung ihr zmölftes Stjf-, 
tungafeft in der Form eines Konzerts | 
mit anfchließendem Ball. Bei dem 
Konzert mirkten mehrere  tüchtige 
Kräfte mit, und ihre gediegenen Leis 
ftungen fanden bei den Zuhörern gro⸗⸗ 
Ben Beifall. Natürlich hatten bie | 
Damen, welche die Anordnungen über- 
nommen hatten, e8 waren Clifabeth. 
Reiffted, Anna Hufter, 2. Thelaner, 
U. Haffenjaeger und E. Sluep, auch 
für den inneren Menjchen in vortreff- 
licher MWeife geforgt, und fo nahm 
denn au biefes GStiftungsfeft einen 
ideal ſchönen Verlauf. 


— Ber zehlic. — Symnafiaft (der 
eine angezündete Virginia nach eittigen 
Zügen auslöfeht): Safra, fa vergek- 


lich, jet hätte ich mir aber das Ren-: 
das ich in einer Stunde 


dezvous, 
hab’, ſchön verderben können! 


— Im Reſtaurant. —Gaſt (dem bie 


Speiſen faſt ganz kalt eg werben, : 


mwüthend zum Kellner): Was, das foll 
warmes Xbenbbrot fein? Das. ‚einzige, 
das dabei warm ift; ift das Bie 


Um | 


am Küchenherbe die Zeitung. Sie war 
fo in die Lektüre vertieft, daß fie gar 
nicht merkte, daß die auf ihrem Schoße 
liegende Beilage an der Teuerung in 
Brand gerathen war. Erft als ihre 
Kleider in Flammen ftanden, fprang 
die Greifin auf und eilte freifchend in 
| da8 angrenzende Schlafzimmer, in 
dem ihre Tochter, Frau Jeremiah Me— 
Sintyre, und ihr Sohn Names White 
fchliefen. Die Legteren fprangen auf 
und erftidten die Flammen. Frau 
White hatte aber jchon fehwere Brand- 
mwunden erlitten. Gie liegt in bebent- 
lichem Zuſtande darnieder. 

Frau MegJIntyre, die Gattin des 
Hausmeiſters der Stadthalle, hat 
ſich beim Rettungsverſuch die dinger 
verbrannt. 

Inzwiſchen waren aud) die Dielen 
in der Küche in Brand gerathen. Der 
| QDualm nöthigte die Bewohner des 
| gweiten Stod3 zur Flut auf die 

Straße. Das Feuer wurde gelöfcht, 
| ehe e3 nennensmwerthen Schaden ange= 
richtet hatte. 
Durch Elektrizität getödtet. 

Sohn F. Doyle, feit zwölf Jahren 
Hauptmafchinift in der Anlage ber 
„Nortb Shore Electric Company“, 

i Waufegan, berührte dort geftern unab- 
fihtlih einen mit Elektrizität gelabe- 
nen Draht und wurde auf der Stelle 
getödtet. Der VBerftorbene mar 45 
Jahr alt. Er hinterläßt außer der 
Wittwe vier Kinder. 
| An NR. Halfted Straße und Chicago 
Ape. jtreifte geftern Abend die 31: 
jährige Annie Orzechamsti, Nr. 47 
Ontario Straße, da8 herunterbaus 
melnbe Ende eines zerriffenen Zrolley- 
drahts und erlitt einen: eleftrifchen 
Schlag, der fie bemußtlos zu Boden 
ftredte. Straßengänger fchleppten- fie 
j in eine nahe gelegene Apothefe, wo fie 
ins Bemußtfein zurüdgerufen und 
außer Gefahr gebracht murbe. 
Unter Rädern zermalmt. 


An Blue Jsland Ave, und 16. Sir. 
wurde geftern ein Signalwärter, der, 
wie man glaubt, N. 9. Workman 
bieß und Nr. 266 Haftings Straße 
mohnte, von einem Zuge der „Chicago 
Terminal Iranzfer Company“ über: 
fahren und auf ber Stelle getöbtet. 

Der 3Ojährige & Hanbmafer, Nr. 
441 ©. PBaulina Str., wurde geftern 
Rahmittag an Ban Buren, nabe 
Dearborn Straße, von einer Ban 
Buren StraßesEleftrifchen über den 


— gefahren und ſchwer verletzt. 


Be —— u 


PD TOTER VOR 
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* — ſich in Ärztlicher Behand- 


m 11, November fiel der 55-jähr. 


a 


Charles Mauer, Nr. 112 High Str., 


bon einem Straßenbahnwagen und 
309 fih Verlegungen am linten Fuß 
zu. Man fchaffte ihn nad dem 
Alerianer = Hofpital. Dort mußte der 
Fuß abgenommen werden. An den 
Tolgen der Amputation ift Mauer ge= 
ftorben. 


Wurde zum Krüppel. 


Patrid Cor, Nr. 83 Sangamon 
Straße, ein Angejtellter der Ylinois 
Telephone Company, befand fi ge- 
tern Abend allein in dem Tunnel an 
Kingsbury und Kinzie Straße, als 
fein rechter Arm von einem Räderge- 
trieb erfaßt und zermalmt wurde. Der 
Verunglüdte brachte mit der linken 
Hand die Mafchinerie zum Stillitand, 
30g den verlegten Arm aus dem Ge= 
triebe und benacrichtigte dann, ob= 
gleich er entjeglihe Schmerzen litt, 
mittels Fernſprechers die Telephon— 
Geſellſchaft. Er wurde in einer Am— 
bulanz nach dem Nothfall-Hoſpital 
geſchafft. Dort mußte ihm der rechte 
Arm abgenommen werden. 

Poliziſt verunglückt. 

An North und Hawthorne Ave. ſtieß 
geſtern Abend ein Güterzug der Chi— 
cago, Milwaukee & St. Baul - Bahn 
mit einer North ne. =» Elektrifchen 
zulammen, Bei dDiefer Gelegenheit 
wurde dem Poliziften Yohn Small, 
Nr. 86 Nemberry Upe., der auf der 
Plattform der Car jtand, die rechte 
Hüfte zermalmt. Der Berunglüdte 
Er Aufnahme im Wlerianer = Hojpi: 
tal, 


— 


Ein Sittopf. 


poliziit Bacon jagte einem Kameraden 
eine Kugel in die Hand. 

In Baker Speiſewirthſchaft, Nr. 
5502 Late Ape., jagte heute Morgen 
i nach furzem Streite der feit 17 Jahren 
in ftädtifchen Dienften ſtehendePoliziſt 
Sohn Bacon dem probemeije angeitell- 
ten Boliziften John U. Homan eine 
Kugel in die rechte Hand. 

Bacon wurde fürzlich von der Hyde 
Barker = Bezirfsimache, wo er feit Jah— 


Ans. EACH PeDEURE ER se 


einen ausführlichen Beriht einzuteie 


Die Unterfugung ergab angeblich, 
daß Homan mit feinem Kameraden in 
ber Speifewirthichaft zufällig zufam- 
mentraf und ihn fragte: „Sind Sie 
no nicht nah Haufe gegangen?“ 
Ich gehe heim, wann e3 mir paßt,“ 
antwortete Bacon. 

&3 entipann fich ein heftiges Wort- 
gefecht, in deffen Verlauf Bacon jei- 
nem Gegner eine Obrfeige perfekte. 
Bacon war Homan in der Firigteit 
über und machte ihn auch durch einen 
Schuß in die Hand fampfunfähig. 

Gegen beide Streithähne fol das 
————— go eingeleitet mer= 

n. 

Den Angaben des Kapitän P. D. 
D’Brien gemäß hat Bacon fchon ein 
Menjchenleben auf dem Gemiffen. Im 


ı Jahre 1893 foll ein gewiſſer, Frank 


| 


ı freunde in Hull Houfe. 


ren al3 Detektive Dienft verrichtet hat= | 


te, nach der Zentral = Detailmache ver⸗ 
jeßt. Er hatte fich dort bisher nicht | 
zam Dienftantritt gemeldet und fi 
damit entfehuldigt, daß er frant Sei. 
Als Kapitän Kelly von der Shhie- 
Berei Kenntniß erlangte, erftattete er 
unverzüglich dem Polizeichef Coilins 
Meldung. Ahm murbe der Auftrag, 
die Sache gründlich zu unterfuchen und 


„Das Efien kommt 
—Ich rit riecht es.“ 


Befindet ſich Euer or Bien wohl bei dem 
Gedanken an Eiien? 


Wenn Yhr in der Luft das appetit- 
lihe Aroma von etmas Gefochtem 
fchnuppert, habt hr dann das Gefühl, 
Euch hinzufegen, ven Mund zu öffnen, 
die Ohren zurüdzuflappen und mit 
dem prächtigen Hunger alles zu vertil= 
gen, was Euch vorgejeßt ift, ohne ir- 
gend welche nachfolgende Bejchwerben? 

In anderen Worten, fann Euer ar= 
mer Magen alles und irgend etwas, 
wasIhr ihm zuführt,, bewältigen? 
E3 gibt taufende und abertaufende bon 
Leuten, bie nicht willen, was e8 heißt, 
einen guten, ftarken, gefunden Magen 
zu haben, noch mwiflen fie, was e3 heißt, 
einen guten Appetit zu befigen. 

Shr könnt einen kräftigen Magen 
und’einen auten Appetit für jede Mahl— 
zeit und jeden Tag haben, wenn ‘hr 
Eurem Magen Ruhe gewährt und ihm 
etwas zuführt, was die Speiſen ver— 
daut, wie ſie in den Magen gelangen, 
etwas, was harmlos iſt, aber die Ver— 
dauungsarbeit fchnell und gründlich 
beforgt. 

Dieſes „etwas“ ſind Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, die wirkſamſten kleinen 
Tablets in der Welt für die Heilung 
aller Magenbeſchwerden. Ein Beſtand⸗ 
theil in dieſen koſtbaren kleinen Tab— 
lets verdaut 3000 Grains der gröb— 
ſten, ſchwerſten Speiſe im Magen. 
Denkt nur, 3000 Grains! Sie ſind in 
Wirtlichteit wie ein künſtlicher Magen, 
denn ſie wirken wie der Magen, ſie 
verdauen Eure Speiſe ebenſo gut, wie 
wenn Ihr keinen Magen hättet. Sie 
liefern die Verdauungsſäfte, die ſchwach 
und unzureichend ſind. 

Dann verſchwindet Eure Unver— 
daulichkeit, Dyspepſie, das ſaure Auf— 
ſtoßen von Gaſen, Verſauern, die Gäh— 
rung, der Appetitverluſt, die Abnei— 
gung gegen Speiſen, das aufgedunſene 
Gefühl, Sodbrennen und Uebelkeit. 
Dann könnt Ihr alles, was Ihr wollt, 
eſſen, und 2 viel Ahr wollt zu jeder 
Zeit, und Euer Magen wird Eud) vot 
oder nad Euren Mahlzeiten feine Be- 
ſchwerden verurfachen, Euer Appetit 
wird Euch Vergnügen bereiten. Eure 
Mahlzeiten werden Euch zufagen und 
gut fchmeden und Eure Berdbauung 
wird gründlich jein und Euer ganzer 
Körper wird geitärft. 

Ihr fünnt Eure Arbeit nicht gut 
berrichten oder. heiter fein oder Ener- 
aie, Muth oder Ehrgeiz befigen, wenn 
Euer Magen frant if. Verfchafft 
Euch Wohlbehagen riach einer Fräfti- 
gen Mahlzeit, Härt Euren Geift und 
erfreut Euch des Lebens durch Einneh- 
men von Stuart3 Dyspepfia Tablet3. 

Gebt Eurem Magen Rube, fo daß er 
wieder gefund wird, dann braucht Ahr 
nichts zu fürchten. Schiett uns heute 
Euren Namen und Xbreffe und Ihr 
erhaltet umgehend per Poft ein freies 
BProbe-Padet von Stuart? Dyspepfia 
Tablets. Nachdem Ahr bie. Probe ver- 
fucht habt, werbet Yhr von ihrer Wirt: 
famfeit überzeugt fein und hr merbet 
nad Eurer nüchften Apothefe geben 
und eine 50c-Schadtel berfelben fau- 


8* Schickt uns heute Euren Kamen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch umge⸗ 
bend per Poft ein Probe-Padet gratis, 
Adreſſe: F. U. Stuart Eo,, 53 Stuart 
Bldg. Marſhall, Mic. 


Farrell einen Schuß in Freiberas 
Tanzhalle, 22. und State Straße, 
abgefeuert haben. Farrell war von 
Charles Arado, einem Detektive der 
Hauptwache, und deſſen Bruder be⸗ 
gleitet. Bacon wollte Frank Atado 
und Farrell verhaften. Detektive 
Arado bat ihn, die Beiden laufen zu 
laſſen. Darauf wollte Bacon nicht 
eingehen. Es kam zu einem Streite. 
Bacon und Charles Arado griffen zu 
ihren Revolvern und knallten — 
los. Arado brach tödtlich getroffen 
zuſammen. Er ſtarb nach wenigen 
Tagen. Bacon murde bon jeder | 
Schuld an feinem Tode entlaftet. 
ei — 
Gegen⸗die Deutſchenhetzer. 


Warmherzige Anſprache in einer Verſamm— 
lung der Chicagoer Friedensfreunde. 


„Das Jingothum oder der Mili— 
tarismus, welcher ſeit einigen zwanzig 
Jahren, aber ganz beſonders wieder 
in den letzten Jahren, in unſerem Land 
einherſtolzirte, iſt eine Schande für un— 
ſere Nation. Ewiges Kriegsgebrüll 
iſt das leitende Weltproblem der ge— 
genwärtigen aufgeklärten Zeit in der 
Geſchichte der Menſchheit.“ So ſprach 
geſtern Nachmittag Edwin G. Mead 
von Boſton in einer Propaganda-Ver⸗ 
ſammlung der Chicagoer Friedens— 
„Wäre Abra— 
ham Lincoln am Leben, ſo würde das 
kriegeriſche Schauſpiel auf der James⸗ 
town'er Ausſtellung nicht ſtattfinden, 
jet würde im Gegentheil an die 
Spite einer Bewegung zur Her- 
beifühbrung des Meltfriedens und 
zur Beſeitigung der internatio- 
nalen Anarchie, die allein den 
Krieg möglih macht, treten. Se- 
nes Weltproblem ift eine Ausgeburt 
des MWelthandels, und es gibt heute 
iein Weltproblem von halb fo großer 
Wichtigkeit für die Menfchheit und die 
Zibilifation, mie das ewige ARriegsge- 
fchrei. Der große MWeltkreugzug zur 
Beichränfung der Rüftungen muß der 
tommenden rationaliftifchen Zeii des 
Meltfriedens poranfchreiten. 

„gum erjten Male in der Gefchichte 
wird der Meltfrieven - Kongreß in 
diefem Jahre in Deutichland abgehal- 
ten werben, in München. Wir follten 
unferen Stolz darin fuchen, eine ad)- 
tungsgebietende amerifanifche Bertre- 
tung binzufenden. Dadurch könnten 
wir ber großen deutfchen Nation zei- 
gen, welche im Herzen gegen jeben 
Krieg ilt, daß der antideutfche Jingo— 
ismus, mit dem uns hierzulande Zei- 
tung3forrefpondenten zu reizen verfu- 
hen, feine Wirfung gehabt hat, 
daß wir al3 Nation Freunde ber deut- 
Then Nation und aller Nationen find, 
deren fortjchrittliche Bürger die Ab- 
Thaffung von Wölferfriegen wün— 
ſchen.“ 

Frau Edwin G. Mead beſchrieb 
ihre und ihres Gatten Thätigkeit zur 
Förderung der Weltfriedens-Beweg—⸗ 
ung. Außerdem hielten Anſprachen 
Jenkin Lloyd Jones, Vorſitzer, Dr. 
Emil G. Hirſch, Frl. Jane Addams, 
Frau T. Wilmarth und Frli. Helen 
Hood. Der greife Paſtor H. W. Tho— 
mas trat ſeines hohen Alters wegen 
als Präſident des Vereins zurück. 

re 
Der „Hauptmann von Köpenid.‘‘ 


In der Sozialen- Turnhalle mird 
am nächjten Sonntag ein bieraftiges 
Stüd aufgeführt werden, das der Vers 
faffer eine „Diebesfomödie" nennt, 
und welches den berühmten Flidfchu- 
fter Wilhelm Voigt, den „Hauptmann 
bon Koepenid”, zum Helden hat. Das 
Stüd durfte feiner ziemlich jcharfen 
Anspielungen megen in Berlin nicht 
aufgeführt werden und wird am näd- 
‚ten Sonntag feine Erftaufführung in 
Amerika erleben. Der Verfalfer, R. 
Roman, wird felbjt den Schufter Voigt 
fpielen und auch die Regie führen. Er 
bat tücchtige Kräfte für die Aufführung 
gemonnen, Sige können, auch brieflich, 
im Voraus bei dem Verwalter der So— 
zialen Turnhalle belegt werden. 

— — — 

Inga Hanſons Freilaſſung. 


Der Staatsanwalt hält die Frau für ge— 
nügend beſtraft. 


Die ſchon berichtete Freilaſſung bon 
Inga Hanſon aus dem Zuchthauſe in 
Joliet am Samſtag veranlaßte heute 
Hilfsſtaatsanwalt Barbour, welcher in 
ihrem Prozeß vor Richter Kerſten die 
Anklage vertrat, zu der Bemerkung, 
daß er der Staatsbegnadigungsbehör⸗ 
de einfach die Thatſachen in dem Fall 
übermittelt, die Begnadigung aber me- 
der befämpft noch befürwortet habe. 
„Inga Hanfon mwurbe bes Meineids 
überführt,“ fagte er, „mweil fie 
meineidige Angaben über ihren 
Gejundheitäzuftand machte. Die Frage, 
ob fie zur Zeit ber Erhebung 
‚ber Antlage ober ber Verhandlung 
über ihr Begnabigungägefuc geſund 
oder krank war, kam garnicht in Be— 
tracht. Wir haben ſtets behauptet, daß 
eine beſtändig bewachte Perſon unter 
ſolchen Umſtänden krank werden und 
eine Lähmung in den Gliebern eintre- 
ten würde. Daß die Hanfon gleich nach 
ihrer Yortihaffung ins Zuchthaus den 
Gebrauch; ihrer Glieder mwiebererlangte, 
beweit, dah fie nur jcheinfranf war 


Dienfton, den nanzen Tan 


Muiter Eijen- 
Bettitellen 334% 


und Meſſing⸗ 


Markirte 
Preiſe 


Ein hervorragender Haupttheil unſeres großen 
ſpeziellen Einkaufs von hochfeinen Muſter-Möbeln. 


Einkäufe, die jezt gemacht werden, 
werden auf Wunſch zurückbehalten für 
ſpätere Ablieferung. 


| Speziell liberale Bedingungen werden 
| den Haus-Ausftattern gemacht in dies 
| jem ®ertauf. 


Friſche Fiſche, Groceries 


Friſch —— 

Fancy Nr. 

— per Rund, 
1460 


Norwegiſche Familien-Makrelen, 8 Pf. Cimer, 1.29 
1 Weißfiſch, 8 Pfund Eimer, 
Fancy Pink Lachs, per 8 


für 98c 
Bund Eimer für nur Söc 


Holländiiche Häringe, alles Mildhner, per Fat zu Ye 


Geräuch. Sal— 

mon, —Sugar 

Cured, Pfund, 
300 


Geräuch. Hali— 

but, — Sugar 

Cured, Pfund, 
25c 


Fancy ruifiiche 
Fancy ganzer 


Feiner granulirter Zuder (mit Grocern - Beitelung), 


Süfe Florida Orangen, 
jpeziell, per Tugend 

Swift? Gream Yaun 
dryſeife, 10 « 
Stüde, 35 
P. & ©. Napbtas$ei 
fe, 5 Stüde 
kr 23 
ESmijt? „Pride 
Waihpuluer, 1 6c 
4:Mfd.: Bader, 
Calumet Stüdenftürfe, 
Er für 20€ 


1860 


California Magdexel, 
in Sauce. 
die Büchſe, 


Graham oder Oatmeal 


€ EKFragers, drei 250e 


Packete für 

Roval Veanut Yutter, 
—— 2 
Vlums 
25c 


cd San tx Glara 
Aupett wi ‚ T:BtD. 
e;das Piund, 9 
ancd Seeded Roſi— 
Shan d⸗ 


Fancy Vitted 
oder gedörrte 
—— en, Rip. 

Mile Team 12c en, $ 
Porar, Pfd:Pad., 3% 

Xmport. Fiid- 28 


balls, 2 Ach en, 
Sardinen PR. 


Smportirte 
He | Pater 


in Oel, 6 Büch⸗ 
ſen für 

Echter Rock Candy Si 
rup, die 25c 


drlaiche, 
Alaska 


Faney 7— 


Salmon, 
Riche⸗ 


Bitchie, 
23c 


Moore 
Gall. 


[DD ID. x 
bon Mbistn, 
Preis $5.50; 


Red 


‚QTunbar oder 
lieu ZEN, 
üchſe 


Importirter friſcher 
Hering, 2 


Püchien, 25 


Vionner Yrand Mine 
ced Ciams, 3 Bü 
500; Püdhie, dc 


XXX Malt Whisky, 
Geneva Gin, 2 Flafchen, 


Fancy Tafelſi 45c 
rup, Sallonentann — Dort, — 
fieblich, reyulärer Preis 


— * 1.35 


Fanch New Orleans 


Molaſſes, halbe 29€ 


Gallonenkanne, 


Norwegiſche KKKuHäringe, 8 Pfund Eimer, für 
Labrador Split Häringe, 8 Pfund Eimer für nur 
No. 1 runder Shore-Häring, 8 Pfund Eimer, 
Fancy gepökelte Häringe, 5 Pfund Eimer für 6 

Sardinen, 5 Pfund Eimer für nur 59 
Stockfiſch, das Pfund für nur 836c 
Friih geräuderte Finnan Habdies, das Pinnd für Ic 


€ | Shomwper, Büchie, 


12c1% 


Weine und Liföre * jenflaiche, 


Flaſche, 


Ktentudy’s Beit Whisth, re- 
aulär $3.50, die. Gall. 2,69 


Eaitern Glub None, 4 Flaſchen 83: 
4 Flaſchen, 


$1.25 Cognac Brandy, 2 Fla., 


79 
69e 
59e 


10 Biund für nur 46r. 


Blend 1. 00 


Fancy Golden Eanto® | 
Rattee, 5: Pi, “2% 
für #1; Po,, 


Rapp: 
Basket⸗Fired 


Ve 
Ibee, gute Oual., 


Deite „troden e Lima 
bobnen, 3:PfD. 
dc Sorte, drei 
Piund für . 


für 
Booth's Lobſter oder 


B. M. Clam 


Lipton's Special 
Kaffee, 3 Pfund 


Handgepflüdte 
bobnen, 6-:Pid. 
für 


Sapan- 
39c 


VPoftum Gereal * 
Kneipps eigen 3 
Rad. für 
oder Padet für 


Standard Muitards 
Sardinen, 3 Pi: 
jen für 250 


M. Scarboro Dcach Raple und, Tang Tas 


B. 

Gi feliirup, balbe rd 

Pdien, a ODUE | Sallorrentanne, 39 
6 
20c 


Maconochnie's impor⸗ Roſebuds Beets 
ec Ertra Starker Vanilla 


tirte Moderel, 3 Büh | — große Püchie, 
ien für 50e; 
| Ertratt, 4lIn Dr 
25 


üchſe, 


omangelon Pulver, 


| jet — 250 


Schepp's Long Shred— 
— ofoanuf, vier 
un für r 
| 50e; Biund, 1 oc 
Rotbe Nieren: © 
bobnen, 3 Bilhien 25c 
Geflügel = Artikel 


nie Sübnerfut: 


14.3. alter Bour- 


3,00; reg. 98c 


Ste 
59e 
Sie 
79e 


Flaſche, 
32; Fla., 
140; große Fla., 
1.50; Fla., ter, 100-Bid 
Sad fir * 


Royal Crown Sherry⸗ 
Pratt's oder Lees 


Wein, regulärer Preis 
Fiererzeuger, 25 


23.00 Ballone, % 
jpeziell zu 1.29 das Packet, 


Großer Eröſſnungs-HYerkauf von Tapeten 


Ungeheures Lager von wohlfeilen Tapeten in einer großen Auslage von den 
neuen 1907 Farben und Entwürfen — in jedem gewünſchten Muſter, und zu 


den niedrigſten Preiſen in Chicago: 


Sechs Kombinationen von de Tapeten, gute Qualität, die Rolle 2c. 


Zehn Kombinationen von Sc Tape 
ten, — Verkaufspreis, per 
Rolle 4 


Fünfzehnsombinationen dv. 121zc | 


Tapeten, Rolle, 8e. 


20c neue Frühjahrs-Ingrains, 
roth und grün, Rolle Yec. 


Parlor⸗- und Eßgzimmer -Muſter, 
in den beliebteſten Schattirungen,— 
Rolle 11c. 


Wir berechnen 12c die Rolle für Tapezieren— Une Edge Arbeit. 


und fich nur in Gegeivart anderer Ber- 
fonen für gelähmt ausgeb. Die Frau 
war zweieinhalb Jahre im Gefängniß, 
und ihr Schidfal wird mand) einem 
zur Warnung dienen. Das genügt. 
Die Freilaſſung iſt daher ganz in der 
Ordnung.“ 

Inga Ser. befindet fich zur Zeit 
im Grace Hotel. 

— os. —— 


* Die 3Zöejährige Frau Henry 
Berger, Nr. 279 Walnut Straße, 
ftarb geftern Abend an den yolgen 
einer por mehreren Tagen an fich felbit 
vorgenommenen Operation. 


— Schlechte Küche. — A.: „Vom 
„Hotel zum Löwen“ habe ich genug 
befommen.“ —».: „Wiefo denn?“ — 


N: „Da habe ic) ja nie genug befoms 


men.“ 
— —ñ⸗t 


Dart 
} Berfonal-Hadıriditen. 


— Rah nur einwöchigem Leiden iſt am 
Samſtag im Alexianer— Doſpital, wo er ſich 
einer Buͤnddarm⸗Operation unterzogen hatte, 
im Alter von 52 Jahren Peter Simon ge— 
ſtorben, der in den letzten drei De dem 
technifchen Perjonal der „Abendpoft“ ange: 
bört hat, nachdem er früher lange Jahre hin: 
durch in Dienften der John Simon Printing 
Go. geftanden. Der Verftorbene erfreute ji) 
feine freundlichen Wejens und lauteren 
Charakters wegen allgemeiner Beliebtheit 
und Adhtung, und nit nur feine Kollegen, 
ıondern auch Jedermann, der ihn Taunte, 
wird ihm ein freundliche und ehrenvolles 
Andenten bewahren. Tie Beerdigung findet 
morgen Vormittag 9b Uhr vom Trauerhauie, 
= ke Str., auß zunädhft nad der St. 
Juin und von bort nah dem St. 

onifasius - Friedhof ftatt. Die Mit lieber 

des St. —* bier ofes der 3 Beimge 
Förker, dejlen „ anger“ ber 
gangene var, werden Begräbnik vollyäb- 
lig beimohnen. Wittive und drei Kinder, 
rtauern an der Bahre. r.; 


Sir Hewen allein! 
Eintritt frei! 


Tas deutihe männide Tublifum ift biermit 
— eingeladen, die Galerie der Bill 
ſchaf 344 South State Str. Ehicaas. IH, 
unenfgelilich au befuden. Man fiebt bier aetreut 
nad der Natur in Wachs und Ghup3 aearbeitete 
Practeremplare der Waihologie, Krankheitd- 
Iehre, der Zitenlonie, Rnochenichre, des Ber: 


dauuna&-Drgane. Tas Bublifum ift eingeladen, 
den Uribrung der menichliden Rafle bon der 
iege biö aum Grabe au flubiren. Man ehe die 
nen der Natur, ebenfo die KRuriofitäten und 
—S — Studiren Sie die rlun · 
gen bon Krantkheiten und von Laſter, wie die— 
ſelben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem geſunden und kranken Zuſtande dar⸗ 
geſtellt ſind. Dies iſt eine Gelegenbeit, die Sie 
ſelten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täalih von 3 == zn araend Bis Mitier 


Steie galgrie der Wigenfchaft 
344 S. State Str,, 


Ehicano, AU. 
tebs*? 


Den Beriegungen erlegen. 

Beim Berfuche, am Samftaq Abend 
an Albany Ave. auf eine in yahrt be- 
findlihe W. Mabifon Str. » Ear zu 
Ipringen, glitt der 3öjährige James 
Beattie, Nr. 34 W. Madifon Straße, 
aus und fiel unter. die Räder. Yhm 
wurden die Beine abgefahren; außer: 
dem erlitt er innerlich Verletzungen 
Die Polizei fchaffte ihn nad dem 
County = Hofpital. Dort ift er Beute 
früh geftorben. Die betreffende Car 
wurde von dem Schaffner Yofeph Goe- 


| Hagen und dem Motorführer: MW. 


' lynn bedient. Von ber Ber 
diefr Leute hat bie Boligei Abftand ges 


nommen, 


— Niht alle Helden find verfeira- 
de, eier ae Berfeirifeien find öl | 





BergnügungsrTbegweifer, 


9. — „The Strength of the Weal.⸗ 
ial, — „Spring tden.“ 

a — „Xhe Girl ofothe Golden Teil.“ ‘ 
inpis. — „Elotbes.“ , 

Debater — „Yankee Tourift.“ 
b.Zemple, — „Chimmie Fadden.“ 

nv» Dpera Houfe. — „Too Near Home.“ 
ago DperaHonie — „The Elimbers.“ 
e 


” 
i 


zearuenn 
— 


n» 


3 


ards. — „An the Name of the Eyar.“ 
n3i. — Ronzert jeden Übend und Sonntag 
mittag. 

Soufe. — Konzert jeden Ubend und 
nntag Nahmittau. 

—1+90 —⸗ — 


Sine Reiſeberanntſchaft. 
Ven R. Franz 


— — Bis Hannover fuhr ich allein. 
Dann ftieg ein älterer Herr in’3 Ab- 
theil, der muürsifh Guten Morgen 
fagte und um den ich mich zuerjt nicht 
viel kümmerte. Webernächtiges, eimas 
bermildertes Geficht, aber offenbar 
gute Familie. Nicht nur der Kleidung, 
auch tem ficheren, aber zurückhaltenden 
Auftreten nad. ES war Morgens halb 
feh3 Uhr; vielleicht hatte er auch eine 
Nachtfahrt Hinter fich, das greift den 
Menſchen an; id; felbft jah wahr— 
Tcheinlich au nicht fehr einladend 
aus. 

Sch Hatte im Wartefaal Kaffee ge- 
trunten und brannte mir jebt eine Zi- 
garre an. Wir waren faum zehn Mi: 
nuten gefahren, jo wurde mein Reife- 
gefährte unruhig, rücte hin und her, 
auch wurde fein Geficht bleicher und 
die Ränder unter ten tiefliegenden Aus 
gen dunkler. Schließlich erhob er ji, 
legte ji in’3 Fenfter und 30g gierig 
die frifche Morgenluft ein. 

St Shnen übel? fragte ich. 

Nein, danke, eriwiderte er mürrifch. 

Vielleicht genirt Sie mein Rauchen? 
fing ich nochmal3 an. 

Kein, nicht im Oeringften. 

Dabei fnicte er in die Knie und fiel 
auf da3- Polfter zurüd. Sein Kopf fiel 
nach ber Seite über, er wurde ganz 
hlaß, und der Schweiß trat ihm auf 
bie Stirn. 

Sch fprang Hinzu, fügte ihn und 
Tegte ihn fcehräg in die Ede, jo daß er 
nicht fallen konnte. Dann holte ich 
meine Kognafflafche herbor und ließ 
ihn trinfen. Das brachte ihn wieder zu 
fich, er richtete ji auf und dankte mir. 

‘ch Jette mich fhweigend wieder auf 
meinen Blab. Aufdrängen merde ich 
mich Doc nicht. Ein gequälter, wohl 
auch etwas ſartkaſtiſcher Blick ftreifte 
mich. 
Ich bin heute Nacht wieder einmal 
ertrunken, fing er an. 

Ich zuckte zuſammen. Mein Geſicht 
mochte wohl nicht ſehr klug ausſehen. 
Sollte das ein Witz ſein, wie ihn etwa 
ein „geiſtreicher“ Reiſeonkel machte? 
Nein, ſo ſah der Herr nicht aus. Et— 
was Verſtörtes, Verkniffenes lag in 
feinem. Ausdrud. Sollte—?! 

Nein, mahnfinnig bin id) au nicht. 

Der Mann las meine Gedanten. 

Nun, parador mar feine Mitthei- 
Yung jedenfalls geweſen, alſo konnte 
ich's wohl auch zunächſt mal mit einem 
ſcherzhaften Tone verſuchen. Ertrinken 
Sie öfter? fragte ich etwas gezwungen 

humorvoll. 

In letzter Zeit kommt es immer öf⸗ 
ter, war die Antwort. Sie als Arzt 
werden Verſtändniß für meinen Zu— 
ſtand haben. 

Alſo doch —. Aber woher kannte er 
mich? 

Ich habe nicht die Ehre— 

Ich auch nicht. Aber das ſieht man 
doch, beſonders wenn man viel mit 
Aerzten zu thun hat und von deren 
Urtheil abhängig iſt — abhängig wie 
nur ein Sklave. 

Leiden Sie an einer Gemüthskrank⸗ 
heit? fragte ich geradezu. Ich weiß, 
daß dies zuweilen die beſte Art iſt, mit 
ſolchen Leuten zu reden. 

Sch ſagte Ihnen ja, ich ertrinke öf— 
ter, Nachts, im Traume. Sie werden 
begreifen, daß dies die Geſundheit 
aufreibt. 

Odas iſt nervöſe Zerrüttung — 

Ja, normal iſt es nicht. Aber den⸗ 
ken Sie ſich mal da hinein. Waſſer, 
nichts als Waſſer. Rauſchende, toſende 
Fluthen, ich mitten darin, überſtürzen— 
de Wellen, gegen die ich ankämpfe, eine 
hebt mich hoch, ich überblicke den Hori⸗ 
zont; grauer, wogender Ozean, grauer, 
bewölkter Himmel, pfeifender Sturm. 
Ich ringe und rudere und werde im— 
mer ſchwächer. Schön iſt es ja, dieſes 
endloſe Meer, in dem ein verlorener 
Menſch ringt, aber hoffnungslos. — 
Wiſſen Sie, man empfindet imTraum 
ja viel lebhafter, als wenn man ſich et— 
was ausmalt. Die kräftige, ſalzige 
Seeluft, der ſteife, um die Ohren heu— 

lende Wind, die unheimlichen, giganti— 
ſchen, näherkommenden, über den Kopf 
niederſtürzenden Wellen, das Verſetzen 
des Athems, das Ringen, Luftſchnap⸗ 
pen. Immer wieder auftauchen und 
immer ſchwächer werden. Und die 
Angſt, das Entſetzen vor der niederzie⸗ 
henden Gewalt—, ich glaube wirklich, 
fo lebhaft empfindet man nicht einmal 
in der Wirklichkeit, wie im Traum. 
Sn Wirklichkeit ift man verjtört, befin> 
nung3los, blind miithend fampft man 
darauf log, aber im Traum — jebe 
Regung bis ins feinfte hinein mirb 
ausgefoftet. Und ganz genau |chäß’ 
ich ab: noch eine Welle, dann ift’3 por» 
bei mit der Kraft — ein müthenber, 
brülfender Schrei, der im Waffer ver» 
‚gurgelt — jeht fomm ich nicht mehr 
ho, das Waffer preßt den Bruſtkorb 
zufammen, frampfhaft twird der Athem 
. angehalten, das Blut mirbelt im Kopf, 

jegt — muß ic) Mthem holen — eine 
Setunde no, — üh — in diefem Mo» 

ment pflege ich aufzumachen. 

Mir ging ein Fröfteln dur) die 
Glieder. Ah ri mich zufammen. 
Das ift Hocharadige Nervofität. Ues 
berarbeitung. 

Nein, Gewiſſensbiſſe. 

Ich ſtarrte ihn an. 

Ich habe in meiner Jugend in Ame⸗ 
rita, auf einer gemeinſamen Segel⸗ 
fahrt im Atlantiſchen Ozean, einen 
Rivalen ertrinken laſſen. 
Ermordet?! entfuhr es mir. 

Ya, im Grunde—ermorbet. Kein 
Mord im Sinne bes Gtrafgefehbu- 
che, mit Borfa und Ueberlegung, 

aber, mie ich Taste, ich hab’ ihn ertrin- 
ten laffer. Ich hab’. ihn nicht geret- 
‚tet, obimohl ich e3 konnte. Es hängt 


” 
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manchmal an einem Faden, an einer 


Sekunde, an einem Griff — und ich 
habe nicht zugegriffen. Vor meinen 
Augen iſt er ertrunken, Ich weiß noch, 
wie mir das Entſetzen 
kroch, mir die Gedärme im Leib zu— 
ſammenkrampfte, aber ich rührte mich 
nicht, ich war wie gelähmt. Nicht von 
Entſetzen, ſondern von der Verſu— 
chung. Ich höre noch ſeinen letzten im 
Waſſer vergurgelnden Schrei. — Und 
jetzt läßt der liebe Gott mich hin und 
wieder im Traum ertrinken. Glauben 
Sie wohl, daß mir die Wirklichkeit 
lieber wäre als dieſer Traum? 

Mit glanzloſen, ſtieren Augen und 
hängenden Mundwinkeln ſaß er da. 
Grauen, Mitleid und ein grenzenloſes 
Verwundern kämpften in mir. In 
welche Lage brachte mich dieſer Mann. 
Zum Mitwiſſer ſeines Mordes machte 
er mich. War er nicht doch — war er 
nicht doch ein Wahnſinniger? Vor— 
ſichtig begann ich: Wenn Sie Ihre 
That bereuen — 

Ach, bereuen. Er ſchüttelte den 
Kopf. Dazu fehlt mir zu ſehr Mo— 
ral und Religion. Das vernichtete Le— 
ben, durch meine Schuld vernichtet, 
rächt ſich. Weiter iſt es nichts. Die 
ſtändige, grübelnde Erinnerung an den 
grauenvollen Augenblick, Jahre hin— 
durch verdichtet, äußert ſich ſchließlich 
in pathologiſcher Form. So erklär' 
ich mir das. Es muß eine Partie mei— 
nes Gehirns krankhaft dadurch verän— 
dert ſein. Fixe Idee: Ertrinken, er— 
trinken — 

Stellen Sie ſich der irdiſchen Ge— 
rechtigkeit — 


Er lachte höhniſch. Hab' ich! fuhr 


er mich an. Gefängniß, Zuchthaus, 
Todesſtrafe, mir war alles gleich, nur 
los von dieſer Marter. Ja, den 
Wahnſinn, den hellen blöden Wahn— 
ſinn hab' ich mir gewünſcht. Das iſt 
doch beſſer, als bei lebendigem Leibe 
zehn-, zwanzigmal im Jahre ertrinken. 
Aber der liebe Gott verſteht's. Die 
Rache iſt mein, ſagt er. Und das muß 
man ihm Laſſen. — 

Sind Sie denn gerichtlich — 

Beſtraft? meinen Sie. 

Ich nickte. 

Nein, die himmliſche Gerechtigkeit 
läßt ſich nicht ins Handwerk pfuſchen. 
Die „irdiſche“ will nichts von mir 
wiſſen. Man hat den Fall unter— 
ſucht, aber die Spuren ſind längſt ver— 
weht — Hirngeſpinſte. Ein Theil mei— 
ner fixen Idee! 

Er beugte ſich zu mir. In ſeinen 
Augen glomm ein wirklich halb irres 
Licht. Als harmloſer Idiot lauf' ich 
’rum. Und dabei bin ich ein Mörder. 
Strafe, Gerechtigkeit, Sühne —verlan— 
ge ich, und ſie kuriren mich mit kalten 
Abreibungen. — Er lachte. Es klang 
gräßlich. — Und dann wollte ich mich 
erſchießen. Es ging nicht. Vergiften. 
Ging nicht. Ich bin zu feige. Hören 
Sie's klirren, hiee die Ketten? — Er 
fuchtelte mit den Händen vor meinem 
Geſicht. — Eins bliebe mir ja noch. 
Trinken, mich vollſaufen, bis ich am 
Delirium ſterbe, aber — 

Ein rührender, naiver, ja humor 
poller Zug trat um feine Lippen. Ind 
dazu bin ıch zu äfthetifch veranlagt. — 
Er lachte Yeife. Dann warf er fi 
hinten über, vergrub fein Gefiht in 
den Händen, ein mildes Schluchzen 
fchüttelte feinen Körper. 

Da lag er nun, der Verbrecher, der 
vergeblih nah Gühne fohrie, der 
Mörder, deffen Selbitantlage man 
mitleidig lächelnd anhörte. Zucht: 
haus, Selbſtmord, Wahnſinn—ſeine 
höchſten Güter; und auch die uner— 
reichbar für ihn. Inmitten der mitlei- 
digen Menſchheit hilflos, rettungslos 
der grauſamen Hand des rächenden 
Schickſals ausgeliefert. 

In O. hielt der Zug. Mein Ge— 
fährte hatte ſich ſchnell geſammelt. 
Er war wieder der mürriſche, zurück— 
haltende ältere Herr. Auf dem Bahn— 
ſteig wurde er hon einem Herrn und 
einer Dame in Empfang genommen. 

Beide warfen einen prüfenden, etwas 
beſorgten Blick auf mich. Sie taxir— 
ten offenbar, ob der Alte wieder ſein 
Märchen, ſein Hirngeſpinſt ausge— 
framt hätte.... 

— —— — 


— Moderne Ehe. Freundin: 
„Das Theeſervice, welches Dir Dein 
Mann zum Geburtstag geſchenkt hat, 
iſt aber ſehr zerbrechlich“ — Junge 
Frau: „Nun, jo lange, wie wir ber» 
heirathet find, mwird’3 fchon halten!“ 

— Kompliment. — „Wenn gnädt» 
ges Fräulein zur Bühne gegangen 
wären, fo hätten Gie gewiß außeror> 
dentlichen Erfolg. gehabt. "— ‚Worau3 
Thließen Sie da83?”" — „Nun, meil Sie 
überall, mo Sie erfcheinen, die erjte 
Rolle fpielen.” 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Carpenter, um Shelf und Counter zu 
maden. 1151 W. 12. Straße. 


Verlangt: Saloon:Porter. 48 Oft Chicago Ave. 


Verlangt: _ Guter PWorter. Fred Potthaft, See 
State und Ban Buren Straße. * 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Rockſſchnelder, um im 
Store arbeiten. 1628 Wellington Str. nahe 


Verlangt: 
Jackſon Blod. 


Verlangt: Borter für Saloon, 
Bolt Straße. 


Derlangt: Zwei 
Nahzufragen: 188 


Berlangt: Junge im Polſtergeſchäft zu arbeiten. 
Erfahrener vorgezogen. 1794 Halfted Str, 

Verlangt: Tühtige Baufchloffer, welche elbftän: 
dig arbeiten tönnen. 819 Seien Str. 1 


—L— ñ —ñ— — — —3 — —— 
BVerlangt: Ein guter Schneider. 78 Canalport Av., 
Hrusta. 


Verlangt: Korbmacher, erfahren an Rohr, Weide 
und Reed. American Basket Factory, 4800 S. Center 
Ave., nabe 15. Sir. gfblw 


Verlangt: Kufer an Likdrfäſſern, guter Lohn und 
guter Stod. €. Klatwitter, 50 Melean Une. Sfblmf 


Berlangt: Ein junger Mann für: Vorter-Arbeit 
und am Tif -aufzumwarten.. 420 Lincoln Ave. ſamo 


Berlangt: Gute Tifler und Finifher. 177. Eaft 
Divifion Str. e fomo 


Berlangt: Ein Jutberläffiger a Mann als 
Storebelfer und NKolleftor. Mai, 146 Wells —* 
omo 


Guter Porter für Saloon. 66 Weſt 
J. Levit, 716 W. 


gr Küfer für Wiistep-Fäfler. 
. Union. 


Berlangi: Molders. 75 Benh>und Squeeger:Men 
% ute Er ftetige Hrbeit. teine 


für neue Borftadt; 
Urbeiterunruben. ofort nachzufragen. 
Malleable Caftings Co. Weit Pullman, 
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Sen unser — — — — — 


Verlangt: Manner und Knaben 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Hufſchmied, der ſein Gerdäft 


guter Yopn; ftetiger Play. Hoffmann. 


lerton Ave. OR Un 


Verlangt: Guter Wurftmacder, der auch im Räus 
SHerhaus arbeiten fann. 472 ©. Halfted Str. mi 


Verlaungt: Ein Bladjmithhelfer an Wagenarbeit. 
0 Weit Chicago Avenue. 


Verlangt: Junge in Bäderei. 502 Wellington Str. 


Verlangt: Barkeeper, muß Porterarbeit verrichten. 
1487 Mitwaufee Avenue, 





Verlangt: Ein gut empfohlener tüchtiger Ber: 
fiherungsagent als Kollettor; muB ftadtfundig und 


der engtifhen Sprade vollftändig mächtig jeın und” 


Kaution ftellen tönen, Nachzufragen 1203 The 


Temple, 184 La Salle Str. 


— 


„Verlangt: Guter Junge an Cafes, muß arbeiten 
fönnen. 5125 Halfted Str. 


Verlangt: Porter. 3. BP. Jaeger, 3101 Evanfton 
Aventie, Ede Devon Ave. 

Berlangt: Junge um das MWolitergeihäft zu er- 
lernen, dauernde Arbeit. 145 N. Clark Str. 


n Qerlangt: Gin guter Brotbäder als zweite Hand. 
03 ©. Halfted Str. 


Verlangt: QVutcher, guter Mann im Store zu bel: 
fen und Wurft zu machen. 1101 _. Galifornıa Ave. 


Verlangt: Ein Junge mit etwas Grfahrung an 
Gates und PBiscuits. Yohn $9. 594 Lincoln Ave. 


VBerlangt: Guter Porter für Saloon und Küche. 
1487 Dlilmautee Avenue, 





Verlangt: Ein guter Bartender. 59 Wells Str. 


Verlangt: Butcher, Tifchler und andere Handiwer- 
ter, viele Porters, Köche, Küchenarbeiter, Xund 
man, yarmbände, verheiratheter Mann aufs Land. 
76 Nasale Etr,, Strelow. 

Verlangt: Guter Schmicdehelfer an Wagenar⸗ 
beit. 296 NXarrabee Str. 

Verlangt: Ein orter, der etwas Bar tenden Tann. 
133 Dit Nortp Une, 


, Terlangt: 2 YJungens, nicht unter 16 Yabren, um 
in der Buchbinderei zu arbeiten. 868 Glybourn Up. 


Verlangt: Runge. 163 Canalport pe. 
Verlangt: 
Halfted Er. 


Junger Menn für orter:Xirbeit. 6701 


Verlangt: Ein junger Schneider für alte ums 
neue Arbeit. 1395 12. Str. 

Verlangt: Aunger Mann um Pferde zu bejorgen 
und in Bäderei zu helfen. 158 Oft Jullerton pe. 


an Gat:s. Lohn $5 und Board. 


Perlangt: unge 
970 Elybourn pe. 
— — — 

Verlangt: Junge 
ben. 56 die Woche, 
Avenue. 

Verlangt; Guter Bügler an Röden. 754 N. Wood 
Straße, Ecke MeReynolds Str. 


an Cakes; muß Erfahrung ha— 
Koſt und Zimmer. 3402 Archer 


Verlangt: Ein guter Barbier, ſtetige Arbeit. — 
435 Milwaukee Ave., Ecke North Ave. 


Verlangt: 2 Wagenmacher an Buggies. 745 


Grand Avenue. 


Verlangt: Guter Waiter. Hebler's Reſtaurant, 
12 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Waiter. M Süd Halfted Straße. 


— — — — — 


Verlangt: Zwei gute Wurſtmacher. Arnold Bros., 
145 Weſt Randolph Str. 


Verlangt: Schuhmacher, einer der einen Repair— 
Shop ſelber führen kann, kann auch Wohnung ha— 
ben. 1212 Lincoln Ave. modimi 


170 Oſt Van 


Verlangt: Porter und Lunchmann. 
Buren Str. 


Verlangt: Erfahrene Preſſer an Coats. Perlman 
Bros., 25 5. Ave. 

Verlangt: Abbügler an Shop-Hoſen; muß qut 
vorſehen. 400 Webſter Ave. 


Verlangt: Weber. Nachzufragen bei A. B. Fied— 
ler & Sons, Gugenie und Hammond Straße, 
Nordjeite, 11fb1wX 


Berlangt: Yundhman, muß verftehen Auftern aufs 
zumachen. 173 Oft Madifon Str. 


Verlangt: Porter, muß gut am Tiih aufwarten 
fönnen. 186 €. Ban Buren Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Brot. Mrs, Moff, 
2023 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein guter Rodmacer. 1463 Ogben —* 
mod 


Berlangt: EinSchuhmader auf Reparaturen, neue 
Arbeit. 112 Harrifan Str. mobi 


Gabinetmaters, Carpenters, Fabrilar⸗ 
159 E. Wafhington Sir. 


Porter für die Morgenftundben, 
70 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
beiter, Porters. Zim. 3, 
Verlangt: muß 


etwas Lunch kochen. 


Verlangt: Ein guter unge, der fohon in Bäderel 
gearbeitet hat. 556 31. Str. _ 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Guter Bau: und Möbeltifchler mit Bant 
und Werkzeuge juht Stelle. 747 Wolfram Str, 


Gefahr; Junger Barbier juht Stelle. Laub, 194 
Dit Fullerton Ave. 


Geſucht: 16-zjähriger Junge wünſcht die Gemüſe— 
gärtnerei gründlich zu erlernen, Briefe an Macher, 
15 Penn Straße. 





Geſucht: Junger verheiratheter Mann, ftadtbes 
lannt, kann gut mit Pferden umgehen, ſucht Stelle. 
Adr.: DO. 629 Abendpoft. 


Gejucht: Frtich zugereifter Miller, 28 Jahre, aut 
bemwandert in diejem Fach, jucht Arbeit, nimmt auch 
andere Arbeit an. M. Barlini, 45 W. 19. Str. 

Gefucht: Guter deutfher PVarbier, 19 Jahre alt, 
wünſcht ftetigen Plag. 82 Uhland Str., nabeBlad: 
bawt Str. 

Geſucht: Junger 
2Jahre, wünſcht 
Geſucht: Erfahrener deutſcher Bäder ſucht Stelle 
an Brot und Cakes. 328 Weſt 46. Sir. 


Grocery-Clerk, Storehelfer, 
Gardner Str. 


Stelle. 42 





Gefuht: Bäder, gute zweite Sand an Brot und 
Cakes, fucht ſtetigen Plaß. Charles Löhmer, 96 La 
Salle Ave. 

Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz.— 
575 Orleans Str., binten, oben. modi 


Geſucht: Deutſcher Bladſmith ſucht ſtetigen Platz. 
1024 W. 21. P 


Place. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit in Fabrik 
oder Waarenhaus, ſpricht gut engliſch. Leo Rick, 145 
Wells Straße. 

Gejucht: Lediger Mann mittleren Alters (Schwels 
zer), wünjcht guten Plak, verfteht das melfen und 
fyarmarbeit. Adr.: H. 566 Abendpoft. 

Geſucht: Solider Bartender ſucht Stelle, fcheut 
feine Arbeit, 8. Khop, co. Mrs. Kayer, 90 Süd 
Aihland Ave, 3. Floor. 


Geſucht: Fleifhihneider, jungerMann. juht Stelle, 
fann gut arbeiten, Etadt oder Land, Adr.: 9. 59% 
Abendpoft. 


Gefuht: Päder jucht Stelle als zmeite oder dritte 
Hand an Cafes und Prot. Adr.: H. 598 Abendpoft. 


Geſucht: 
tern und 
Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Mann, 30 Yabre, fucht Stel: 
fung al? Lundmann oder Porter. Adr.: O, 608 
Abendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Kellner fucht Dinner-Plag. — 
Adr.: O 652 Abendpoft. 


Gejuht: Guter Vainter jucht Stelle, ann Pain: 
ten und Kaliominen. Adr.: O 646, Abendpoft. 


Erfahrener Lunchmann und Koch, nüchs 
zuverläffig, jucht Stellung. Adr.: &. 507 


Seiuht: Guter 3. Hand:Cafebäder jucht Stelle, 
176 Mohawt Str., vorne. 


Geſucht: Ein deutſcher Varbier ſucht ſtetigen Platz. 
833. 21. Blace. 

Deutiher zupverläifiger Brivats Detektiv mit beften 
Empfehlungen jucht Weihäftigung. — Derler, 113 
&. Clark Str., Zimmer 7%. midofrfaionmo 


Stellungen fuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Geiucht: Ehepaar, ohne Kinder, wüniht Hausar: 
beit in Etadt oder Farm. Zu fchreiben heute oder 
morgen, 337 Wabanfia Ave. = 


Gefucht: Deutfches Ehepaar, 24 Yahre alt, je t 
irgend welche Stelle, jcheut feine Arbeit. 84 Uhlan 
Str., nahe Lladhawt Str. 


Berlangt: Frauen und Mäbdhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWort.) 


zäden und Fabrilen. 


Verlangt: Mädchen, das baden Tafın, zur 
im Delitatefienladen, gutes Heim fürs richtige 
en. Anzufragen 3731 Cottage Grove Ave. fomo 


Verlangt: Lehrmädchen zum adnähen an Belzs 
toben. U. Koenigsberger, 157 Market Str., 3. % —* 
ſomo 

Verlangt; Geubte Strohhutnäberinnen. 1682 
N. Ulband Ave., nahe Logan Square. Tb2—19E 


Berlangt: KRunftölumen er ne Mä be 
fter “Cohn „au uns 
u a ra 
an. e u . , . 

H . Malz 


ilfe 
üb: 


208 Mabaib Avenue, 


verfteht; 


den vom eriten Tage. 


— 


—E,,,—,——————,.—rrr—— 


— 


(Ungeigen umter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


ug: Erfahrene Mädchen für. Plüfh-Arbeit 
a T Lohn. Ameri 
re FA tan Sr. — —— 


— — — — —— — ————— — 

Verlangt: Vaſters und Handnäherinnen an Kun— 
densMeften, dauernde Arbeit. Ed. B. Price & Co., 
2665 Franklin Straße. modi 


Berlangt: Mädden in PBäderei, Lundroom, fein 
tochen. 10 Orleans Str. 


DVerlanat: Mädchen, Seamers an Röden. 
Weit Nortb Ape., 1.: Floor, hinten. 


Finifherd an Coat3. Perlman Bros., 


346 


Verlangt: 
5.5. Ave 


Verlangt: Eine PVorarbeiterin, 
Mädchen zu führen. 69 €. 31. &t 


erlangt: Majhinen-Mäphen an Weiten; ftetige 
Arbeit; 594 W. North pe. mobi 


Verlangt: 50 Mädchen an Braiding Majchinen u. 
andere leichte Arbeit, bei U. B. Fiedler & Sons, 
Eugenie und Hammond Str., Nordfeite. I1fbimX 


ie Aufficht über 
e. fomodi 


Verlangt: Mädchen bon 16 und mehr Xabren für 
reine und dauernde Arbeit, guter Lohn. Continental 
Gan Eo., 46. Ave. und Grand Abe. modi 

Berlangt: Gutes Mädchen um das Kleidermaden 
zu erlernen, 505 N. Clart Etr., 2. Floor. 





Verlangt: Mädden, melde Erfahrung haben im 
Kleben don Pappihachteln, dauernde Arbeit, guter 
Lohn. Chicago Plujh and Leather Caſe Co. 8 
Franklin Straße. 


‚Verlangt: Mädchen, Nähmajichinen-Operators, fe: 
tige, reinliche Arbeit und guter Yohn, Cohn wäh— 
rend der Lehrzeit. Cijendratb Glove Eo., Elfton 
und Armitage Ave. 115b110& 
‚Verlangt: 50 Mädchen von 16 und mehr Yahren, 
für PBapterblumen anzufertigen, Grfahrung nicht 
nöthig. dauernde Arbeit, guter Lohn. 1307 Mil: 
waufee Avenue, 


Verlangt: Näheriunen an Hojen. Neue Werkitatt. 
Leite Preiie bezahlt. Anzufragen 306 Noble Str. 

5fh Iw 

Verlangat: Erfahrene Operators an Seide-Waiſts 

und Coats, ebenſo kleine zum Lernen, guter Lohn 

während der Lehrzeit. 254 E. Monroe Str., 6. Floor. 

midomodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen das Kleiderma⸗ 
hen zu erlernen. Mrs. Mapdied, 734 Clybourn Ave. 
i 5ibdidojamomi 
Verlangt! Mädchen von 16-18 Nahren in einer 
Sigarrenfiften-yabrit. 211 E. Superior Str. 6fb,it 
Berlangt: Mädchen, welche au Power Nähmaichis 
nen gearbeitet haben, für Strohhutnähen, werden 
bezahlt, während fie lernen. Frederick Kröpſch Co., 
250 Wabaſh Avenue. fomo 


‚DVerlangt: Erfahrene Operators für Strohhüte zu 
nähen. Frederick Kröpſch Co. 250 Wabafh Avenue. 
ſomo 


Hausarbeit. 
Verlaugt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie, guier Lohn. Anzufragen im Store, 
1315 Belmont Avenue. 


Eine Waſchfrau. 818 Larrabee Str., 





Verlangt: 
2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
— + erwacdjene Perjonen; 4450 Galumet Uve., 
8. Int. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 186 
Sabre alt. 5131 Afbland Ave. 


Verlangt: Mädchen von °" Kabren, um bei Kins 
dern umd leichter Hausarbeit zu helfen. Naczufra: 
gen beim Janitor, 139 Home Str., Ede Genter. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, friich eingemandertes bevorzugt. 272 Oft 
Nortd Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für 
Kausarbeit, frijch eingewwanderte bevorzugt. Mrä. 
Zont, 1%, Hudjon Ave, nahe North Ape., hinten, 
unten. 


Verlangt: Junges Mädchen jiwiihen 14 und 16 
Nabren bei leichter Hausarbeit zu beifen, zuhanie 
ihlafen. 447 GE. North Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Köchinnen, Weite Mädchen, 100 für 
Hausarbeit. 3423 Halſted Straße. 


Verlangt: Eine ältere Frau um Kind aufzuwar— 
ten. 133 Oft North Upe. 


Verlangt: Junges Mädchen oder Frau um bei 
der Hausarbeit mitzubelfen. 567 Oft 43. Str. mbimi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; guter Loͤhn; einerlei ob hier geboren 
oder eingewandert. 4507 MichiganAve., J. Flat. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen und fein Wachen, 3655 Prairie Ave, 


Verlangt: Haushälterin ohne Anhang bei Arbeits: 
mann, nidt über 40 Kabre alt. 262 WB. Chicago 
Ave, nach 5 Uhr Abends, Wittwer Kohn Stuhl. 


Verlangt: Zweite Köchin. M ©. Hatfted Strabe; 








— — 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Reſtaus 
rant, 85.00. 5625 Wentworth Une 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
ee im Reftaurant, zubaufe jchlafen. 3914 State 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim; guter Lohn. 440 Webfter pe. 


Verlangt: Gute Waihfrau. Bitte vorzufpregen: 


999 N. Weltern Ape., 3. Flat 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ute Köchin, Empfehlungen. Anzufragen 3844 Grand 
oulevard, 1. Flat. 
Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Witers 
für Hausarbeit, $5 die Woche, keine Wöfche. Anzus 
fragen 1188 Lyman Moe, Ravenswood, 2. Flat. 
; modi 
Verlangt: Der einzige Plak, wo Mädchen und 
—— gute Stellen erhalten, iſt die alte Stre— 
ow'ſche Agentur, 76 La Salle Str. Plätze für einige 
Arbeit, Privat- und Geſchäftshäuſer; immer offen, 
in allen Stadttheilen und Country. Kommt und 
überzeugt Euch. Tel. Main %17. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für allge— 
meine Hausarbeit und zum Kochen. Vorzufprechen 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends, 540 Marjbfield Ave. 

modi 


11fbmomiſalm 





Verlangt: Eine Wafchfrau. 231 N. May Straße, 
2. Flat. 


 Terlangt: Ein erfabrenes Mädchen für Hausarbeit 
in Heiner Familie, feine Wäiche, guter Lohn. — 
346 Addifon Str., nabe Noben. 


Verlangt: Welteresfgräulein od. junge alleinitchende 
Wittwe als Hausbälterin in einem Hotel, muß gute 
Köchin, fleikig, Tauber und zuderläilig_ fein. Cohn 
$ die Mode, Koft und Logis. Adr: S. 540 Abdpoft. 


Verlangt: Fin erfahrenes Moäcden für allgemeine 
Sausarbeit. 532 Eleveland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Dampfbeizung. 915 Evergreen Upe,, 
Ape. und Humboldt Park, 2. flat. 





Flat mit 
nabe SKedzie 


Terlangt: Eine ältere Frau für einen Mann mit 
3 Nahre altem Kind den Haushalt zu fiihren. muß 
Liebe baben zum Kind. Nadzufragen: 336? Süd 
Halfted Etr., 2. Thüre, vorne. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutfches bevorgugt. 842 Waibington -Wlop. 


Verlangt: Gute Köchin fofort. 155 €. Randolph 
Strake. 

Verlangt: Zuverläffigeg Mädchen für allgemeine 
ee; Heine Famtlie. Nahzufragen: 118 ©. 
art Apde,, Auftin, Phone: Auftin 2394. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
turze Zeit im Lamde, oder frifch eingeivandert. 2 in 
83.00 die Woche. 5590 Madifon Avenue, 
2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit; hoher Lohn; 3 Erwachſene. 1239 Möockeby 
Str. 2. Floor. 

Verlangt: TDeuſces Madchen für Kausarbeit: 
feine Wäfche; $4 die Woche. 1857.N. Halfted Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
zur Hilfe von einem andern Mädchen; feine Wü: 
che. 6R Oft 8. Str. 

Verlangt: Fin Mädchen oder frau im mittleren 
re für allgemeine Hausarbeit; tleine Familie. 


12. Str. 
Verlangt: Ein ungarifches oder ſlavoniſches Mäd— 
hen für Hausarbeit. PVorzufprehen: 2900 Butler 
Str, Sam. Schweibs. 


Verlangt: Aunges Mänden bei der Sausarbeit 
mitzubelfen; feine Wäihe;, muß engliih ſprechen 
tönnen. 1436 Edaecomb Place. 


Berlangt: Aunge® Mädchen bei der set 
mitzubelfen; feine Wäiche; muB engli ſprechen 


lönnen. 51 Cleveland Ave. mdi 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen fürgim: 
merarbeit. 83.50. 1635: Michigan pe. 


Verlgngt: Gin Mädchen für Küchenarbeit, kann 
zu Haufe fchlafen. Keine Eonntagarbeit. 738 Ful: 
ton Str., Ede Robey Str. famo 


Berlangt: Ein Mädchen. als Köchin und für a 


— Hausarbeit, guter Lohn. 4670 Champlain 
venue. fafomo 


Berlangt: Eine Haushälterin in Familie von zwei 
erſonen muß Meferenzen n. able guten 
ohn. un Barifien Weather Dye Houfe, 
© €. 81. Str. * 


fomodi 
2 t: Mä beit, guter Lohn. 
an e Bar. für Gausarbeit, gu ohn 
DW. ellers größtes deutihsamerifan 
Lunge Anka, N. Clart Str. & 
Gute Pläge. und Mädden prompt- beforgt. 
Hauspälterinnen immer an Hand, Tel. North — 


> 


au 
Ger ichten. . Ay 


fomo 2 


BS Waihingtoen Str., etfter 


-(Ungeigen ‚unter diefer Mubrit 1" Cent Das Wert.) 


‚Hansarbeit. 
Berlangt: Ein anftändiges M 
Küchenarbeit. Guter Lohn. 7 


— — —— — — — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
92 Oſt Fullerton Ave. modi 


Verlangt: 50 Mädchen für t 
und Hoteis; gute Löhne; aleich zut Arbeit. Joſ. 
Koibs Vermittlungs-Buteau, 72 Milwautee Ave. 

momidoſa 


SR Bullerten Moe, 


Brivat, Reitaurants 


Verlangt: Startes Mädchen ie KSausarbeit, guter 
Lohn, gutes Heim. 1152 Sheffield Ave, Store. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hatıks 
arbeit, guter Lohn, Stadt:Referenzen. 4331 Bin: 
cennes pe. 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter -diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für allgemeincHaus: 
arbeit. 372 Garfield Avenue. 


Gejuht: Frau und Mädchen juhen- Stelle für 
allgemeine usarbeit. Selber vorzuipreden, 3300 
Bilhop Straße. 


Gejught: DTeutihes Mädchen jucht Hausarbeit, ver: 
fteht tochen. Bitte perjönlich vorzuiprehen 509 Weit 


Lelmont Avenue. 
Gejuht: Wäihe in und außer dem Hauie. GH 
Southport Avenue. 
Gejuht: Deutihe Frau juht Waihpläge in oder 





außer dem -Hauıe. 50 Eedgwid Str. 


Geſucht: Acltere alleinftchende Frau juht Piag als 
Sausbältepin in Kleiner Yamilie. 68 School Str., 
oben, 


Geſucht?“ Deutſche Frau juht Warihpläge. 14 
Orchard Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
181 Dayton Straße. 


Geſucht: Süddeutſche Buſineß-Lunchkochin ſucht 
Adr.: 3. W. 


Arbeit. 78 Abendpoſt. 

Geſucht: 2 ſelbſtändige erſtet Klaſſe öſterreiſt-un 
gariſche Köchinnen ſuchen Stelle. Bitte ſelber vorzu— 
ſprechen. 200 W. Madiſon Str., Zimmer 2. modi 

Geſucht; Deut ſches Mädchen jucht Stelle füt all— 
gemeine. Hausarbeit., 4324 State S. 


Gefuht: Aunges Mädchen ſucht Stelle fir Haus: 
arbeit; Nordfeite vorgezogen. M. i 184 
Med Str. 


Vaniſch, 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe wüunjcht Stelle bei 
ältlichem Ehepaar oder auſtändigem Wittwer um 
den Haushalt zu führen, gutes Keim gewünſcht. 
Bitte vorzufpregen: 118 Maud Ape., Balcment. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelle für ‚Haus: 
arbeit; bitte jelbft vorzufpreben. 1218 N. Afbland 
Avenue. 

Gejuht: Deutfches Mädchen jucht dauernde Stelle, 
veritcht irgend eine Arbeit. 139 Wilmot Avenue. 


Geiuht: Gine ältere, anftändige Frau jucht Piak 
bei alleinitchendem Manne als KHaushäiterin. Frau 
D. Bender, 346 Wabanjia Avenue. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches jüdiſches Maädchen 
ſucht Hausarbeit, 
6 Dean Str. 


Geſucht: fuht Stelle zur 
Pilege einer Wöcnerin. B. Guttropf, 
Pbone 6429 Humboldt. 


fanın fochen. Bitte vorzuſprechen 


Pfleg 15° Homer 
Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Hauss 
arbeit. Bitte jelber vorzuiprehen, 761 NR. Aibland 
Avenue. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 4508 Wentworth Ave. 


modi 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen 
und bügeln. Naczufragen 2427 
3. Flat, hinten. 


Wentworth Ave., 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Wafchpläge, 363 5. 
Ape., oben. 

Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen fudhte 
Stelle; ſcheut keine Arbeit; 9* 
leans Sir., chen, hinten. 


Kohn S.W. 575 Or: 


modt 


Geſucht: Gin erfahrenes deutiches Mädchen jucht 
Stelle im Reftaurant als 2. Hand oder im Saloon. 
166 Ferdinand Str, binten, unten, 


Geſucht: Ein ebrliches, älteres Mädchen wünſcht 
auf Reifen zu geben, bei Kindern mitzubelfen, oder 
als Gefellihafterin. Adr.: DO 600, Abendpoft. 


Gefucht: Nüdifches deutices Mädden fuht Stelle 
ale 2. Mädden bei jitdifhen Leuten, am Tiebften 
auf der Siüpjeite. Adr.: 200, Abendpoit. 


Geſucht: Aelteres Mädchen fuht Stelle fiir Haus: 
arbeit in Privatfamilie. Adr.: & 571 Abendpoft. 
für 
1529 


Sejucht.: 
Hausarbeit. 
49. Place. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Bitte perſönlich vorzuſprechen, 


Geluht: Yunge BWalhfreu mwünfeht für Mittrnod 
Beihäftteung. Wolf, 2453 Wentworth Une. 


Sejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle als Hilfs: 
za ‚m ſchruppen. Schreibt, 4318 Evans Mpe,, 
. Flat, 


Geiucht: Deutiches Mädden fucht ſtetigen Platz für 
Hausarbeit. 1024 W. 21. Mace. 


Geſucht: Gute Amme ſucht Stelle in beſſerem 
Hauſe; garantirt vom Doktor; 5 Wochen; 
prompte Antwort. Adr.: O 659, Abendpoſt. 


indi 


hinten. 





bitte 


Geſucht: Frau ſucht Wöchnerinnen zu pflegen. — 
Mıs. 
Floor. 


— Deutſche Köchin ſucht Stelle. 546 Sedgawick 
tr. 


linge, 544 Sedgwid Str, Hinterhaus, 2. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle fürgaus- 
arbeit. 16 Nahre alt. Selbft vorzuiprehen. 82 Me: 
nominee Str. 


Geſucht: Zweites Küchenmädden fuht Stelle, 546 
Sedamwid Str. 


Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſch- und Fils 


macepläße: 


nimmt auch Wäſche in's Haus. 
Cleveland Ave., 2. 


Flat. 
Geſucht; Junges Mädchen jucht Platz; einen Mo— 
nat im Lande. 833 W. 21. Place. 


Geſucht: Wäſche, erſter KlaſſeHand-Laundryarbeit; 
keine Chemikalien 9 Of 2. 
Straße. 


werden gebraucht. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter bieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu bdermietben: 4:gimmer flat, Gas und Bad, 
$12.00. 1756 Leavitt Str., nabe School. 

Zu vermiethen: Store, guter Pag für Frucht, 
Gandy und Ice Tream. Zu erfragen 710 Welt 21. 
Str. modi 
‚gu vermietben: Storeraum mit 4 Zimmer dars 
über, 59 N. Rodmwetl nahe Divifion Str., moder⸗ 
ne8 Gebäude, ichöne Lage, 


AR billige Miethe für ge: 
wünſchten Mietber. ’ 


famo 

Zu vermicthen: Billig, Ed:Laden, Biymouth Blace 
und S— Str. Anzufragen bei John Roth, 
Nordoftede Harriion und Dearborn Str. Tibim 


Zu vermiethert ‚oder zu berfaufen: Kleine Bäde- 
rei, 2 Badofen, Aftöd. Frame-Gebäude. Nahzufragen 
bei Suchys, 500 Aihland Alpe. 5fblmX 
Er gan are 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Hehe: Zimmer bei Wittmwe. 594 
Larrabee Str., Hinterhaus, oben, Treppe Finke. 

Yu vermietben: Nette Yimmer bei jungem Ehe: 
paar. Nachzufragen Abends. Kraus, 80 Julian Str., 
nahe Milwaufee Ape. und Paulina Str. 


Zu dermietben: Helles Front-Schlafzimmer au 
Herren oder Dame. 395 Wabanjia Ave. 


Zu vermietben: ‚Gut möblirte Schlafzimmer bei 
deuticher Frau. 1I7TO N. Clarf Str. famo 
Zu vermietben: . Zimmer mit oder ohne Board. 
2 M. Vale Str. 8fbim 


Zu vermietben: PBettzimmmer mit Koft für ein oder 
Bi Damen, 1 Plod von KHocbabnitation, 4. — 
Veit Are., nabe Wrigbtivood Station. b1w?} 
Zu vermiethen: Zimmer bei reimlicher, finderlofer 
Familie, ‚mit oder ohne PBrard, ein Plot von 
Kobnfons Schule, wo im Turzer Zeit perfeft eng: 
lifch gelernt wird. Alle Beaurmlichleiten. Nachzufra⸗ 
gen bei Schreiner, 207 Linccku Ave. 


fimo 


Zu miethen gefudt. 
(Unzeigen unter- diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Wittwer möchte Zim⸗ 
mer und wenn möglich Koft bei alleinſtehender Dame 
oder "Wittwe al$  Wlleinboarder. Adr.: DO. 8 
Abendpoft. fomo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


Albert Ü. Kraft, deutiher Abnofat. 
Brogejie in allen Gerichtshöfen geführt. Ale Mechis: 
aeihäfte beftens beiorgt. Grbihaften eingezogen. Qut 
ansgeftattetes Rolleftirungs:Dept. Anfprüge Abera li 
—— t. Löhne jichnell kollektirt. Adftrafte egamis 
nirt, e Empfeblungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 497 Nord 43. ne. om® 


red. Blotke, deutiher Rehtsanivalt. 
e Rechtsfragen prompt bejorgt. PVraftigirt in allen 
A 79 Dearborn Etr., Yimmer 
1044. Abends iar Vlace, nahe #. d, 


Rihard U. Rod, - 

ur: dbeutfer Anwalt 
und Roter, praftizirt im-allen Gerichten. —— 
ſtunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bi b 


” 


> 


—— — biefer "Rubrit 2 Gents das Wert.) 


ts verfanfeir: Reftaurant. 65 OR Fulletton pe., 
$175, wenn fofort genommen. _ 


perl : Billig, Candy⸗Store und Fittures 
— SE 


1615,16,22,%3 

Zu verlaufen: Meat Market und Grocery ın gu: 
ter Lage; pafiend für Deutjchen;- feine Agenten. — 
Adr.: BE 201, WUbendpoft. mobi 


Zu Verfaufen: Zigarren und Gandy:Store. 
Mierbe. 850. Hragt 192 North Avenue. 


$15 
Bu verlaufen: Ed-Saloon; 8750; da3 Doppelte 
wert; frägt Morgens. 192 Nortb Avenue. 

Zu verlaufen: Nooming-Haus, 15 Zimmer, alle 
beiegt; billig; Roomingbaus, 24 Zimmer, bei Linz 
coln tet. Mragt Morgens 9. 192 Rortb Wpenue. 


Zu verlaufen: Bäderei, Bridofen, alter, guterBlag 
—befte Lage Mordfeite. Wöchentliche Finnahme 200. 
Fragt Morgens 9. 192 North Unenue. 


Zu verfaufen: Saloon und Poardingbaus; 20 gute 
Boarderd; billige Mietbe und gutes Geihäft. — 
Näberes 67 W. Yan Yuren Str., im Saloon. 


au tgufen — Detitateffen und Grocery. — 
Apr: & 578 Mbendpoft. 


Bu verfaufen: Milhrunde und Depot, 
nen, billig wegen Krankheit. Adr.: 
Abendpolt 


6--7 Ran: 
DD RR 


Zu vertauſen: Gutgchende PBäderei; paliend für 
outen Gatebader, &5 10. Dipifion Sır 
Gutgehender am zwei Etrahen gelegener Ealoouı 
an der Üarnieite wegen Aranfheit preisiwertb zu ber: 
fauten, lnabhäneig non Prauerel, Vange Xeate, bil» 
!ioe Hente, grabe Wohnung, Chterten unter Abdr.: 
©. 65 Mbenppslt 1ublw 
Au vertaufen Aleine Bäderei, guter Blog, ver: 
bunden nrir leiter Brocery, 672 Aukin Ape. — di 
Au verlaufen: Saloon in der unteren Stadt, 
feit H Jabren im beiten Gange, feine Ginrichtung, 
weriohen® Klum Sted, billige Mietbe. Käufer muß 
gm Paar haben, Melt aut Zeit. Nachrufragen bei 
N. Diriher, Bay Prewern, Union und Erie Str., 
bor 10 Ihr Morgens, ſa mo 
Zu verkauſen?: Billia, Meatmarlet. Ede Ellza⸗ 
beth und Einnotb Place. ſa, mo 
Zu verlaufen? Canty⸗ aund SchuloStore, 1500 
Kınder. befuhen die Schule. Dabe Geſchaft auberhalb 
11 Grace Straße, 5iblm 
Zu verkauſen; Gines der beftgebenden Meftaurants 
der Nordieite, billia. 1108 Lincoln Avenue. Imbi 


gu verfaufen: Schub-Geihäft. Gute Lage. Alter 
Dias. 737 Yarrabee Etr., Ede Weblter und Tin: 
coln be. fomo 
Zu verfaufen: NKranfbeitsbalber fehr gangbares 
Reftaurant. 580 RN. Klart Str. I0tbim 
Muk verkaufen: Gine Wurftfabrit in beiten Zus 
ftande, wegen &ppotbel, bit Dienftan, den 12. # 


nes 
bruar IM. 102 Ieiferion Etr., Joliet, Al. ſomo 


Przable Paar für Grocerd, Wartet, Delifatejien, 
Reftanrant, Drugitore umd andere Stores und Store: 
Firtutes. ac. Yederer, 372, 314, 376, IR Wells 
Ste. Telepbon: Nortb 1976. 2shp6nk 
—— ——·— — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Großer Februar-Räumungsverkauf von allen 
Sorten Mobeln, Oefen und Eiſenbetten, ſpottbillig! 
Um Platz für unſere Frühjahrswaaren zu machen, 
verkaufen wir ſämmtliche Muſter, welche wir noch 
auf Lager haben, zu und unter dem Einkaufspreis, 
und ſollten Alle, welche ſich ein Heim einrichten 
wollen, dieſe große Gelegenheit nicht verſaäumen. 
Eiſenbetten, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
Matratze, 34. 18; Ichöne, große Kocöfen, —— 
oute Badbfen, zu $14.75; alle Heizöfen Eelffeeders) 
werden zu irgend einen Preis losgefhlagen; Drei: 
jers, mit großem Spiegel, zu_$7.15; Ichöne, 
Barlor:Tifhe, zu 4%; Arm:Schaufelftüble, 
Stünle, mit bober Vehne, zu 69c; Polftermöbel (3 
Stüf), mit _Veloue oder Damaft überzogen, Mabha: 
gony PBinifhb, zu $9.T5: gut gemahte Goudes 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Brufjel Rugs zu 
11.98; ichöne 27 bei 64 Bettvorleger (Brujjeline), 
deziel zu nur 49, und werden blos 2 Stüd an 
jeden Kunden abgegeben. Baar oder leichte Ylb- 
zahlungen, zu den liberalften Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ihr frank jeid oder 
nicht arbeitet. Votſchen, 194 Caſt North Ave. 
nahe Halſted Str. 7feb dofrſonmodimi 


—Möbel— 

Familie berjchleudert den vollftändigen nur 3 Mo: 
nate benugten Sausftand ihrer elegant eingerichteten 
Rejidenz, Stüdweife oder zujammen, Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einen Vreiſe verlauft 
werden. 840 Biauo, $80. Prachtvolles Mahagoni 
Varlor-Set $25; Colgemälde in Glatkaften mit gols 
denem Rahmen $5. Echte Ledercouh und Schaufels 
ftühle, importirte und Domeltic bochfeine Teppiche 
9x12, 0-$25; Divan, Parlortiib, Pedeftale, 
Schreibtiih, Bücerichrant, Bibliothetstiih, Spiegel, 
chwere Meiiingbetien, Saarmatrage, Woxipring, 

rejjer8_ und Ghiffonier in Gihen und Mahagont, 
Un, Nähmaſchine, Eßzimmereinrichtung, les 
bochfein tmd jo gut wie neu. Kommt beute Abend 
oder nrorgen früb. VrivatsRejidenz 1187 Sheridan 
Road, Ede Rokeby, 1 Block meitlih von &Halited 
(Gvanfton Gar) 1 Blod mördlih von Grace Str. 
Hohbahnftation. Tiblm 


Auftion-Perfauf von Möbeln, Rugs und allaes 
meinen Saushalt:Artiteln 'n unjerem Verlauf 
raum, 540 Sheffield Abe., . um 10 Ubr Bors 
mittags. J. Ralph, PVerfteigerer. 


Binnos, mufifalifhe Instrumente. 
(Unyeigen unter dieſer Rubril 2 Eents das Wort.) 


8500 Upriaht Piano für K70, 
febr ihöner Ton. 391 Lincoln Upe., nahe Kalfted 
Straße. 11fblm 


gehe verſchleudert 400 Upright Piano für $80, 
1187 ae Road, nahe Halften, 1 Blod nördlich 
tace Str. Hochbahnftation. Tfblm 





Mup verkaufen: 


don 


Keine Anzahlung, ein gutes Square PBians if 
eine viel belfere Geldanlage denn ein jchlechtes 1lp= 
right. Soitares H10—$25; Abzahlungen $3 den Mos 
nat. Bezahlte Summe fpäter an llprigbt abgezogen. 


Keine Anzahlung. Kimball Upright $65, Steinway 
(aebraudit) $95, Knabe $100, etwas gebrauchte ps 
riohts #100 bis $135. Zahlung $4 und $5 monatlich. 


Keine Anzahlung notbivendig. Räumungsverfauf 
don etiwäß gebrauchten und abgelagerten Pianos zu 
860, 875, 895. Zahlungen $4 den Monat. 875 kaufen 
utes Rimball, $145 laufen Knabe, $125 Steinway 
din Cable & Sound, Squares' $IO-$H, Zahlungen 
3 den Monat. Wer zuerft kommt wird juerſt bes 
dient. Sprect jofort vor. . &b*% 
PU Stard Piano Eo., 04-06 Wabaib pe. 


$65 Laufen-ein $400 Upright Piano mit Garantie, 
baar oder auf Zeit. 6 Yarrabee Str. 9fblwX 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 
zu verfaufen, 437 Miltwaufee Ape., nahe — 
1 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen; Gutes Ablieferungspferd; billig. 
110 Bid. 5307 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: 2 qute Pferde. 520 Newvbort Ave., 


nabe Lincoln. 


— — — 


Zu verlaufen: 2 Topwagen, ſehr billig: gut für 
Laundey: oder Baäderwagen. 330 W. Irving Vark 
Boulevard. 


Zu vertaufen: Vögel, echte Seifert Rollers, mit 
fehr tiefen Hohlrollet; mähiger Preis. 451 George 
Sir. nahde Diverſey Blod. und Elpbourn Abe. 

TheAquarium, 108 Milwaukee Ade. 
vertauft feinſte importirte Kangrien- und andere 
Vodel, Aëfige. Hunde, Fiſche. Aquarien ete a m 
bilfieoften. 1fb1m& 


— — — — — — — — — 
Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Rauft Eure Einrichtung bei 
Aulins Bender, 
372, 23, 3, BI Weit Madiion Straße, 
Gde Peoria. Televbon:, Monroe 1712. 


Der aröhte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Finrihtüngen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Bias unter einem Dad. ; 

olfftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergeßt micht, dies ift: 

YJulins Bender, 
20, 22, BA 236, 28 _ Weit Madiion Straße, 
Gde Beoria. 2ipiomemi* 


0, 


— Fred Bender, etablirt 18 — 
Wabaſh Une. und 14. Straße. 
Saden»Einrichtunigen für Groferies. Mepgereien, Bis 
garten, Gonfectionerd, Millinerv, Drygoods, Reftau- 
rationen etc. — Größtes Geihäft Diefer Art in 
Amerifa: billigfte Preiie in Chicago für baar oder 

Anihlagszahlungen. Telephon alırmet 1924. 
Mjan,mijamo,lj 


”  Udolf Bender, 
217-2419 Milwautee Unenue; 
nahe Halfted Etrake, 
verfauft alle Eorten ron LadensGintihtungen, als 
Grocery:, Butchers, Bader-⸗ Schneider: umd Drug: 
foreß etc., etc., zu dem allerbilligien Preife. be 
Ihr Tauft, fpredht bei mir bor. 1003*X 


Zu verkaufen: Bäder-Einrihtung. Abr.: DO. öl 
Abendpoft.’ 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Aunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
gt Se Dach beſchädigt? Ihr könnt ein bejieres 


$ , Da befommen, als indeln oder 
L, don der Elaborated Ready Roofing Gomp., 


43 a le Etr. Rordieite-Difice: 77 
be. n: Ki 700. Gegen Baar oder 
monat bzahlung. 


‘Brillen, Augengläfer. 


(Anzeigen unter biejer "Rubrit 2 Cents das Wort.) 


et 


Bet fäier.— Unterfahung frei. Künft 
Tide 


irt 188. & Manafie, Or 
Ymzlit 


titer, 8 Madiien Etrake. 


— 


(Ungeigen” unter diefer Rubrik 2 Eentb DaB Wort.) 


Farmländereien. 
Zu verfaufer: 8) Weres beite Wisconftn Marın, 85 
Urres Tultivirt,. Haus, —— inerie; 
Preis 81500. Ausfunft: 1 Indiana Wpe., — 


Bleibt nicht im kalten Rorden! 
Kommt nach dem ſongaigen Süden! 
Kommt auf unfere ſchönen und fruchtbaren Farıns 
ländereien im ſüdlichen Alabama, wo eine 40 Acres 
Farm eine Familie für ihr ganzes Leben unabhäns 
ig mecht. PBerjäumt diefe gute Gelegenheit nicht, 
ondern fragt gleih um meitere Austunft. Rur 
von 10 sie 1 Uhr. Xombigbee Valley Land Comp, 
108 La Ealle Str., Zimmer 29-831. 1id—2mj 


Norbieite, 


Qilig zu derfaufen: Perry Str., nahe Moscoe, 
elegantes Wohnhaus, 7 Bimmer, Pyurmace, auch 
Stall, inclujive Lot, ITMEXI2S. Rahzufragen bei 
Sted, 1134 Lincoln Ave. grbX* 


— 


Norbiweitiette. 

Zu verlaufen: Neues 2-ftödiges und Walement 2- 
flat:Gebäude nabe Milmaufee Une. und Logan 
Squore, Zement:Seitenwege und neue gepflaiterte 
Straße: Preis 83150, BO bis 1000 Anzablung. 
Reft leichte monatlihe Zahlungen. 11fbim 

W. ©. Giefede & Bro., 3 Milmantee Apr. 


‚Milwaukee Avenue Bargain — 9859 Laufen 3:ftö- 
diges Brid Store und late, nur 1% baar. mdi 
Rabratil, 21 W. North Ape. 

8250 Taufen 6-gimmer fFramesCottage, Stein 
Fırndanıent, new und modern, nur 8300 Anzahlung. 
modi Navratil, 521 W. North Ave. 


Zu verkaufen: 4 Flats. in feinem Zuſtande, gute 
Fabrgelegendeit, gute” Nachbarihaft; Mietbe Flo: 
reis KR. Nachzufragen 1670 Milmautee —— 

blwXx 


‚u taufen gefuht: Haus für zwei fyamilten, nahe 
Lincoln Woe., zwifchen oder nabe onttoſe Blod. 
und Nrving Part Pod. Unzablung 81000, auch 
baar. Lindenberg, P58 Nord Irping Une. some 

Yu verfaufen: Sweiftödiges Syramebaus, Stein: 
und Badftein-Bajement (für eine Familie), 7 Zim 
mer. Bad u.j.m., Furnaceheizung. In ſchoͤnem 
Wohndiftrift; preitmwertb. Zu erfragen am Wilake, 
1391 PBallou Etr., nahe Fullerton, Logan Sanarc. 


Berichiedenes, 


Wir haben jebr viele Kunden mit Yaargeld, die 
perbeiierte® Grundeigenthbum in allen Xheilen der 
Stadt kaufen möchten. Wenn Ahr melde habt, 
laßt e8 uns tillen. Iohn PB. Soerfter & Eo., 145 
La Ealle Etraße. 12fp*X 


— — — —— — —— — — — 
Finanzielles. 
Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: B Altien oder einen Theil davon 
einer Dipidenden bejahlenden Piano-yabrit; voll 
einbegablt und nicht beiteuerbar, zu KO per Wttie, 
wenn vor Donnerftag genommen, Adr.: 9. 533 
Abendpoft. fomodimi 
Greenebaum Sons, Benters, 
perfeinen Geld auf Orunmdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Sunmen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu berfaufer. 
8 und & Tearborn Straße. Sin*t 


zum 


Zu verlaufen: Erfte SHopothelen auf bebautes 
Chicago Grundeigentbum. Geld zu den niedrigften 
Raten. Rich. U. Koh & Eo., 5 Waijhingten Str. 


15ia*X 


€. G. Baunling, 132 La Calle Str. — Grite 
Kppotbeien zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmailiX 


Alle Berionen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, ijolls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, 8 und 
Dearborn Straße. Map*X 

Darlehen auf zweite Knpotbefen auf Grundeigens 
thbum prompt beiorgt: 1% der requlären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 50. 

px 

Geld zu verleihen auf Grundeigentum, niedrige 
Sinien. Schreibt D. 244 Abendpoft. Mar 


Geld auf Möbel n. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


— Geld zu verleihen — 


auf Eure Mötel, Pianos, Pferde, Waren, Lagers 
baussReceiptß etc. 
Mir lafien die Maaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ihre Geld braudt, fo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 


A. Fren 4 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Gentral, 


2jarX 
Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 
nen, folgende ınonatlihe Raten, -teine andere Roften. 
nur 81.50: KO nur $2.00; $ 75 nur 92.50, 
$40 nur $1.75: 60 nur 2.25: $100 nur $3.0, 
Sang etablirt, alles privat, Teichte Zahlungen. 
Otto @. Roelder, öffentliher Notar, 7 % Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte ſprecht vor. 18ip*X 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents dad Mort.) 


Unfere legtiäbrigenReferengen find wieder die beiten. 
—— Die Deutib:Engliigen Privatichulen 
Größten, befanntlih beiten älteften jind mit ver 
neudergrößerten Nordjeite-Schule vereinigt; Perfektes 
Engliih iprechen, leien und fchreiben „in meniger 
als“ 4 Monaten nicht nur Jedermann garantirt, jor= 
dern nachaewieien. Tags u. Abends, auch Sonntags. 
Monati.$2.50. Zirkul. frei. Anmeld. nır an Brof.‘. 
Siebe u. Brof. Dr. Cambridge, vorm.Supt. öff. Hoch⸗ 
fhulen, 373 Larrabee Str., nabe North Av. andohb. 





Herr Brofefior Newton, vormaliger Guperinten: 
dent öffentlicher Vollsſchulen, durch ſeine jahrelan: 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
in Vereinfachung der Erlernung der engliſchen 
Eprade, garantirt Yedermann in 4 Monaten durch 
ebrliden, gediegenen lnterridht fehr gutes, perfeftes 
Enaliich iprechen, fchreiben und leien zu lernen. Mo: 
natlih $3. Anf. 12. Febr. Adr.: B. 136 AUbenppoft. 

12ja,1m% 

—— Aeltefte deutfsengliibe Privat-Schule. — 
Gegründet 1890 ven Prof. er - Jenſſen. Engliſche 
Sprache bekanntlich am beften gelehrt. N. WM. Shicago 
Bufineh College, MUwaulee Ave. ag und 
Übends in Kle fen und Privat. R. Jeniien, 

* Mian,mifrfonmo,imt 


Man Ierne Ent von einem Gingeborenen in 
fürzeft möglicher Welh.twirflih und richtig jpreden. 
Moderne Ron Methode. Anfänger fomohl 
als vorgeidhriften Wer unter berjönlicher Ans 
ftruftion von I. 8-8 ourt, 492 R. Elarf Etr. 
* —A 


36 nie Horde Möce. Diele Stellungen 

nſere Lehrer ſprechen Beginnt jeyt! Sprecht 
vor. Montag Ber et ag Ubends. Fragt Pr 
Mr. Ploto. cage ! mich! College, Athenaeum 
Blde.. 6 Ban Buren Str., 5. floor. 13lalm*® 


Violinfhülep” gengpeicht, Unterricht yudanie er- 
theilt oder in’ meine Studio, Mbdr.: 8. Abdpoit. 
10f61mX 

5296 R. Clarl Sir. Tel. Bad 74. Schmidt, Tanı: 
fGule, Maiie und privat. Roftümgeihäft. ia, imt 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubeif 2 Eente das Meort.) 


Klavierftimmen. $1.20 für neue Rundihaft. Lang: 
jährige Erfahrung. Zufried. gar. Xel;: White 19 
Siafemomilım 


Wenn hr zu Hlaftern, Brid- oder Schornftein: 
arbeit habt, fchreibt: Köhler, 42 Thomas Str. 
19jan,modojalm 


Echte deutſche gu ihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält verrätbig U. Zimmermanr, 
348 Glinbourn Wpde., nahe Larrabee. 2jebr, Im 


Alegander Detektive » Agentur, 171 Waibington 
Etr., Zim. 067, jammelt Veineißmaterial für ze- 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Ehmindel entdedt; 
au unangenebine Ebeitandsfälle umterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Gie gu uns. Rath frei. 


Teitamente, Beglaubigungen, Rollmadten nad 
Guropa, Korreipondenzen deutf oder engliih. Zu: 
verläjfig umd prompt. Sartorius, Oeffentliher Ro- 
tar, 173 Fifth Ave, Abends und Gonntags, ZW 
Mobamt Etrahe,. . 18ofX 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roefjel (deutier Arzt), Spezialift für 
Bini:, Nerven:, Magen:, Lebers, Nieren, 8 s 
und Privat = Krankheiten. Pür eine fdhnelle und 
gründliche Heilung verjäume men micht, fofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel. 
11—18 Süd EClarf Str., zwilden Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 10 Hr Morgens bi$ 8 lihr 
Abends. Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 5fb*X 


Wer leidet am Wafferfucht? Schreibt Wr. 5. 
564 Ubendpoft. fomo 


Mıs. Ned, 484 N. Clart Str. Erfier Mlaffe Keb- 
amme, abjolvirte die Barifer Univerfität. Ertheiit 
Rath und Hilfe. 25-jährige Pragis, Stoimt 


Hebamme. frau Yergler, 6 Waih Oh»,, 


= .,t Uni 
BE u ah auf 


Batentanwälte. 


„(Anzeigen unter bieier Mubrif 2 Eents DS Wert.) 


Robt Rloa & Eo., deu kt 
und Angenieure, eribeileit freie 8 in Bate D 
Angelegerbeiten, Erfindungen vervolllommnet. Rapi: 
talilten eventuell beiorgt. PTatentliteratur ” frei 


Sdrecht vor im Eifer Vidg, rojondi* 





Anzeigen: Annafmeflellen, 


Mn den nachfolgenden Stellen merden Tieine 
gingeie gen für die „Abenbdpoit“ und „Sonntage 

au — — —J genge —— 

—* in der HauptD tes. Wenn bies 

zn bis 10 Ubr Vormittag —A wer⸗ 

% ren fie no am nümliden, Ta * 
mäbrend für bie „Sonntagboft” bis um 10 

Camfitag Abend Unseigen N laegengenommen 


werden. 
Norbfette 
nase vg % Syatheler, 284 Lincoln Abe, Ede 


Weile 2 My- Soianit, Apoibeler. 156 Center Etr., 


Deering re J. Aueh, Propr., Ede 
Sullerton un ybourn % "977 Cleveland 


— Frankt X. Apoth u 
Ede Risconfin 
Sieden Sant X., Anoipeter 1 €. North Ube., 
Ede Cleveland. 
Eagle Pharmach, Dr. Dile, — 115 CEly⸗ 
ourn Ade. Edce Larrabee Str 
En. Herm., potbeier, 1100° N. "oalfteb Etr,, 
Ede Fıllerton. 
Sm, N. GeD., Spotheter, 354 €. North: Abe, 
Ede gergrig S 
Geiſ ie, 2. Kan Mpotdeler, 75 NR. Halſted Str. 
de Mi om 
Gcorged, Mar, Apotbeler, 516 Gedamwid Str. 
Green, Carl Bictor, Apotöeter, 451 Larradee 
Etr., Ede Eugenie Etr. 
Gergberg, o. 8 R., , Moleler, "351 NR. Clark Eir,, 
Gstäinaer, on — een, 224 Lincoln 
arrabee 
le — 162 E. North Ave., 
Krzemi nal, Rn €. Suelädter, 275 Elbhbourn 
Ade., e 9a iteb Etr. 
Kurs, —— G., Apotheler, 285 MNuſh Eir., 
Ede Walton Rlace. 
BEN, Ger Sn Apotbeler, 632 Larrabee Str. 
e Gen 
Radi % =. Se Foweler 122 Seminarh Abe., 
Lind * Er. Gomp., Chad. D. Apotheler, 96 
e 
Malone, ©. &,, — 146 N. Clark Eir., 
Ede Ontario Etr 
Martens, N., Mpotbeier, 136 Center &tr., Ede 
Sheffield Abve 
— Gen * Lxvotbeter. 506 Wells Str., 
e i 
Meißner, Sana, Abothefer, 117 Wells Etr., 
e io & 
Daden Grove Pharmacy, 93 Cheffield Abe., 
Ede Elhbourn Abe 
Neibeholz, Konn W., Üvotbeter, 411 GSedamwid 
Etr., Eke Bladdawt Str 
Romano, X., — 187 N. Halfted Str., 
nabe Milmaufee 9 be 
u, 8 a *thatbeler, 985 N. Halfteb Str., 
e Mebfter 
un 2. Sr ve ibotbeter, 886 N. Halfteb Etr., 
Boiß, Sircading, Apotheler, 395 Wells Str., Ede 
ibifion © 
Beaniaun, Noßert, Apotheter, 85 Fremont Str.. 
a 
Binbt, 3. M., Nbotheter, 277 Larrabee Str., 
Ede Elhbourn Abe. 
— 8. %., NMpothefer, 557 Gebamid Se, 
Ede Menominee Etr. 
Lake Biew. 
ar Frank H., Avotheler, 1202 Bryn Mawr 
be., Ede Evaniton Ave. 
—— C. A. Avotbeker, 1147 Oſt Belmont 
Abe.Ege diacine Abe 
D.. Apotheter, 1803 N. Clark Etr,, 
Halited Etr. 
Banagert, 8. E., Apotbefer, 406 Dit Naben3tmood 
K2, "de "Mel role. 
%_®., Anotheler, 1974 Ebanfton Abe., 
Ede Leland Ave. 
Braund, DM. 2., Apothefer, 156 Belmont Ave., 
Ede Seabitt Etr. 
Brody, W. %, — o80 Southport Ave., 
Ecke Moäcoe, Douleba 
Brown. N. 2., Apotheker, 2324 Ebanfton Abe, 
Ede Kofter Ave. 
un —— 1659 Lincoln Ave., Ecke Cuh⸗ 
er Abe 
„Apotheler, Ecke N. Clark 
Belmont Abe., 
z57.. Abotheker, 1248 Bryn Mawr 
Edgewater. 
— T. V. Avotheker — N. Halſted 
Etr., Ede Diverfeb Boulehard 
Goraed, Albert, Anotbeler, 70. Belmont Abe., 
de Raulina Etr. 
Hanover Bharnach, 1934 Lincoln Ave, Cie 
Montrofe Abe. 
Clark Str., 


Haufe, NR. 9. Apothefer, 1373 N. 

Ede Diverfeh Blvd. 

Hauber, Beter, Atotbeler, 1680 N. Clarf Str., 

Ede Velmont Abe. 

Huber, Gen., Adothefer, 1358 Diberfeh Blbd., 

Side Cheffield Abe, 

Anid, W. X, Nootbeler, 1152 Lincoln Abe,, 

Ecke Schobl Eir 

Kremer, Franf, Apotbefer, 2520 Lincoln Mbe,, 

2 Fofter ve, 

Len Es — — 1881 N. Halſted Str., 

giehrent, E., Avotheler, 901 Otto -Etr., Ede 

Berrb Etr. 

Mertes, A. John, Apotheler, 886 Lincoln Mve,, 

Ede Southbport Abe. 

Neimer, A. G., Anotbefer. 702 Lincoln Ave. 

Ede Diverfeb Boulebard. 

a B: G., Mpotbeler, Ede Grace und 

art Etr, 

Eadiie, Albert 3.. Apotheler, 1985 N. Afbland 

Avbe., Ecke Abdifon SEir 

Swanfen, %of.. Avotheker, 1402 Wrightwood 

„Ecke Sheffield Abe. 

=D, Apot heler, 350 Roscoe Blod., 

Schmitt, %., Mpotbefer, 1127 N. Clark Str., 

Ede Merlaaton Place. 

Steinbrecher, Louis. Apotheker. SO Mebfter 

Ave., Ecke Eoutbport Abe. 

Weireter, J. Summerdale Vharmach. Ecke Na—⸗ 

benswoud Parlk Ave. und Foſter Ave. 

Zobel. E. EC., Apotheler, 1373 Sheffield Ave., 

Ecke Grace. 

Weſtſeite. 

— Em, 9, Mpotbeler, 1118 Armitage 

Behmer, Tito, Upotbeler, 805 Yuaufta &tr., 
Ede Mood Eir 

Schrens, €., Apotheter, 807 ©. Halited Etr,, 
Ede Canalport de. 

Bernard, Ed., Mnotibeler, 882 MW. Tablor Eir., 
Ede Roben Etr. 

Bertram, Gha8., Upvotbefer, 2132—36 Eliten 
Ave. Cde Albanh Ave 

vibb * Pharmacy, Ecke Lale und Campbell 

Sierke, Rohn G., Apotbefer. Wriahtwood und 
ey y Ave. 

Brill, &. ©. Anothefer, 949 MW. 21. Etr, 

Brod. Kohn, Ghemicat Eo., 349 B. North Abe,, 
Ede Wood Etr. 

Gentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Armi 


tane Abe. 


— 8, I Mpotheler, 22. Str. und Cali. 


de atanı a 


Dreif dr Satin —2 328 S. Weſtern Abe, 
crif 
v. dr "nbotdeter 1061-1063 Mil 
Fechter, Butter, 62 Eanalport Abe, 
Ede etferien 
Gernig, —— 418 W. Diviſion Str., 
Gabert, U, Aysibeter, 1812 NR. Weftern Ave, 


de u 
Grafiy, gi E 12. Sır„ 


u 


rton. be. 

a" „Sipotbeter, 237 W. 

Graghte E gan 2 Apotheter, 748 W. Ehicago 

— Dani, Apoideler, 14. Eirabe, Ede 
and Ave, 


Örnener, Karl, Mbotbeler, 1184 M. Norid Ube,, 
Ede "Spaul ding 
Haller, ©. ©, Msotbeler, 474 DB. North Ude, 


5 
Ede Milwaulee Ave. 41570 Milwaufee 


Upotbeler, 
Mn oofer, 476 Milwautee 


Ede En botbeler, 
ica 
Seine, ‚Selnrig, Abotbeter, 952 Armitage Ave, 


Seit, * *53 ecer, 780 W. Dibiſion Str. 
ablewoo 


Abe. 

Seen ober, Anothefer, 861 Blue Island 
Ube., Ede 14. Eir. et 
Sean, 3 „Apotüeter, 1071 N. Robehy Str., 
G X Apotöeler, 418 ©. Ealifornis 


iv 4. ngherer. 688 W. North 
a T901 Mittvaufeeise. 


—— ad Slroibeten, 

e Eali ornia 2be 

Ba Sr ge 

arasi ros. 45 er t 

Kann, Nic., Mpotneter, 471 N. Mihland Abe, 
er Emily Str. 

Kch_& & un Upotpeter, 482 ©. Late Str. 

e Eheldon Et 

Lange, Louis —E 674 W. Lale Etr., Ede 

Lee Sohn & se. Apotbeler, 262 ©. Haliteb Str. 

Leigh, 14 ——— 234 Milmaulee Abe., 

eintenberger, 


= " Apothefer, 883 Milmaufee 
‚&de 


Sibifion Etr. 
x ‚&., Anotheler, 649 W. 21. Eir., Ede 
ina Etr. 


Ziveieh, R.Z., Apotheler, FA Grand Abe., nabe 
2 En San DE y, 2242 Milmaufee Ne, 
ogan Square Pharmach, 
Ludo W., Üpotheter, 455 ®. Delmont 


Abe 
Mathal, N Ha8,, Ppotheler, 625 Wet Eblcago 


Matthei, Emil, — 890 W. 21. Str., 
Ecke Hoyne 
Meher Broß,, —— Madiion und Throop 


Straße. 
North Ne. genen J. Ehadter, Inhaber, 
. dr 
Belikan —— — 570 Blue Island Abe. 
Bid, Emil E., Apotbeler, 477 Oaden Abe. 
Halle, Et '®., Apotyeler, 613 ®. 12. Str. 


Ede Kaflin Etr. 

Nerigdie Bharmac, 1783 @. Chicago Abe... Ede 

Roeiing, 3. 6 “ ipotbeler, Ede 12. Str. und 

Hohyne Abve 

— u potter, 465 ©. Pauline Str. 
de S 

Ruben, Sn ‚anotheler, 2968 W. Diviſion Str., 
e 

Cad3. 9., Apotbeler, 915 W. North Ave., Ede 


California Ave. 
Schin Avpotheler, 568 Weſt Chicago 


ood Etr 
eitvermann, rn Sinoibeter, 268 ©. Loomi3 
ie e 
u 4 Mm. D. Mvotbeter, 457 Centre Abe. 
E S 


e tr. 
Etorten, 6. N Zyotbeler. Ecke Weſtern Abe. 
un uauſta Et 
— a Spetteter, 1983 Milmaufee 
e., Ede Sullerton Abe 
Ehaper, 9. M., Anotbefer, 1369 W. North Abe. 
Thiel. Cha8,, potbefer. 1629 Ogden Ave. 
Thorſon, G R., Avolbeter. 2060 Grand Abe. 
Ede Carventer Str. 
Upton Pharmach, 1186 Milwaulee Ave. 
Vleek, Re Apotheker, ?1TO WR. 26. Str., Ede 
9 


J. S., Avotheler, 700 Milwautkee 
7 Zeble Str. 
Boeller. Geo Apotheler. 484 W. Chicaao Abe. 
nahe Afbland Ave. 
Auſtin. III. 
Nomer, E. E. 5811 Chicaago Abe. 
Rogers Bark, IIl. 
Jewel, I 8., Ele Greenleaf und Caft Rabend 
wood Parlk un 
Bes, 6 Ede ENI A 
Barhelie, N., Avotbeter, 43 2, e dv. 
Dale Henry &, Apotheler, +3. und St. Lars 
ence Abe 
Burger, dert, Mpotbefer, 5100 Spland Abe 
. ee ee en 
e e. u 
le, 9,9 — 1410 W. 36. 
Ecke Paulina Str. 
Di ‚ Anothefer, 4446 State Str. 
FE le —E 57. Eir und Aſbland 


BI. Paul, Apotheker, 420 E. 26. Str. 
Ede Str. 
Grant, * 2. Äbpotheler, 41. Str. und Ellis 


Avpotheler, —— — Abe. 
z n, 22. Straße uns 


9 Ave. 
— Apotheler, 31. Str. und Ca—⸗ 


Hermann, Wu, Sr 
Iımet_ Ave 
i . 6. Sibotbefer, 3109 Wentworth ei 
„. Avotbefer, 29. und Cana 
&,, Anotbeler, 2601 — ide, 
Bu Wil iam P., Apotbeler, 6053 © * 
Etraße. 
. C., Avotheker, 5059 State 
gerufen, E,, Apotheler. 5591 ©. Saiten ‚Si. 
Lenz, Geo., Avoldeter. 31. td a Be 
Dares, ., Apothefer, 2876 Archer Abe. 
Mathiſon, Soren. Apotheter, 2126 — An. 
Ertenftein, 9. Mr — 47. Straße und 
Gottnae Grove Ad 
Radard, I. W., &ipoibeier, fd Ruuenooent Ad. 
& 3651 a 
— betr 5458 ©. Balfteb gi 
Schroeder, W. 9., Abotheler, 2517 W. 51. Str 
——2—— —— 1256 W. 69, Etr. 
fr} pe 
a 5% Nlpotbeter, 4466 —* Ude. 
Etenernagel, DE. — 938 31. Str. 
Strauß, — 799 €. Str., Ede Indiana 


Aven 
B., 2 { 1259 Welt Garfield 
Eeibert, B., Avpotheler, — 


euer, Ede Centre Ave. 
$., Mvotbeler, 1700 ®. 63. Str. 
en, N. E., Avoth 7 5 


Abland Ave. und 68. 
Er. Gnalemood "Bbarmach. 
Woodward, B.. Apotheker, 7118 ©. Chicago Abe. 


IC. 


— — —— —— — — — 


Eokalbericht. 


Verband der Putzmacherinnen. 


Die 3000 Putzmacherinnen Chicagos wer—⸗ 
den ſich am Mittwoch organiſiren. 


Telegraphiſten rühren ſich. 


Ein Verband der Putzmacherinnen, 
der ſich der Gönnerſchaft der Geſell— 
ſchaftskönigin Frau Bertha Potter 
Palmer erfreut, wird am Mittwoch be—⸗ 
gründet werden. Der Plan wird von 
der „Women's Trades Union League“ 
gefördert, die geſtern im Hull-Haus 
eine Verſammlung abhielt, in der 
Frl. Helen Mahon den Plan entwickel— 
ie. Frl Mahon hat Frau Potter Pal⸗ 
mer um ihre Unterſtützung erſucht, die 
ihr angeblich auch verſprochen worden 
iſt. Eine Verſammlung von Vertre— 
tern der Putzmacherinnen, deren Zahl 
inChicago ungefähr 3000 beträgt, wird 
am Mittwoch im Bureau der Frau R. 
G. Patterſon, 6 Madiſon Str., ftatt- 
finden, in der die nöthigen Vorberei— 
tungen für eine Organifation, Beam- 
tenwahl und für Anfchluß an die „Fe- 
deration of Labor” getroffen merben 
follen, 

Derband der Telegraphiften. 


Klagen der Angeftellten ber „es 
ftern Union STelegraph Co.” murben 
geftern in einer VBerfammlung der Te- 
legraphiſten der Geſellſchaft erörtert, 
die in der Muſiker⸗Halle, 134 Van 
Buren Str., ſtattfand. Mehr als 800 
Telegraphiſten der Geſellſchaft wohn⸗ 
ten der Verſammlung bei. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, welche 
ben Anſchluß des neugegründeten 
Verbands der Telegraphiſten an die 
„Commercial Telegraphers Union“ 
ankündigt, während der Vollſtreck⸗ 
ungsausſchuß beauftragt wurde, die 
Geſellſchaft zu benachrichten, daß wei⸗ 
tere Beſtrafungen von Angeſtellten we⸗ 
gen ihrer Zugehörigkeit zur Union 
nicht geduldet werden würden. Viele 
der Anweſenden waren dafür, ſofort 
einen Streik zu erflären, wenn bieje 
Angeſtellten nicht wieder angeſtellt 
würden. Die Vertreter des Nañonal⸗ 
verbands, Präſident S. J. Small und 
Sekretär Wesley Ruſſell, beſtanden 


darauf, daß nicht borgegangen merbe, 


Verband bereit fei, in als 


ehe nicht der u 


Yen aroen Städten gleichzeitig zu 
bein. 

Wie Präfident Small erklärte, find 
neun Angeftellie der „Weftern Union 
Jelegraph Co.“ in den legten Wochen 
wegen ihrer Zugehörigkeit zum Bere 
bande entlaffen morben. Außerdem 
blieb ein Gefuc für eine Gehaltserhd- 
hunq von 10% für die Telegraphiiten, 
die dem Präfivent ber Geſellſchaft, R. 
C. Clowry in New VYork, zugeſtellt 
wurde, unbeaniwortet. Die Union 
wird auf Wiederanſtellung der Ent⸗ 
laſſenen und eine Antwort auf die 
Forderung einer Lohnerhöhung brin- 
gen. Wie Herr Small meiterhin er- 
Härte, aehören die Telegraphiiten im 
22 Städten dem Verbande an. Ein 
Streit würde nicht auf Chicago be- 
Thräntt bleiben. 

Die erften weiblichen Mitglieder der 
„Boftoffice Elerf3 Union“ find Frl. 
Hazel McDonald und Frl. Nellie M. 
Ihomas, Angejtellte der Abtheilung 
für Poftanweifungen des Poftamts, 
die geftern in den Verband aufgenom= 
nem wurden. Die Leiter des DBer- 
bands ber Angeftellten des Poftamts 
hoffen in kurzer Zeit auch die anderen 
meiblichen Angeftellten zum Anfchluß 
bewegen zu fünnen, 

— — — 
Die englifhe Bühne, 


Pomers.—zlorence Roberts ift 
eine junge Kalifornierin, welche in i- 
rer Heimath jich einen Namen gemadt 
bat und nun auch vor dem New Norker 
Publiftum mit großem Erfolg aufge 
treten ift. Mit dem Schaufpiel „Ihe 
Strength of the Weak“, deſſen Hand- 
lung in ben Kreifen der New zn 
Geldariftatratie Spielt, bat fie i 
Broadway-Iheater Monate lang 
Bombenerfolge erzielt, und nun wird 
fie vierze:n Tage lang bier gaftiren. 
Zu ihrer Unterftiigung hat die Diret- 
tion Frohmann ihr u. W. die Damen 
Tlorence Robinfon, Adelaide Mancla 
Mary Bertrand und Ruth Allen, jo» 
wie die Herren ITprone Power, Thur- 
low Bergen und E. Jay Williams bei- 
gegeben. in Lincolns und an Wafh- 
ingtond Geburtäötag (12. und 22, 
Yebruar) finden Nachmittags Ertra- 
Borftellungen ftatt. 


Ds 


Gotrie. — Faft beifpiellos find | 
bie Erfolge, welche Blandje Bates in 
New Hort mit einem realiftifchen 
Schaufpiei aus ber Zeit und bem 
Milieu des Milden MWeftens erzielt 
hat. „Ihe Girl of the Golden Meft“, 
To lautet der Titel des Stüdes, ‚tft im 
Belasco-Theater und darauf im ber 
Academy of New York zu New York 
457 Mal gegeben worben. Nach Gaft- 
Tpielen von je einer Mode in Wafh- 
ington und in Pittsburg kommt jeht 
die Gefellfchaft hierher und hofft ihre 
Zriumphe fortzufegen. Frl. Bates 
fpielt in dem Stüde eine energifche 
junge Dame, welche in einem Gold— 
gräberlager einer Kneipe vorfteht und 
bon ihren milden Gäften eifrig um- 
worben wird. Der Entjheidungstampf 
um ihre Hand mwird fehlieklich von 
dem jtreitbaren Sheriff bes Bezirks 
mit einem Ritter von der Landftraße 
ausgefochten. 

Grand Opera Houſe.—frl. 
Emma Carus, hieſigen Theaterbeſu— 
chern vielleicht noch bekannt von der 
Zeit ber, te fie in Studebakers in 
Lueders' & Pirley’3 „Woodland” ala 
„Prau” mitgewirkt hat, kehrt jet nach 
Chicago zurüd al3 Stern einer Ge- 
fellfichaft, Die hier eine von Glen Mac» 
Donough verfaßte neue Gefang3- 
pofje aufführen wird. Die Will %. 
Blod Amufement Co., welche die Sn» 
fzenirung de3 Stüdes übernommen, 
hat außer Frl. Carus nod) die Da- 
men Minnette Barrett und Glabys 
Lockwood, ſowie Henry V. Donnelly, 
Charles J. Jackſon, Toby Lyons und 
Brandon Hurſt für Hauptpartien ge— 
wonnen und an der Ausſtattung nicht 
geſpart. 

Chicago Opera Houſe. — 
Clyde Fitch's ſatiriſche Studie aus 
dem Leben der modernen Geſellſchaft: 
„The Climbers“, iſt von der ſtändigen 
Geſellſchaſt dieſes Theaters ſorgfältig 
einſtudirt worden und ſteht jetzt auf 
dem Spielplan. Am heutigen Abend 
werden an die im Theater anweſenden 
Damen als Andenken an die Vorſtel— 
lung Photographien von Frl. Beſſie 
Barriscale vertheilt werden. 

Bufh Temple. — Das bumor= 
volle Volksſtück „Chimmie Fadden“, 
das urſprünglich nach den Erzäh— 
lungen von E. W. Townſend 
dramatiſirt worden war, wird hier 
die Beſucher der Vorſtellung er— 
götzen. Herr Harry L. Franklin wird 
die Titelrolle ſpielen und Frl. Blancke 
die zungengewandte Mrs. Murphy. 
Auch für die meiſten übrigen Mitglie— 
der der Geſellſchaft finden ſich gute 
Rollen in dem Stüd.— Die bisherige 
erite Liebhaberin der Gejelfchaft, Frl. 
Henriette Broton, ſcheidet aus dem 
Enſemble aus. Als ihre Nachfolgerin 
tritt Frl. Sarah Truax ein. 

Colonial. — Das Londoner 
Singſpiel „The Spring Chicken“, von 
Herrn Richard Carle für den amerika— 
niſchen Geſchmack zugeſtutzt, wird hier 
noch immer unter großem Zulauf ge— 
geben. Herr Carle ſelber ſingt und 
tanzt als leitende Kraft mit und reißt 
ganz nebenher in ſeiner trockenen Ma⸗ 
nier die ſchauderhafteſten Witze. 

Studebaker. — Die Direktion 
Savage ſcheint an dem neuen Sing—⸗ 
ſpiel „A Yankee Touriſt“ wieder einen 
guten Griff gemacht zu haben und ei— 
nen vielleicht noch beſſeren, indem ſie 
für die Titelrolle des Stückes Herrn 
Raymond Hitchcock gewonnen hat. 
Das Stück zieht vollehäuſer und wird 
ſich anſcheinend geraume Zeit auf dem 
Spielplane behaupten. 

Howard's.—, In the Name of 
the Czar“ betitelt ſich das Senſations⸗ 
ſtück, mit welchem Direktor Howard 
ſein empfängliches Publikum in dieſer 
Woche überraſchen wird. Er ſelber 
tritt in dem Stück in der Partie eines 
zwar komiſchen, aber dafür um ſo bra— 
veren deutſchen Landsmannes, Fritz 
Schneider, auf. 

International Die Pirel- 
tion Olidmann febt ihre Dialektpor- 
ftelungen mit andauernd gutem Er— 
folge fort. Bei der Zufammenftellung 
des Spielplaned wird auf die Wün— 
fche des Publitums Gemicht gelegt, 
und zahlreicher Befuch zeigt, mie rich- 
tig diefe Methode ift. - 

—— 
Skat⸗Turnier. 


Spieler aus Milwaukee, Davenport und 
Detroit nahmen daran theil. 


Wenzelritter aus Milwaukee, De— 
troit und Davenport, Ja., befanden 
ſich unter den Theilnehmern an dem 
geſtern im Sherman Houſe vom hieſi— 
gen Skatverband veranſtalteten Tur— 
nier, das unter der Oberleitung von 
Jakob B. Thielen als Skatmeiſter 
ſtand. 

Die Sieger waren: 

1. L. Neuländer, 
Spiele, 613 Punkte. 

2. Chr. %. Grüner, 20 Spiele, 707 
Punkte. 

3. A. ©. Klein, Kreuz:Solo gegen 
5 Matabdore. 

4. Henry Bubmann, 20 Spiele, 475 


Puntte. 

5. Fred Mepler, 18 Spiele 651 
Buntte. 

6. Emil Guth, Grand Duvert, 216 
Punkte. 

7. O. H. Schroeder, Eckſtein-Turne 
gegen 5 Matadore. 

8. J. Kuſchel, 19 Spiele, 610 
Punktte. 

9. C. Sinning, 18 Spiele, 614 
Punkte. 

10. Thomas Greif, Kreuz⸗Solo ge⸗ 


gen 5 Matadore. 
11. John Bindgen, 19 Spiele, 428 


Punkte. 

12. A. Döſſel, 18 Spiele, 576 
Punkie. 

13. F. G. Freund, Grand Ouvert, 
144 Punkte. 

14. Adam Hiller, Schüppen⸗Turne 
gegen 5 Matabore, 42 Punkte 


— Yatales Mißverftändnig.— Frau 
(zu einer Verwandten): „Wir mwürben 
Ihren Emil gerne zu und neh 
aber mir find eben fehr befräntt!"— 


Berwanbdie: „AG, das macht nichts, 
Emil ift es ja auch!“ * ” 


23 gemonnene 


—— 


end nel ie Namen ber 
über dern 5 9 —E — 


en suging: 
5 *2 3 Br eis, 


Ehrmeier, 
Enders, Luci * 
Sin, RER 


en teberid, 5 J 

nner, Weorge, 73 $.: 823 Wellington Str. 

Hmeier, Dora, 87 3.; Merch KHoipital, 

ofes, Paul U., 29 %.; 4139 Drezel ine. 
Simon, Beter, 5; : 128 Goethe Str. 
Wieber, Charles, 5I &.; u, N, E. .. 
Wintelmann, George, vði J.; 1048 W. Str. 

a auge 


Sin 


a 
EM: 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Wilhelmine gegen Charles Bublitz,. Trunkſucht; 
Helen gegen Robert D. Dicdinſon, Verlafſen. 
— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Februar 19007. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Winterweigen, Rr. 2, rot, 784c; 3 


votb, 75—77c; Nr. 2, hart 77—19c; Nr. 3, * 
69 - 76e. 

Grübiepekimeizen Nr. 1, 5-86; Ne. 2, 
831 6; Nr. 3, 736. 

Mais, Nr. 3, 2442; Nr. 3, weiß, Ye; 
Nr. 3, gelb, de: 2 at. . 

Hafer, Nr. 2, A Nr. 2, weiß 415 42: 
Nr. 3, 39c; Nr. 3, weiß, 39% et Nr. 4, weiß, 
TI; Standard, 04% 

Mebt. Winter - Patents, 1.25.30 das ab; 
„Straights“, $3.10—83.15; Minnejota rd Bas 
tent, Straight, Erport ag, 83.20—$.30; bes 
fondere Marten, $4.70. 

KHeu (Verkauf auf den Geleifen)—Beites Timothy, 
$13.00—819.00; Nr. 1, $16.00-817.00; Rr. 
$14.00—$15.50; Nr. 5 818 00-$14.00; beites 


— — = 
— 8, 
810.00; Nr. 4, We 5089.00. r * 


(Auf künftige Lieferung). 


Februar, Töbge;: Mai, 
Juli, 79%—80c; Septeinber, TOR TIL 

Mais, Februar, 4; Mai, 46V — 
var September, 467 

Hafer, Februar, 39c; ai, 4Me; Jull, 
September 32%c. 


Broviflionen. 
Schmal nal, 810.176; Juli, $10.17%4; Sep: 


tember 
Gepöteltes zantins leifh, Mei, 
Juli, $18.0. * * 
TI: Juli, $9.85—$9.87. 


Weizen, ; 
Juli, 
T%c; 


$17.95; 
Rippen, Mai, $9 


Prima, teiß, 150 
Ba ; " 


— 
Leinſamen-Oel, roth per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 
Rindpieh. Gute 
$6.15—$7.00 per 100 
mittlere Sorten, 


ssP00>2>90 


77 
bis amnsgejudte Stiere — 
00 Pfund; gewöhnliche bis 
.8S5—$4:90; gute biß ausge» 
fuchte Kühe, $3.65—$5.25; gewöhnliche biß mitts 
lere Kälber, 83.00-87.25: gute bis ausgefuchte 
Kälber, $7 rar Bullen, geringe bi auss 
oefuchte, $2.25—$4 
i ———— bis gute Pökelwaare. 
87.05-87.10 per 100 Pfund; dute bis ausge⸗ 
ſuchte (zum Verſandth $7. 12487. 17%; Bi put 
bis auägefuchte ae $7.10-$7 
ie gute fair a & 2586.85; Bi "hie 
aus geſuchte ve te aare, 7.00—$7.05; 
"Gulls“, $3.50-$6.80 Be 
Sha Beſte ſchwere Hammel, per 100 Bfund, 
Se 75; aute biß ausgejucte Schafe, 81.75 
* qute bis ausgejuhte „Dearlings”, $5.50 
86. — — Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 


7.00 
—— 
Butter— 

Den e Be“ das Pfundb.. 
rt l, 

Nr. 2, das Alan) 

zGoolene“, das Pfund..... — 

Nr. 1, das Pfund 

Senken friih, das Pfund .... 

Gier— 

Sriihe Waare, ohne 7 von 
Verluft, per Dugend (Riften zu⸗ 
„„uldoeiandt oder — 
irft?, daß Dusend 
„Grtraß®, 


0.23 3 
0.25 
0.7 


a une. das nd.. —36 .14 
„Daifies“, das Pfund * He 
eMoung America”, das Pfund.. 

Limburger, das pt d 
Brid, das Pfund 
Ehtweizer, das Pfın 
Geflügel, Gilde, —E 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund ..... sssnsde 
da8 Pfund........... 
ne, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Gänfe, das Dugend.. 
Enten, daB PR fund...zussssununen 
& hi ügel (jugerihtet)— 


5 
—0.154 


ühner, das Pfund 
tutbühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 
Ifer das Piund 


if 

Meihfiih, Nr. 1, das Pfund.. 
Schwarzer Barfd, das PBfund.. 
Weiber Bari, das Pfund 
Diderel, das Kfund 


A fen nd dem 


wor 


ii das "Mund. 

Halibut, das Pfund.. 

lundern, das Pund.. 

ale, das Pu. 

gering, das Pu 

Trout, Nr. 1, das fund 

Maderel, das Pfund 

Hummer (geloht), das Pfund.. 
Rälber (geichlahtet)— 


3— 8 Did. Gewicht, das Pfund 0.051 
er 8 —336. Gewicht, das Pfund 6.07 

Did. Gewicht, das Pfund 0.09 
—— Did. Gewicht, das Pfund 6.05 


Brifche Früchte, Gemüie. 
Hepfel, das Faß 
gironen, Raltfornia, die Riite.. 
rangen, Kaliförnia die Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
nanas, die Rift 
Kronsbeeren, Gabe Cod, per — 
Erdbeeren, — das Bin 
Kraut, Die 
Mothtraut, die Tonne 
Ropfialat, das Fab 
Blattjalat, die Fi 
Sellerie, die Kit 
Tomaten, die Kiſte ........... — 
Blumenkohl, die Kifte.. 50 
Rofentobl, das Duart.. 
Rothe Rüben, der Ead.. 
Mobhrrüben, der Sad ... 
da8 Dugend 
wiebeln, der WBuihel 
BIRaE SIE UDE ons ecnanesc wies 
Rüben, der Sad . 
Mettige, biefige, 10 Bündchen 
Meerrettig, das 8 
Gurten, da8 Dußend 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen. die Kifte.. 
Trodene Bohnen, außerleien...... 
Rothe Rierenbohnen ........... 2 
Limabohnen, kalifornifche, 100 Bf. 
Kartoffeln, in — Buſhel.. 
do. neue, Das 
Sühtertoffeln, das Fab 


——>-+1. —— 


BR Nr. ae r een & hun beiit 
al iden Kran en, aber una 
tismus beilt. es dollitändig. — 


— — —⸗ 
Ser Grundeigenthx usmarkt. 


————— 246 olss.» 
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Epargel, 


u Here 


n&3 


bl. 
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Folgende Grundeigenthums:lebertragungen in ber 
* don 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 


Milwantee Ude., 412 %. jüdöftl. von Logan Square, 
Suugehrront 25 bei 110; Ehas. Olfen an Dliver 


E. Wat 
Morgan oh, a öftl. von a Ave., Nord⸗ 
Samuel W. Munn an Ruby 


von wnjbiugten EStr,, 
F. B. S 


F. ð. Smith, k 
Bart Ape., 8 h nördt. 

mitb an Sas 
von %. Str De 


Oftfront, 50 bei 178; R. 
muel ®. ——— 
Ridge way Ade 5 FF. jübl. 
nat * 8 bei 100; W. 9. Martin an Jon € 
inie 
Superior DR ge 160 weft!. von 
— MM) gi * ; Walter €. 
von 
„u * BR. bon yaulia Nordfront, 24 
Miller Km 


ranflin Ave., 
ilbert an Jeis 


. Miller an Fred W 
; öftl. von Yaflın Str, Nord tont 
24 bei ie: ‚Kram Levine an Ratdan und Fanny 


Myers, 
Auftin, zetnte jr. Wbd., ſüdl. 50 von nörbl. 
176 5:1 Rot 9, 2, Blod 8; ©. F. Lindfap an Chas. 
Fr. Ediwards, $74000. 
La Bergne, Sonnenicein and S. 2. Add., Lots 
35333 Blod 11; Y grifoffefen an Mare M. 
riftofferfen, $2000. 
Wilmette, Lot 6, Reiub. Blod 26 F. Fuerſtenau 
AR... hal Robb *— 
innetfa, ö von n st 2 bön örbl, 
% Blod 6: F. U. Norbberg an Guftaf Relfon 


Und 
mi tt t. bon fübl, 
une, weht 108 IR A 


Finangielles. 
in antirt 
—* ‚ae fen —— für Spareinlagen: 


Br fite aleihmäßta bertbeilt 
Be Ir „se 2 —— eva 
MUTUAL "BANK 


4 Blod 33; 8. 


TH 


F Spezielle Ankündigung! 


Dr. Barth? große Offerte für die 
Kranfen und Schwaken. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


Anzahl Briefe von Patienten in und aufßers 
halb der Etadt erhalten babe,in denen um eine Verlängerung der freien 
VBehandlung-Offerte gebeten wird, da a die Batienten, fich fürdhteten, 


Notiz. — Alle Patienten, die zwiichen jebt und dem 25. 


einzige Vergütung, die i 
naddem Ahr geheilt feid. 


in den erjten paar Monaten borzufpre 


Da ih eine große 


tigte nur ein paar 


Ehicago und Umgegend 
und erfolgreichite Methe 


be 


n, da fie glaubten, ich beabſich⸗ 


bier au verweilen. Da die3 meine permanente 
Heimath ijt und ich bereit bin, jedem franfen und leidenden Bürger von 


bemeifen, daß ich die großartigite, einfadhite 
bejiße, um die verlorene Lebenskraft mieder- 


berzuftellen und alle Krankheiten, die der wilfenichaftlihen Welt befannt 
find, zu heilen, jo habe ich mich entjchloffen, meine freie Behandlungs 
Offerte um 30 Tage zu verlängern. 


Ich wünſche die wirklichen Vorzü * 
lung Jedermann — zu machen u 


Weiſe, es zu thun, a 


meiner erfolgreichen Behand⸗ 
ich kenne keine beſſere Art und 


—— Dienſte frei 


offeriren während der nächſten dreißig Tage, bis geheilt. 


Viele von 


u 
Euch, die Medizin genommen und fogenannte Behandlungen monatelang 
durchgemacht haben, fünnen mittelft ein paar Applikationen von Eleftrigi- 


tät, richtig angewandt, geheilt werden. 


Sehr bartnädige Fälle benöthis 


gen ettva3 längere Zeit, aber das ijt ganz gleich. hr werdet frei bes 
handelt, bis Ahr jagen fünnt: „Ich bin geheilt.“ 


Zur Beadtung. 
Unter feinen Umständen nehme ich von irgend einem Patienten, der 
zivifchen jeßt und dem 25. Februar vorfpridit, ein ärztliches Honorar an. 
Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecen vor den Augen, habt Ihr Hergklopfen, At emmnotb, Kopf: 


weh. 
nöch chein? ? 


euralgie, jtechende Schmerzen in der Brujt, Rüden, Hüften und 
Leidet Ahr an Blutvergiftung oder an Nerben-Berrüttun 


al3 Folge der Viebertretung der Gefundheitsaefete? Habt Ahr Katarıh, 
fummende Geräufhe im Kopf, QTaubheit, Aſthma oder Sungenröhrens 


Katarrh? 
Hüftgicht, Lumbago oder ſchwache Nieren? 


Habt Ahr Schmerzen von Rheumatismus, lahmen Rücken, 


Leidet Ihr an irgend einer 


Art von fchleichender Hautkrankheit. Geſchwüren, Zruͤſen⸗ Schwellungen 
oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlech⸗ 
den Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegifiſchen und geheimen 
Krankheiten? Wenn das der Fall, iſt Elektrigtät, wenn richtig angewandt. 
das größte Heilmittel der Natur. 


Februar voriprechen, werden frei behandelt bi3 geheilt. 
ich für meine Dienfte — beſteht darin, daß Ihr mich Euren Freunden empfehlt, 


Die 


Leſet was die Geheilten ſagen: 


Alle ſeine Freunde und Nachbarn 
empfehlen Dr. Bartz's 
Behandlung. 


545 N. Clark 
„Seit Monaten 
ermüdet 


Herr A. Strauß, von 
Str., Chicago, ſaat: 
fühlte ih beruntergelommen, | 
und ermattet. Die aerinaite Anitren 
gung ermüdete mid. Ni Verbindung 
biermit batte ic KRatarıb und fühlte 
mid fhwad. Da einiqe meiner Nach: 
barn und Freunde Dr. Burk'3 —n 
lung empfablen, da fie thnen aut ge 
tban batte, entihloß ich mich. feine B 
bandlung zu nebmen ımb jest, nad 
Verlauf von nur 3 Wochen befinde ih 
mi cut, nd der trodene Suften ift | 
verſchwunden.“ 


Ave., 


Fall von 


Krankheiten 


er 
daß er die richtiae Bebandlung batte, und ich | 


batte. 


Fand fchliehlich die richtige Behandlung. 

Herr Charles Herrmann bon 1790 N. Hohne 
Chicago, Taat: 
Sabre dolterte ich diel auf einen bartnädigen 
Nervenſchwäche 
meinen Beinen. Ich muß ſagen, 


derte von Dollars für Doktoren und Medizinen 


verſchwendet 
zung au erbalten. 


„Wübrend der lebten 


und Echmerze 
daß ich 


obne irgendiwelde L 


—J ich, 
wußte ich, 


es mit 
Da ich fo biel in 


paar 


nr in 
Hun⸗ 


inde⸗ 


Da ich von Dr. Barb's Er— 
fola in der Seilung chroniſcher und hartnäckiger 
geleſen batte. 
ſeiner Methode zu verſuchen, 
meinem Leben gedoltert Latte, 


dat 


meinen Auftand aenau Tannte und aud, 


des Wortes ein aana anderer Mann, 
Leben iſt wieder lebenswerth!“ 


wandte diefelbe an. Jert bin ich im jedem Einne 
und das 


Serr ©. 
fagt: 
tung. SH war itet3 fhwadhb, beruntergefommen, 
nervös und ermattet. E3 würde chen überra- 
fhen, follte ich die verfdicdenen Bebandlungen 
aufführen. 
—— und” faßte den Entichluß, ibn au befu- 

en 
meine Verwandten, ondern auch meine Freun⸗ 
de überrafht. Ehe ih Dr. Bark’3 Bebandlung 
nabın, fühlte ich, 
Fuß im Grab wäre. 
kräftig. Ich babe bedeutend an Gewicht zuge⸗ 
nommen, arbeite jeden Tag und fühle wie ein 
neuer Mann. 
Dank auszuſprechen.“ 


Schwach, nervös und heruntergekommen 
— ſchließlich durch Dr. Bartz's freie 


Behandlung geheilt. 


Butz, 180 LaSalle Ctr., Chicago, 
„Seit Nabren litt ih an Nerben- Serrüt» 


Hlichlih las ih bon Dr. Bark’s 


Der tuunderbare Weclel bat nicht nur 


al3 wenn ih fon mit einem 
Set Bin ih wohl und 


Ah finde Feine Worte, meinen 


Dr. NBEBARTZ 


Bimmer 21 und 


22 Dexter. Building (2. Sloov). 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


DOffice-Stunden- Täglich 9 bis 4. Mittwochs und Samjtags bis 8:30 Abends. 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Bie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie fih aenau ausiprehen können. 


Die wellerüßntten Aerzte diefer Anftalt heilen mit dauerndem Grfolg alle 
Männerleiden, alö da Ind: Hant-, Blut», Brivat: und chronifche Leiden, Bla- 


fenentzündung, 


böfttät, 


Jugendverirrungen, Männerihwäde, 
ten, Heraflopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, 
Ihwadıes Bedähtnif, Abneigung genen Gejelli aft, unan Pr tes Ers 


röthen, Niedergeichlagenheit, Zittern der Glieder, 


Verluft der Energie, nervdfe Schwäche, © 
in den Gliedern und alle Krankheiten, wel 


Natur zurüdguführen jind. 


winbelanfälle, SRopfiveh, 
e auf Hebertretungen der © 


Nervenſchwäã 


Kräfteverluſt, eu 


Keine Kur———-keins — —— 


Behandlung, ein⸗ 
ſchließlich Medigin, 


Varicocele, Hautkrankhei⸗ 
’ Ner⸗ 


heit, 


mer 


eſetze 8 


Nur zwei Dollars zu. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Yeler- 


tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarket Theater Gebäude, 


Der Grundeigeuthumsmaurkt. 


zus Grundeigentbums-Webertragungen in ber 
Söbe don $1OW und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 
Garpenter Str., 294 %. jüpl. von 56., Weitfront, 
26_bei 124; c Gerity an Margaret Figgeraid, 


Dearborn Str., 3 8. fübl. von 39., Oftfront, 35 
Frederic WB. Plant an John G. Buds 

Ding, Sion). = 
Dearborn Ktr., 350 W. füdl. von 39., Oftfront, 5 
bei 100; Mathilda Schneider an Oscar De Prieit, 


. Str., 18 %. füdl. von 46., Weltfront, 24 
14; D. J. Mithel an Thomas Hadaniaf 

1 Gattin, en. 
Wentworth Ade., 7 %. füdl. von 57. Place, Weit: 
tont, 35 bei 127: 3. Wolff3 an Zoiephine Molifs, 


00. 

Central Bart Ape., 966 F. nördl. von Ogben, Oft: 
front, 25 bei 19; Bd. Cerny an Timothy 2. 
Sullivan, $710. 

De Kalb Str, 66 F. füdmweft!. von Bolt, Nord: 
mweititont, 2 De zn: S. €. Bud u. And. an 
John Dahl, 

Indiana Str., —— Prairie Ade., Nordfront, 
67 bei 154; 8. W. Auftin an Arthur N. White: 
bonfe, SR. : 

Johnion Str., 206 F. nördl. von B., Oftfront, 24 
bei M; Marie Servant an €. X. and T. Co, 
Truftee, 84500. 

Sohnion Str., 182 F. nörbl. bon 18., 
u“ 24 Kohn Veet an €. T. and X 
ee 

Keenon en 114 $. mweitl. von Aibland Ane., 
front, 24 bei 100; 3. 


2300. 
., 216 %. meltl. von S. 48. Une, Nord: 
10 bei 18; ©. 2%. Wation an Henry 


126 F. nördl. don Volt, Oftfrent, 
a. Wolberg an Nacob Neumark, 5500. 

72 bei 93; Bar: 
Raggio, 819,000. 
nn. Francisco Avbe., 
SHalliiiy an Henry 


Oftfront, 24 
€&o., Zeus 


0 Süd: 
Saifen an Martha Otter: 


Lincoln Str., 
25 bei 115: 

1204 bis 128 W. Madiion St 
riet. ®. Borland an Cha. 

Madifon Str., 200\ Fr. weit. 
Nordiront, 95 bei 15; 3: #8. 
Zunijon, $8200. 


— — — — — — 
Finansielles. 


Wir bezahlen 3 Proz. auf Spar = Einlagen. 
Wir ftellen Zeit: und Sicht-Zertifilate aus 
für Depofiten zu fpeziellen Zinsraten., 
Wir Taufen und verkaufen ausländijche 

Wechfel. 

Wir bejorgen fyeuerverfiherungen in ben 
größten und beften Gejellichaften der Welt, 

Wir haben Sicherheitägemwölbe. Käften $3.00 
per Jahr. 

Wir führen Ched-Kontos und machen gerne 
Tarlehen an verantwortliche Gejhäftsieute 
in unjerer Nahbarjchaft. 

Wir haben Beftände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samftags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 


Ghicags, IM. 


16tan,2,* 


A. HoLınger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Teleyhen Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 012 I—. 


Geld 


Excite Gold-Mo ed ii beliebi 
— Berlaut an fan. 08 


au 5, 
eigenthum au berleiben. 


De auf Grund 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentbum zu verleihen. 
Erfte Hupsthelen zu verfanfen. 

Smai.momite® 


Schiffskarten! 


nad) Hamburg, Bremen, 
Antwerpen — Rotterdam | & 
mit Schnelldampfer. 


Ertra feine Einrihtung 3. Alatie. 


530 


Simmer mit 2, 


4 und 6 Betten. Yrühftüd, 


Miittag- und Abendhrot jerwirt im 


Durapbillete na 
—— —— 


raktau. Oderb 


und allen 2 


und von 
—— Budapeit, T 


sen in Europa. eb 


erlin, Stein, Sıban, > 


dom 


Haufe abgeholt und auf Dampfer befördert. 


SBchiel und Voftandzahlungen, Bollmadten 
und Erbidaften prompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


General-Bailagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


2els Clark Strasse. 
gegenüber der Poftoffice. 
Union Tidet-Office. Sonntags offen 5i3 


B> 2:,3.X9 
Naien- 


23jan,mom 


Dr. J. YOUNG, 
Augen, 


eifen m. fü 


ihtontm 


SAVINGS BANK |" ""2:==2== 


652 Blue Island ‚Ave. 


— Sonntags: 10 5i8 12 Nfr Mitiagd. 


Eifenbabn-Fahrpläne. 


Zlinsis Zentrab@ifendann. 


Alle durägebenden Züge fahren ab vom Sentrals 
bndet, 12. Str. und Bart Row. StadisXidet: 
Dffice, 99 Adams Str.,-Bhone Central 6270. 
Abfahrt. (**Ausgen. Eamftag.) Untunft, 
(Euban Epecial, Memphis,) 
10:00 B. (Reim Orleans, Havana 
*5:MN. (leans, Hot Spring 8, Ark.. 
(St. Louis und Springfield) 
.. (Daylight Sperial...... sone. 
. (Diamond Special. * 
Caite — ae 


. Southern Beh . 
Evanspille Er x GR 
Naiboille, SiD.. 


.. 
= 


- 
& 
was 


Ebänspille, 
Champaign, Decatur, Bana.. 
Bieomingten und Shatsmerth 
Bloomington und Ghatsworth.* 
Cairo (Evanspill:, nur Samft) 
Kantafee und Mattoon 
Minneapolis:St, Vaul Std... 
Omaha, — Su Stp.. 
Dubuque, S ne Be geus 
. Dubuque & odge 
ft Mail dus u. Weit 
b inneapolis - St. PBaul.. 
—— Va ſſenge 
Nodford, ——— Dubuque. 11: 


.—.. 

oo 
.» 
mn 


7 


ren 
Bei 


& 


— 


—RRX 


. 


11: 


77 
— 
— sa. am 


BrmERERaSEE 
“etee 


3 


* 
ir 


[7 
*ẽe Bunus 


BE Eu 


id 


Late Shore und Mihigan Southern Bahn. 
R.9.6.&9.R. una. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Ealle Str.»Gtation, Ban Buren 
und Ga Salle Sir., und 91. Str. Stadi⸗Tidel⸗ 
— 19 &. Clear! Etr. Min: — 


x eh 

sit, Albany & New Vort 08 TADD. 
Buffalo — ns Special... 708, 
Rew Boſton Special.. 328 

Twent er v3- Limited... *2: . SDR. 
Buffalo —— Expreh. *11:45 
New Gngland Erpreh 21:5R. 22 
Buffalo und der Dften.uuussese 138 MR. 

Bote Shore Bimited..uunoocsee. HOR. 
Eitpart Allomodatiom.uererseen B:35 R. 

x —* Cleveland und —— 


tt. “9 
RR und Bott ”S; ” 
Täglig. erzäglik, ausgenommen @onntags, 


Chicags & Alten ‚‚Der einzige ZBeg’'. 
Stadt TidetsDffice, Beieans- &de u. 
Monroe Str. Phone Harrifen . Unien ® 
Station, Canal Str. zwiſchen Adams ms 
1 te 2 — Drötee-n 
i.—&t. LonitsSpringfielbs n?. Chie. 
V rairie State Expreh, .02 * 
be Alton Qimiteb. 
Springfield lrpreh.... 
alace Erprek . 
idnight Gpecial...unconssee 
——— — 
dere Simited....... .nun0n0. 


ibnight Gpeeial..... 

Yadi ug Gele... 
m Ranias 6 — 
m Kaunſes 8 Bu nen 


a . Great BWeiterndEtiendahn 
ar — Grand —— — of. 5 
und — Etr. Office: 103 Ad, 

Gentral 526 


a 


ER 


Zuteeer. Bypren, a Um 
6t. Baul, Omabe, Ranf. Eity.. 8:45 Om 
Byron, AMOE rennen. — 3:0 Nm 
Dmaba, Tubugue.......... — & :00 Nm 
Zu Cim, Des Moined.... 6:00 Am 


Fr — * 


82258 


Se 
Banass 


gi 
* 


S für Männer. 
oder Acaneien Eud beiten, 
Beiden —— m eek Hagen iu jolaruben genen 
eisen — 
200 ver SL 


eifie Turirt Be 
—— an. 


von 
ehe 
— 3J allen — — 
— * — 
— I: obigen 


State 


— MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strass, Zimmer so, 





Prices’Our 


öston 


Ginghams. 
Blau und weiß 
karrirte Sſch ür⸗ 
zen⸗Ginaham — 
Fabrikreſter und 
vom Stück, ſpes. 
VYard. 4c; 86-⸗ 
zöll. Gardinen⸗ 
Scrim, von 8 b. 
10 Borm., Yarb 


14€ 


SHandtuchzeug. 
17-3. Rait Edge 
roth und weiß 
u. blau u. weiß 
larrirtes Gl as 
Handtuchzeug — 
die überall zu 
5c berf.. DQua= 
lität. Dienitag, 
5 Nd3. an einen 
Kunden, Pd. 


dc 


‚Chief Miracti ons 


{öre 


Spesiell. 
36⸗zöll. ungebl. 
Cheeſecloth, gu⸗ 
te Qual., bei d. 

em ober Bolt, 


Schmuckſachen. 
Imvport. emaill. 
Veilch. Schmuck⸗ 
maare, beſ. m. 
NRheiniteinen od, 
Perlen. 3Etüd 
WaiſtSets, Bro⸗ 
fhen-Nadeln u. 
Sutnadeln, aanz 
ſpeziell, Ausw. 


% 


Qual, 
Dard, 


Dienitag, 


Ein wichtiger Berfanf von — 
Batent-Medizinen n. Toilet:Artifeln 


Die Erxfvarniffe an jedem Mrtifel in beim Department find ebenio aut wie an den folgen- 
ben. Urtheilt felbft, tva$ e3 an mirkflihem Gelde bebeutet wenn Ahr morgen bier Euren Bes 


darf jür zufünftigen Gebrauch deckt. 
Houſehold gummihandſchu⸗ 
be; 75c Corte, morgen 
4-reid. Boriten EINER, 
Mi die 15c Corte, zu 
i 9- bi3 11-reih.“ Borften 
Saarbüriten, Tpeziell 


45c 
de 


Bolton Special aRfrfüm, — 
g wab. 35c, Unze 
4 Guerlain’3 echtes Sidh 


10e 


A Barfün, die Unze 
g Su — Zahnvulber, 250 
Morton's Hair Reſtorer 49e: 
Wine, voWe Dt. Flafche. 
Thompſon's Blood and #3 
Flaſche 
—V —— — 49€ 
i Cob jeden. Pr 
1 $1 Gr. 


röße, inorgen 
Williams’ Kerfeh Cream Ceife, Stüd 12c 
$1.00 Größe, lafche.. 
Catlin’8 PBeef. Iron ant 49c, 
Raine'3 Celery Comp’d, A 
$1 1 &r. ‚ Slaf de 49, r 
m ag $1 49€ — 
MWarts Wine of Cod 
ı Liber DIL, ın. Malz_u. 
‚ Blafche. 
6. u Smulfion of 
Machlem —— 81 
Gr., Flaſche 


OSrangeine EBD, 
$1 Gr., Schachte 


ihr — Dept. 


führt eine vollſtändige Auswahl von Arz⸗ 
neimitteln, chirurg. Verbandſtoffen ete., von 
den bekannteſten Fabrikanten, zu weit bers 
abgeſetzten Breifen. 

Warner’3 oder Lilly’3 Chrup of Hbs ‚59 
pophosph. Comp’n, 1-Bint lafche.. 
Warner’3 oder Lilin’3 Elir. Son, ‚59e 
Quinine and Strohnine, 1-Pt. Fl.. 


Reine Sinzerin, 1:Mfd. 

Merd’3 Borfäure, 1:Pfr. Pad 

Merck's Milchzucker, 1-Pfd. 

Compound Karaon, ver Flaſche 
Kamillenthee, deutſcher, der Pfd 
Compound Lalrivenvulver, ver Pfd 
2⸗Grain Quinine⸗Pillen, Fl. von 100. Ile 


Radium Schulter-Braces f Männer 75c 
u. Damen, alle Größen, fper 


Korſets 


Berühmte W.B. 
Korſets, in all 
d. neuen ſtraight 
Front Modellen, 
ganze Fabril⸗ 
muſterpartie v. 
81 bis 82 Kor⸗ 
ſets, Auswahl 
morgen 69c und 


59€ 


Schützer. 
Gute Qualität 
Muslin Norſet⸗ 
Schuͤtzer, eng an⸗ 
Thlteß.. felledb 
Nädnte, überall 
für 12%c ber« 
lauft, fpes. für 
Dienftag zu 


De 


— and, Bye 
Toiletwaſſer 

Tabpins, Il. .10e 
Girards Talcumpulber; 
borated, Büchſe 

nur 


Columbian 

Fountain 

Springe, : 
bot $1 mth., „ZN 
mors 

gen.. 


Bebleichte 
Badeihwäns 


0c 


Armour'3 
Witch Hagel 


3. M. Bozzoni’3 — — alle 23c 
Schattirumgen. die Schachte 
Maͤlbina Cream, 50c a, ver Jar..25e 
Father John's Medi⸗ 
cine, 50c Gr., 3 
Ward's BromoNopf- 
mwebfalz, 50c & 
Golden „Rule ame 


ec * 
— ivla 
Satlin's, —— 
81 G., Flaſch — 
Sranulirtes nr Pbosphate 49€ 
of Soda, 1:Pfd, —— fveziell 
Peruna, der Flaiche 


Shönheits: «Mittel 
Vierter Floor— Drug Dept. 


Die Reprüfentantin der White Co. demon- 
ftrirt mit Veranügen die Wirkfamleit ihrer 
Präparate — und aiht Euch freie Proben 
bon dem Ferühmten Melrofe Beauty Cream 
und Melvcofe Gefichtsvuder. 


Baucaire Galena Tablet?. Bult Developer, 
Klefhb Food und Tonic. aenugm flir 7 c 
eine dreimödine Behandlung 

Melcofe Reautn Ercan, der einzige Cream, 
der feinen Haarwudhs erzeugt oder 

ranzia wird 


Gardinen. 


5000 Spiken-Gar- 
dinen, Mill Se: 
conde von feinen 
Nottingham, jchot= 
tifchen Guipure u. 
Gable Cord MNep: 
Gardinen, Fönnen 
zu Paaren gemadht 
werden — Werthe 
von 75e bis 83.50 
das Paar, Aus: 
wahl, jede, 9Se, 
69e, 49c, 29c 


19e 


Fancy 
Waareıt 


Goods — Kiſſen⸗ 
Tops in fhönen 
Sarben, Blumen 
und andere Ent- 
mürfe, 150; aro» 
Be F’ch geitreif- 
te Mäflche-Säde, 
ausgezeihn. 20c 
Werthe. Dienft., 


ge 


a TE TE EEE TESTEN EEE EEE nn nn 2 


Der Egypten⸗Expreß. 


Uinter diefer Spitmarfe plaubert 
man in der Köln Ztg.: Durch die-trüb- 
felige nordifche Januarnacıt, "die die 
eleftrifchen Sonnen mit ihren meißen 
Lichtmaffen faum durchdringen fön- 
nen, tropft der Regen. Rings um die 
weite Halle des Anhalter Bahnhofs, 
des jchönften Bahnhof3 der Neichs- 
hauptitabt, zieht der Großftabtverfehr 
nod) feine magifchen Kreife, laßt Lich- 
terreihen aufbligen, reißt über Brüden 
und Viadufte Züge, die gleich leuchten» 
den Pünktchen zmwifchen dem Häufer- 
meer auftauchen und berfchwinden. 
Da drinnen in der Halle fteht, zur Ab 
fahrt bereit, einer, der fich nicht mit 
folchen Kleinigkeiten abgibt. Der die 
Sache. gleich im Großen mat — ein 
Zug, das äjthetifche Auge befriedigend 
durch das hellbraune Holz feiner Wän- 
de, durch das bligende Metall feiner 
vergoldeten Auffchriften. Er macht ei- 
nen ſchlanken, eleganten Eindruck mit 
feinen vier Wagen und dem daran ges 
hängten Gepädwagen, ein wahrer Ari- 
ftofrat unter den Zügen. €3 ijt ber 
Eappten = Erpreß, der in diefem MWin- 
ter zum erften Male fährt. Gleicyg an 
dem erjten Wagen lefen wir die In— 

(ae: „Saypten = Erpreß. Berlin— 

München — Rom — Neapel—" Wir 
Ichlendern ben Zug entlang; mir den» 
fen uns in die Lage bes guten Phileas 
Fogg in Jules Vernes „Reiſe um die 
Erde in 80 Tagen“ und beneiden ihn 
um den doch ganz andern Rekord, den 
er heute aufſtellen könnte, wenn er wie⸗ 
der gewettet hätte. Die Bahnhofsuhr 
zeigt ein Viertel nach zehn Uhr; die 
Reiſenden verſammeln ſich ſchon. Es 
geht alles ſehr ruhig zu; das Bild er- 
innert nicht im Mindeſten an die Ex— 
preßzüge des Sommers, an den unru⸗ 
higen Ferienverlehr. Die Leute, die 
heute hier abreiſen, brauchen ſich nicht 
um ihre Pläbe zu forgen. Der Zug 
beiteht nur aus Schlafmwagen und ei» 
nem Salonmwagen, in dem fich auch ber 
Speiferaum und die Reftauration bes 
finden. Man hat da alfo ein ganz be> 
bagliches Heim mährend der 37 Stun» 
ben bi3 Neapel. Die Schlafwagen ha= 
ben zwei Typen. Die zmei erften Wa⸗ 
gen gehören dem Norb-Gilb-Erpreß 
an, dem bewährten Renner, ber über 
den Brennerpaß den Norden und Sil- 
den Europas verbindet; die Infchrif- 
ten an ihm find deutfch und italienifch. 
Der andere Tipp zeigt mit dem belgt« 
fchen Wappen bie franzöftichen Aufs 


> 


— — — — — 


theuert, iſt dieſe Klaſſe von Reiſenden 
recht zahlreich im Monat Januar! 
Auch in den andern nach Neapel be— 
ſtimmten Wagen ſehen wir, daß die 
Schlafwagenplätze faſt alle belegt ſind. 
Im Glanz der hellen elektriſchen Be— 
leuchtung ſchimmern die weißen aufge— 
ſchlagenen Betten, die vergoldeten Le— 
dertapeten, die grünen und rothenVor⸗ 
hänge, mit denen dieſe ambulanten 
Hotelzimmer verſchloſſen ſind. Im 
Speiſeſalon laden Korbſeſſel zum 
Sitzen ein; auf den Speiſetiſchen ſtehen 
abpetitliche Obſtkörbe. Bei ihnen war— 
tet ſchon mit lauernder Miene die Be— 
dienung in Livreeröcken und mit wei— 
ßer Kravatte auf Gäſte. Draußen be— 
wegen ſich in eilender Geſchäftigkeit die 
gewohnten Trabanten dieſes Luxus— 
zugs: die Angeſtellten, an deren 
Mützen wir „Sleeping-Car“ leſen, die 
Beamten der Hamburg-Amerika-⸗Li— 
nie, die ihre Schiffsgäſte in Neapel in 
Empfang nehmen, bayrifche Schaffner 
und Pojtbeamte, die hinter dem mit 
„Poſt nach Kufftein“ gezeichneten Wa- 
gen die Poft ſortiren. Solh ein 
Luruszug ift regelmäßig eine Kleine, 
internationale Welt für fih. Von den 
Reifenden hört man jet Abfchieds- 
grüße in allen möglichen Spraden. 
Ein Pfiff des Zugführers —! Lang: 
ſam, majeſtätiſch, als mollte er erft 
Kräfte Sammeln für feinen Siebenmei- 
lenitiefel-Trott zieht der Quruszug 
aus der Halle. Nun ftampft er durch 
die neblige Januarnacht, dann gehi e3 
tafcher und rafcher, die Städte flicgen 
vorbei, kaum berührt noch dag flüchtiae 
Rad den Boden der Länder. Nah 
faum zehn Stunden ift München er: 
reicht, nach meiteren zehn Stunden 
Verona, zwölf Stunden fpäter grüßt 
bei den. alten Thermen Diofletians der 
Bahnhof Roms. Nun noch vier Stun- 
den bis Neapel — 40 Stunden nad 
ber Abfahrt von ‘Berlin befteigt man 
ba3 Schiff, das einen nadp Alerandrien 
bringt; in etwas über 100 Stunden 
it die ganze Reife pollendet bis zum 
Lande der Sphinz. Und tie ein ber- 
geffener Traum liegt die nordifche Ja: 
nuarnacht hinter ung mit ihren Ne- 
bein und mit ihren weißen eleftrifchen 
Sonnen. 

— BVorfihtig.— Frau: „Was, einen 
Spazierritt milft Du maden und in 


ı Deinem gemöhnliden Anzug?" — 


jhriften ber internationalen Schlaf 


wagen = Gefelfichaft. Hierbei befindet 
fih einer mit der bejonderen Tafel: ' 
Berlin—ECanned. Er ift für die Ris ' 
. bierasfyahrer beftimmt, die von Berlin 
. aus ihren regelmäßigen „Trip“ nad) 
ber Nzurfüfte machen. Trotz aller 


©. Moth der Zeiten, troß alles Gefchreis 


über den Rader von Staat, der biefi- 
N viera⸗Neiſe bes armen Mannes ſo ver⸗ 
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Mann GSonntagsreiter): „a, meißt 
Du, dann fällt e3 auch nicht auf, wenn 
ih ohne Pferd zurüdtomme.“ 


— Das Scredensfind. — Herr 
Schulze (zumHausheren): „Die Fort- 
fchritte meiner Frau in der Malerei 
find erftaunlich; jet hat fie fchon in 
drei Monaten ein ganz bortreffliches 
Seldftporirät vollendet.“ — Flein- 
Lieschen: „Ach, das ift gar nichts, 
Herr Schulze, — But Ti) alle 
Tage felber!”... 


avendyon Ghienne,_ Montag, den 11. Febrnar 1907. 


England in Rußland. 


(KRorrefp. des „Berl. Lofalanzeigers”.) 
London, 15. Januar. 

Englifches Kapital’'hat für England 
die Melt erobert. Das ift der Sinn 
des befannten Wortes von Lord Caſtle⸗ 
reagh: „Unſer Kapital erſetzt uns die 
Kanonen.“ Hierin liegt das Prinzip 
engliſcher Weltpolitik. Finanzielle 
Verbindungen ſind ihr ebenſo dienlich 
geweſen wie nach dem bekannten Di— 
ſtichon des ſechzehnten Jahrhunderts 
eheliche der habsburgiſchen Haus— 
politik. Ganz ohne Kanonen iſt es 
allerdings bei der britiſchen Welt— 
eroberung nicht immer abgegangen. 
Menn ‚die Bebinaungen für die An— 
lage englifchen Kapitals im Auslande 
nicht befriedigend waren, jo mußten, 
tie zuleßt in Iransvaal, Kanonen, 
anderswo wenigftens Drohungen nad)= 
helfen, um fie zu verbefjern.. So muß- 
ten erft fürzlih die Türken ihre 
Minentonzeffionsgefege jo lange ab- 
ändern, bis England fie für feine Ans 
lageziwede annehmbar fand. Meiftens 
jedoch; hit enalifches Kapital fih auf 
feinem MWelteroberungszuge in das 
Gewand des MWohlthäterd. E3 „er= 
Schließt" die Länder. E3 „entwidelt“ 
ihre Hilfsquellen. €3 ftellt fich den 
fremden Nationen für die uneigen- 
nüßigften Dienfte zur Verfügung, läßt 
Gtrome von Reichthum auf fie los. 
©o lauten die Anpreifungen ‚ver Seg- 
nungen, die das Eindringen britifchen 
Kapitals in fremde Länder gemwähre, 
namentlih menn bdiefe mwehrhaft und 
ihre Staat3männer weniger Drohun= 
gen al3 dem einfchmeichelnden Klange 
und der überzeugenden Kraft des eng= 
liſchen Goldes zugänglich find. 

Nicht die ganze Welt war indbeffen 
engliiher Kapitalmacht unterlegen, 
&3 blieben in diefem erdumfpannenden 
Geld-‘gmperium Enflaven. deren Um= 
faffunggmauern — um ein Wort des 
flugen Menfchenfenners Jugurtha zu 
nariiten — von dem mit englifchem 
Golde beladenen Efel noch nicht haben 
eritiegen werden können. Freilich mer: 
den dieſe Enklaven immer feltener. 
Der chineſiſche Koloß ſchien fich noch 
auf lange Zeit hinaus abſperren zu 
können. Er iſt gefallen und England 
in erſter Linie tributpflichtig gewor— 
den. Sicherer noch als durch himmel—⸗ 
anſtrebende Bergwände war Thibet 
durch die vermeintliche Armuth des 
Landes und der Bewohner bewahrt 
vor britiſcher „Ziviliſirung.“ Plötz— 
lich ſollte es Gold enthalten, und als— 
bald drang eine engliſche Expedition 
bis nach Lhaſſa vor, um das Land zu 
„eröffnen.“ Eine Anzahl ihm auf— 
gedrängter engliſcher Bergwerksgeſell— 
ſchaften war ihre Frucht. Korea, 
kaum der ruſſiſchen Eiferſucht ent— 
zogen, weiſt heute ſchon britiſche Kapi— 


.| taldanlagen im Werthe von Millionen 


bon Pfunden Sterling auf. 

Ein großes Land blieb, in da3 eng=- 
lifches Kapital fich nicht magen wollte: 
Rußland war der Tyeind, der feine Ge- 
mwähr für die Sicherheit von Anlagen 
bot. Der ruffifche Bär war auch zu 
ftarf und zu unnahbar, al3 daß ber 
britiiche Walfifch Garantien von ihm 
bätte erzwingen fünnen. Trotz der 
impofanten Pünktlichfeit, mit der 
mährend bes Krimfrieges die zum gro= 
Ben Theil in englifchem Befit befind- 
lichen ruſſiſchen Schuldkoupons ein— 
gelöſt worden waren, erſchienen für den 
Fall eines ruſſiſch-engliſchen Feldzuges 
Kapitalsanlagen in Rußland gefähr— 
det. Zwar fanden dennoch überſtrö— 
mende britiſche Kapitalien dorthin den 
Weg. Aber ſie waren verhältniß— 
mäßig geringfügig und wurden ange— 
legt entweder in der Induſtrie, die 
Graf Witte künſtlich großzuziehen 
wünſchte, oder in den ganz beſonders 
werthvollen Oelfeldern Bakus. Die 
Rothſchilds, welche der ruſſiſchen Re— 
gierung wegen der Behandlung ihrer 
Glaubensgenoſſen keinen Penny bor— 
gen, ſind dagegen ſehr bereit geweſen, 
die kaukaſiſchen Oelquellen für ein 
Butterbrot zu erwerben, zu eröffnen 
und zu entwickeln. Ziviliſation iſt in 
engliſchen Augen Alles, aber auch nur 
das, wovon früher oder ſpäter ſichere 
Zinſen nach London fließen. Im 
Großen und Ganzen hieß es deshalb 
beim britiſchen Kapital, ſoweit Ruß— 
land in Frage kam: „Hands off!“ 
Das Vertrauen fehlte, die Angſt war 
zu groß. 

Dieſe Angſt iſt jetzt geſchwunden. 
Die Niederlage der Ruſſen im man— 
dſchuriſchen Kriege war überwältigend. 
Mit Japan zum Schutze Indiens und 
ſeiner Intereſſen in Perſien verbündet, 
hat England vorläufig keinerlei ruſſi— 
ſches Vordringen in Aſien zu fürchten. 
Damit iſt es an der Zeit, Rußland in 
den Bereich des britiſchen Finanz— 
miniſteriums zu ziehen. Rußland 
ſelbſt bot die Hand dazu, öffnete ſeine 
Grenzen, mußte ſie öffnen, denn es 
brauchte Geld, viel Geld. Die Ge— 
legenheit für Carlyles „Baarzah— 
lungsnexus“ war gegeben, der Boden 
geebnet für engliſch-ruſſiſche Annähe— 
rungsverſuche und den Einlaß eng— 
liſcher Millionen in das Zarenreich. 
In Rußland iſt gegenwärtig Rieſen— 
ausverkauf zu Schleuderpreiſen, um 
das Reich finanziell über Waſſer zu 
halten. Die großartigſten Geſchäfte 
winken dort. Die Regierung ſelbſt 
ladet dazu ein. Man hat das Ver—⸗ 
trauen zu ihr, daß ſie der inneren 
— — werden und blei⸗ 
ben wird, wenn ſie nur ihre Finanzen 
aufrecht erhalten kann. Die ruſſiſchen 
Bodenſchähze, die jetzt verhökert werden, 
ſind groß, faſt noch unberührt, jeben- 
falls noch nicht außgebeutet und ausge- 
beutelt mie diejenigen anderer fchon feit 
längerer Zeit „erfchloffener”. — böfe 
Menfhen jagen: audgefogener — 
Länder. England aber Hat bieje 
Schäte nöthia, um feine Profitrate 
bocdhzuhalten, die vermöge ber ausmär- 
tigen Konfurrenz in den jüngften Jah: 
ren bebenflich zu finten brohte, der 
eigentliche Grund für bie TFremden- 
feindlichkeit des neueſten glands. 
Das engliſche Kapital nimmt unter 
der gegenwärtigen Kane RURE 


lation feine Chancen natürlich wahr, 
legt fich furchtlos in Rußland an und 
fettet zu dem andern internationalen 
Zugpieh auch den ruffifchen Bären vor 
feinen goldenen Triumphmagen. 

Mit Yeuereifer machte befonders 
aud die Londoner „große Gejell- 
Ichaft”, Die feit dem Cinmarfch der 
robuften Urbeitervertretung ins Bär= 
lament und ind Kabinett das melt- 
politifche und gelbpolitifche Heft nicht 
mehr jo ausfchlieglich wie früher in 
den mohlgepflegten Händen hält und 
der um ihre Macht bange zu werden 
beginnt, zu ihrer materiellen Stübe 
Jich die neue Konjunktur zunuße. Auch 
dieſe Geſellſchaft braucht Geld, viel 
Geld und macht gern welches, am lieb— 
ſten recht ſchnell und mühelos. Die 
jungfräulichen Schätze des ruſſiſchen 
Bodens aber waren unter den verän— 
derten Verhältniſſen wie geſchaffen für 
ausgiebige Befriedigung dieſer Leiden— 
ſchaft. Auch der Umſtand, daß die 
gekrönte Spitze der engliſchen Geſell— 
Ihaftspyramide der Verwirklichung 
de3 neuen englifch-tuffifchen Freund: 
Thaftsgedantens ihren perfünlichen 
Einfluß widmet, ſprach günftig mit. 
Mer dureh Betheiligung an dem ruffi« 
Then Generalausverfauf den darben- 
den Ruffen die Wohlthaten enaglifchen 
Kapitald zuführen half, durfte das 
angenehme Bewußtſein haben, mit dem 
erſten Manne im Staate an dem nam: 
lichen politifchen Strange au ziehen. 
Die Folge war ein Salon=,Boom“ 
oder, wie man. mit einem neuen 
Schlagwort fagt, eine “frenzied 
finance“ — Spefulationsraferei —, 
melche im Kleinen an den großen füb- 
afrifanifhen QIaumel erinnert, der 
durch den Krieg gegen die Buren und 
die Unnerion des Iransvaals neu bes 
lebt merden follte, ftatt deffen aber 
gerade dadurch elendiglich zufammen- 
brach. Diefer fafhionable Ruſſenboom 
zeigt ganz verwandte Erfcheinungen, 
zumal eine ähnliche Entmwidelung von 
anfänglicher Hurraftimmung zu finan= 
zielem Katzenjammer. 

Noch vor wenigen Jahren war der 
Miliardenfhmwindler Hooley mit dem 
fühnen Verſuch, Sibirien zu einem 
Spefulationsfelde zu machen, gejchei- 
tert. Die Herren Heyman und Ernejt 
Lefler waren glüdlicher. Die Zeit war 
reif geworden für die große bee. 
Bald nad dem Trriedensschluffe von 
Portämouth gründeten die beiden 
unter der Firma Siberian Proprietary 
Mines, Ltd., mit einem Kapital von 
100,000 Pfund eine Gejelfhaft zur 
Ausbeutung eines 6500 Hektar großen, 
angeblih goldhaltigen Areal3 im 
Goupernement DOrenburg. Später 
zmweigten fie davon zwei Tochtergefell- 
Ihaften ab, zuerft die Draft Goldfields, 
Ltd., dann bie Troitzk Goldfields, 
Ltd., und zwar zu Schiebungszwecken. 
Mr. Hehman Orkin blieb als alleiniger 
Geſchäftsführer an der Spitze jedes der 
drei äußerlich getrennten Concerns, 
und es muß ſehr bergnüglich fein mit= 
anzufehen, wie er in diefer dreifachen 
Stellung mit fich felbft telephonirt, 
forrefpondirt und agiotirt. 1m aber 
die Aktien diefer Unternehmungen 
bortheilhaft an den Mann zu bringen, 
bedurfte e8 ornamentalerer Direktoren, 
und das Orfinfche Genie fand fie bald 
unter fluger Benuung der meltpoliti= 
Ihen Strömungen. E83 waren bor- 
nehmlich Lord Knollys, der Privat- 
fefretär des Königs, der ehemalige 
Generalpoftmeifter Lord Stanley, 
Xord Armftrong, der frühere Gouper- 
neur und Oberftlommandirende von 
Eeylon, Sir Weit Ridgeway, und der 
einftige Oberftfämmerer der Königin, 
Earl Howe. Mit fo tlangvollen 
Namen auf der Titelfeite der Profpette 
hatten die Macher von vornherein 
gemonnenes Spiel. Auf allen gefell- 
Thaftlihen Hocgipfeln wurde Stim- 
mung gemacht für die fibirifchen Gold: 
minen. Auf Goireen, bei Bridge: 
partien gab man bie Tips weiter. Xn 
den Bouboir3 von Mayfair tröſtete 
man fich über die Höhe der lebten 
Schneiderrechnung mit der verloderden 
Ausfiht auf die goldenen Berge von 
DOrenburg. Mit ariftofratifcher Unbe- 
fangenheit ſteckte manche Salonlöwin 
einen Kommiſſionscheck für gelungenen 
Aktienhöker ein, frei nach dem kaiſer— 
lich Veſpafianfchen Bonmot. Unter ſo 
emſiger und ſo hochmögender Pflege 
ſchoß die Orkinſche Börſenſaat von 
Tag zu Tag üppiger ins Kraut. Der 
Aktienkurs der Siberian Proprietary 
Mines, deren abenteuerliche Jahres— 
bilanz bei Lichte beſehen an Aktiven 
neben einer Unmaſſe ihrem Werthe 
nach höchſt fragwürdiger Antheilſcheine 
ihrer beiden Tochtergründungen nur 
etwa 80,000 Pfund Sterling baar 
aufweiſt, ſtieg bis zu der ſchwindelnden 
Höhe von 16, ſo daß ihr zu einem 
knappen Drittel eingezahltes Nominal— 
Gründungsfapital von 100,000. Pfd. 
St., nach dem Kurs berechnet, einen 
vorſenwerth von über 32 Millionen 
Mark repräſentirte. Ja, obwohl alle 
drei Geſellſchaften bisher überhaupt 
noch gar keine giltigen Grundrechte 
erworben haben und ſogar ihre Legi— 
timation dazu im Rahmen des ruffi— 
ſchen Kodex noch zweifelhaft iſt, er— 
langten ſie bei Zůgrundelegung des 
Börſenkurſus insgeſammt den enor— 
men Marktwerth von 3,750,000 Pfd. 
St. oder 75 Millionen Mark. 

Damit freilich war der Höhepunkt 
erreicht. Auf die Dauer hielt das 
allzu luftige Gebäude den aufklären— 
den Zeitungskommentaren nicht ſtand. 


Leiche Anpößliſhßeilen 


des Magens, der Leber, Nieren oder Eingewei— 
de, wenn vernachtäſſigt. werden ſich bald zu 
ihlimmeren entwideln. Deshalb rathen wir je 
dem Mann und jeder Frau, die folderart leidet, 
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au areifen. bei den Anzeichen von Störung. Es 
erneuert den 
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Vorgeftern fielen die- oberen Stod:- 
werte ein. Die drei Gefelljchaften er- 
fitten einen jähen Kursfturz, der fi 
tag3 darauf fortjegte, mit bem Ergeb⸗ 
niß, daß bei einem Vergleich des nun- 
mehrigen Kurfed mit dem früheren 
der Gefammtverluft auf etma 30 
Millionen Mark zu berechnen war, 
Zu den Leidtragenden gehören auch 
Lord Harris, der Earl of Kimberley 
und der Herzog von Fife, Schmwieger- 
fohn des Königs. 

Während das MWeitend die Sade 
folhermaßen überjtürzte und über- 
tried, folgte die City nach Art kühler 
Geſchäftsleute langſam nach und 
nahm vorſichtig die neuen ruſſiſchen 
Möglichkeiten wahr. Vorderhand iſt 
das meiſte noch im Werden und daher 
ſchwer zu fixiren. Immerhin ſteht 
eine Anzahl ernſter und bedeutender 
Unternehmungen ſchon auf ſicheren 
Füßen. Darüber ein —— 


Das Das „Eraser. 


Fine Reminifzenz aus der Groß: 
päterzeit. 


Das Sonntagsblatt des Berliner 
Reichsboten veröffentlichte vor einiger 
Zeit „Erinnerungen eines niederſächſi— 
ſchen Geiſtlichen“, in denen von allerlei 
originellen Perſönlichkeiten Alt-Göt— 
tingens erzählt wird, darunter von 
dem Senator Eberwein, genannt 
„Sſültenſchnute“, der ſich auch einmal 
in ſehr amüfanter Weiſe gegen die 
Verwendung des Leuchtgaſes zur öf— 
fentlichen Straßenbeleuchtung ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Senator Eberwein war ein ehrſamer 
Bürger und Gerbermeiſter, der aber 
ſeinen Schiller geleſen hatte und in ſei— 
nen Reden zeigte, daß er oratoriſchen 
Schwung mit Kraft, lebhafter Phan⸗ 
taſie und ideal ſchöner Diktion in ſei— 
ner Chöttinger Mundart vereinte. Die 
in einer Magiſtrats- und Bürgervor— 
ſteherſitzung gegen die Gasbeleuchtung 
gehaltene Rede lautete folgendermaßen: 

„Chas oder Oelch, das is, meine 
Heerens, die Frage, die an die Vertre— 
ter der Stadt Chöttingen herantritt, 
und daß ich's man chleich ßage, ich bin 
chegen den Chas. Chewiſſe Heerens 
ßagen: Chöttingen is 'ne Stadt von 
1160 Chebäuden un 12,000 Seelen, 
hat viele chroße Univerſitäts-Chebäude 
un auf der Weener Chaſſe manchen 
Laden; das Ankuſchörhaus un das 
chemiſche Laboratorium wollen chleich 
auf 200 Lampen abonniren un endlich, 
Chöttingen is auf einen Haufen zu— 
ſammengebaut un koſtet nich viel lange 
Röhrenleitungen. Das is alles recht 
chut, aber im Chrunne einerlei. Als 
wenn in jeder Stadt von 12,000 See: 
len eine Chasanſtalt ßein müßte! Wa— 
rum ßoll cherade Chöttingen in allen 
Dingen vorangehen? Dahinchegen, 
meine Heerens, kann die Kämmerei das 
viele Cheld char nich aufbringen. Wir 
haben ſchon ſo viele Laſten! Der 
kleine Bürger kann nich noch mehr che— 
drückt werden. Un der Machiſtrat mit 
ßeinen drei ſtudirten und drei unſtu— 
dirten Sſenatoren hat bei der bedeu— 
tenden Chröße der Stadt, auch wenn 
char kein Verkehr darinnen is, ſchon Bo 
viel zu thun, daß man ſich freut, wenn 
es nur einichermaßen cheht, un da ßoll 
er noch eine Chasfabrik betreiben. 
Meine Heerens, das Neuſtädter Hüt— 
tenwerk is auch zu Chrunne gegangen, 
un ſo wird auch eine Chasfabrik hier 
kaput chehen. Auf Anſchläge chebe ich 
nun mal char nicks; hat doch unſer 
Bahnhof, weil er bei die Anatomie kam 
un nich beis Weenerthor, 50,000 Tha— 
lern Anſchlag chekoſtet. Un ehe daß ich 
o.nn das Cheld für die Chasfabrik 
wegwerfe, chebe ich's doch lieber chleich 
an die armen Bürger. Un denn, meine 
Heerens, es iß Behr möglich, ja eichent— 
lich chanz beſtimmt, daß der Chas näch— 
ſtens durch ein unchleich beſſeres che— 
miſches Licht verdrängt wird, un dann 
ſteht unſere Chasanſtalt daher. Nicks 
Ueberflüſſiges, meine Heerens, na— 
mentlich wenn's Cheld koſtet! 

Un denn, meine Heerens, is der 
Chas man 'ne chanz mangelhafte Be— 
leuchtung. Ich bin nicht in 2, 3, ich 
bin in 50 chroße Städte geweſen, wo 
Chas brennt, un es is nich halb ſo hell 
wie in Chöttingen. Chutes Rübölch, 
meine Heerens, is auch eine chute Chabe 
Chottes un brennt viel heller als aller 
Chas. Un denn dieſer Cheſtank, wenn 
man in 'nen Chaſometer hineinriecht. 
Beim Chaſometer denkt man chleich an 
Stade. Da haben wir's Unchlück. In 
Stade da liegt die Chasanſtalt am 
Walle un der Chaſometer is cheplatzt. 
Wir ßollen dieſe chefährliche Anſtalt 
auch an den Wall legen, alſo wird un— 
ſere Chasanſtalt chanz beſtimmt auch 
explodiren. Wenn es aber inChöttingen 
mal explodirt, dann bleibt es nich bei 
einigen Dächern, dann cheht chanz 
Chöttingen zu Chrunne. Das kann 
ich aber vor meinen Kindern und der 
chanzen übrigen Bürgerſchaft nich ver— 
treten. Un dann die Röhrens, meine 
Heerens! Chöttingen hat ſo 'nen durch 
und durch naſſen Unterchrund, daß die 
Röhren vor Roſt nich wiſſen, wo ſie 
bleiben ßollen. Alſo kurz und chut: 
Chas is 'ne ſchlechte Beleuchtung, ſtinkt 
und explodirt, koſtet im Chrunne drei— 
mal ſo viel als chutes Rübölch un paßt 
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für Chöttingen durchaus nich. Hier 


in Chöttingen ſind die Verhältniſſe 
chanz anners, als an allen andern Or— 
ten. Auch haben mir Profeſſoren und 
Studenten geſagt, daß ſie char keine 
Beleuchtung wünſchten. Alſo wozu 
das Chanze?“ 

— — — — 

— Gaunerhumor.-Sträfling (der 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt 
iſt, und nun in ſeine Zelle geführt 
wird): Wat, zehn Jahre ſoll ick hier 
drin zubringen?! Für die lange Zeit 
fönnt’ et bier ooch etwas. häuslicher 
einjerichtet fin! 

— Moderner Maler. — Junge Frau 
u ganz zerlumpt ausfehenden 

Bettler): D Gott, wie Sie ausfehen! 
Geben tann ich nichts, aber gehen Sie 


nebenan zu meinem Manne,—vielleicht 
malt.er Sie! 1 ne * 


2.68 


Rüumungs- Verkauf im Safemenl 


 Sails its und Couls 


Den Damen wird jetzt 
die Schluß-Räumung 
offerirt. Weitere Her: 
abjegungen werden 
nicht gemacht, deim Die 
Preije find jekt 
unter d. Kojten: 
preis d. Rohma= 
terials jind. 
m 8 für 
+ rein⸗ 
woll. Overplaid 
Suits, Hüften— 
od. Blouſe-Jacket 
Styles, — waren 
$15.00, 

für 


3. (8 Fra 


den. — Degen 
mäntel, — Bor /Z 
Styles, — jehr 
ftark, waren 8. 


3.08 


für Touriſts 

Coats, Plaid 

Miſchungen — früher 810. 

24 für ſatingefütterte Broadeloth 
6.60 Koat3, Navy od. braune Schat: 
tirungen, waren S15.00. 


2 88 für ſchwarze Cheviot Coats, 
Zoll lang, waren 87.50. 
6.6 


für loſe Model ſchwarze Kerſey 
a 
2.8 


50 


Goat3, jehr ftarf, waren $12.50. 
für Plüſch Capes, Thibet bejett, 
grober B — waren 55. 00. 


Räumung von Verzwaaren | 


Niüsliche Pelz-Stücke 
welche nur in der Ba: 
jement - Räumung zu 
folchen Preifen getauft 
werden können. 


46€ für Coney 


Elufter 
Scarf3, großer Bar: 


gain, waren $1.25 

> 98 für volle 
+ Sweep 

ſchwarze Kerſey Capes, 

ſehr ſtark, waren 55. 

2 3 für franz. 
+® Marder 

Elufter Scarfs, — ein 

ungewöhnf. Werth, — : 

waren $3.75. 

98€ f. große Co: 

nen Kiſſen— 
Muffs, ein guter Bargain, waren —* 


Shirt Waills 


Große Räumungs:Bargains. Tas Baje: 
ment BEN nie beifere Bargains. 


38c | A 


derte Waiſts v. 


weißem Lawn, 
— etwas be— 
ſchmutzt, waren 
$1.25. 


1.98 


f. fehwarze od. 
weiße China, 
Seide Waiſts, 
früher 83. 
Bde 
Pril- 

liantine Wuift3 
— Knöpfe vorne 
waren 8, 


88e für Sateen Shirtwaiſts, 


Modelle, früher 81.50. 

1 38 für weiße oder blaue Nun's 
.+® Neiling Waifts, früher 83.00. 
580 für beſtickte Front Lawn Waiſts, 

e) hübjche Modelle, waren &1.00. 

w 

sc 

. 
2.4 


für ——— hell farb. Plaids, 
ren *4.00. 
für Taffeta Seide Waiſts, ſchw. 


früher $1.25 
für Baby Iriſh Waiſts, ſeide de⸗ 

2.8 

ur, und farbig, ‚jehr dauerhaft, — 

waren $5.00. 


füttert, modijche Modelle, ‘wa 
1 4 für Netz-Waiſts, f'iey Yokes, et— 
+ was zerknittert, waren 33.05. 


Plaited 


Shirts für Damen 


Viele davon für Tanıen welche morgen 
fommen. Tamen, tweldye warten, werden 
vielleicht enttäujcht, denn jie werden jchnell 
verfauft werden. 


1 48 für Vromenaden-Skirts — gute 


Stoffe, aii. Farben, waren 2.50 
2. 98 


für voll Maited reiniwoll. Che: 
viotSfirts, nur jhwarz, fr. HM. 
für grau gemijchte Sfirt®, Pa: 


Mädchen: Kleider 


Zwei ipey. Bargains in dem Baiement: 
Räumungs-Verkauf, welche Ihr Euch an— 
ſehen ſolltet 


680 
480 
—A Kragen, elc. 
ABC ne See an ee 


3 und 5e für etwas beidimuste bejtidte 

€ Top-Kragen umd Ztods, waren bis 

zu 12%. 

Ic für jeidebeftidte Stod3, 
früher 250. 

Y +. für Windjor Rinder:Ties, mit Em: 

‘€ blem Enden, waren 9. 

war 25. 


weiße Pin Tots, waren -$1.50. 
für Mädchenfleider, angebr. Cheds 
—ftarte Stoffe, waren 1.25. 


mir Tabs, 


für Ruding in Schadteln, 6 Län- 
gen ajjortirtes weihes Ruding,— 


Regenihirme-häumung 


22 


29€! Kinder-Schul-Regenihirme, 22 

bis 24 Zoll. Regulär 39, 

49€ für 26- bis WBzöll. Männer⸗ und 
Damen:Regenjchirme, jehr ſtark. 


Tapeten 


Eröffneten gerade unjer meues Tapeten: 
Departement im Bajement, durch Herabien- 
dung von taujenden von Rollen von dem 4. 

oor, um in diefem großen Berfauf zu 

äumungspreijen verfauft zu werben. 

2 Rolle für reguläre 6c-Tapeten, icht 
€ Hübice Styles. 

3 Rolle für regul. Tc-Zapeten,- für alle 

c Zimmer und TDeden pajiend 
— Rolle reg. 10c und 193c-Täpeten, für 
— Parlors, Hallen und Sehr⸗ immer. 


— 69 


I5e 


nel Maited, guter Stoff, fr. $4. | 


Käumang von Anterzeug 
farbig, früher 8öc. 
für furze lannelette Kimonos, 
Peritan Muifter, früher 
29c Mufter, früher 39. 
2360 Braid beſetzt, früher 35c. 
ür 
—V —— 
der, beſetzt mit 
Vraid ren. $1.25. 
für 
nelette Nachthem= 
den, — bejegt mit 
f'cy Braid, was 
98€ Budie 
Choth Kinder— 
Coat, doppelbrü⸗ 
lich Rorfets, 
in grau "und 
ihwar;, Obd3 u. 
39 für lange Korjets, lange Habit- 
c Hüften, grau u. weih, idaren Stk. 
290 für Flannelette Kinder-Gowns, 
15€ für Flannelette Baby-Kimonos, 
9] fancn Streifen, früher 25c. 
für Ginaham Kinderjhürgen, an 
19 für gejtridte kurze Unterröde, — 
€ duntie u. Helle Farben, früher 25c. 
geftrickles Anterzeug 
69€ für flahe Da= 
D 
Beinkleider, ſchweres Ka— 
meelshaar, waren 8e. 
69€ für feine auftra= 


69€ für Sateen Unterröde, ſchwarz u 
für Percale Dreſſing Jadets, mit 
pers u. Haustlei⸗ 
Flan⸗ 
ren 91. 
für 
ftig, nn 1.98. 
Ends, früher 50c. 
angebr. Größen, früher 39c. 
19e gebrodh. Größen, waren 25c. 
men⸗Leibchen u. 
liſche Wolle ge⸗ 


rippte Leibchen und Bein⸗ 

kleider, waren 79. 

98 f. Kombination⸗ 

Damen = Suit, 

ichivere Wolle, waren bis 

zu $1. en 

8 > Kombination: 
ec! Tamen ⸗ Suus 

theils Wolle, filbergrau, 

waren Ik. 


39€ für Kinder= und 


Mädchen = Kom 
bination Suits, theils J 


9 
N 
Al / 
Wolle, waren 4%. 
10€ f. geftridte Kors a 


jet = Bezüge für 2 
Damen, ärmellos, früher bis zu 25c. 
19 für flache Damen-LBeibchen, jehiwer 

c ftießgefitttert, eghpt. Baumtolle, 
waren 49c. 

für flohe Damen=Leibhen und 

39€ Beinkleider, Kameelshaar und ge: 
mijchte Wolle, waren 4%. 
25€: für Kinder:Leibchen, Beinfleider 


und Vefts, Kameel3haar, fr. 39c. 
Räumung von Leinen 
Yd. für braunes Leinen Küchen Craih 
Handtuchzeug, ve. zu 8e. 


IWW 
N \ 


Md. für 
Cream 
Leinen Tiih-Ta- 
maft, 66 3. breit, 
war 39. 
Ge! gebleichte 
gejäumte 
a Hud =  Handtüs 
cher, jchwer und 
ftarf, friiher 10c. 


49c für ges 


bleichte 
gemufterte Xiich- 
tücher, gute Grö- 


_ waren 69%. 
für 20 bei 20351. gefäumte und 
Trawnimworf Squares, früher 19. 


für beſchmutzte Damen-Taſchentücher, 


* 

% früher de. 

” + fir weiße und fanch bordirte Män- 

De ner = Tajchentücher, früher 10c. 

8 Paar für ſchlicht ſchwarze baumwoll. 
c nahtloſe Damenſtrümpfe, waren Lle. 
Pr. ſchwarze Caſh⸗ 

13€ mere Damen: “SE 

ftrümpfe, nahtlos, fr. 17e. | 

11 Pr. fhwarze flich- © t 

c gefütterte nahtlofe 
Tamenftrümpfe, fr. 1ök. 
17 Pr. ihwarze Da: 

c men = Strümpfe, 

Wolle, gefließt,  gerippte 

Sorte, waren 2äe. 

8 Pr. fchivarze gerippte 
c Kinderftürmpfe, jomte 

| Qufter Brown, waren löc. 

130 Paar woll. oder 

baumw. Kinder— 


für Mädchen-Waſchkleider, blau u. | ftrümpfe, früher 2ö«. 


17 c Taar fchwere gerippte Caſhmere 
Kinder-Strümpfe, früher 25c. 


geil Paar jhiwere gemif chte edhte Rodfora A 
Sod n, Seconds. 


Werhllofe-Räumung 
3c,5e & Te la 


— 

von Winter⸗Waſchſtoffen, Suitings, 

Challies, Flannelettes, Velours, 

Touriiten ShafersFlanelle, waren 

bi3 zu 1dc. 

6c ‚Yard für Stüde neuer. No- 

beltn Kleider-Gingham, zu= 

berläflige Jarben, waren 8%. 

4 Yard für perfiihe Challis, 
c verjchiedene Farben’ und Mu: 

fter, 50 Kiiten, waren 6. 

9 Nard für 5 ——— von 
ce; Arnold3 Leinen appretirtem 

Batijte und Dimitied, waren 1Sc. 

9 Yard für Fabrifreiter. bon St. 
c: Gallen Swiß, gute Längen u. 


Farben, waren 1öc. 
abrifrefter bon 


1 1 ci Nard für 
m, Novelty Shirting 


Madras, 
d für Rabrifr 36 

% „Fee, heile Zarben, * —* 

er 1 * 

ich: meer ——— —* 

n Karben, waren 254 

KENT —— 
names * —— au 





